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Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
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bl ^ Bestellgeld Postbezugspreis 4 .86 Mt einichl . 36 ^ Postzeitungs«
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Post«
anstalten. Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitunashändler
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Fvlae 8« Krrttag, den 3. April Zahcaana ISM

Btermachlekonferenz am 8
. WM geplant

Heute UtiterhauserMlmg E-eus zum Friedeuspla «?
Frautteichs Botschafter nach Parts berufen

Außenminister Eden empfing am Donnerstag
abend nacheinander den französischen und den belgischen
Botschafter, denen er je zwei Briefe aushändigte . Das
eine Schreiben bezieht sich auf Teil 3 des Weißbuches, der
sich mit den General st absbesprechungen für die
llebergangsperiode befaßt , das andere Schreiben auf die
Anlage des Weißbuches, die von den Eeneralstabsbespre -
chnngen handelt , die im Falle eines Scheiterns der Ver¬
handlungen mit Deutschland geführt werden sollen.

I » der Unterredung zwischen Außenminister Flandin
und dem englischen Botschafter am Donnerstag nachmittag
ist grundsätzlich ins Auge gefaßt worden» daß die Ver¬
treter der vier Locarnomächte am Mittwoch» dem 8. April ,
in Paris oder Brüssel zusammentreten . Die englische
Regierung wird ihre Meinung umgehend bekanntgeben.
Der Wortlaut des Garantieschreibens und des Briefes
über die Eröffnung von Eeneralstabsverhandlungen , die
am Donnerstag dem französischen Botschafter in London
von der englischen Regierung übergeben worden sind, wird
am Freitag veröffentlicht werden.

Ministerpräsident Sarrant wird den Besprechungen des
Außenministers Flandin mit den französischen Botschaftern
in Berlin , Rom und London benvohnen.

Zur Ueberreichung des Briefes über die Generalstabs¬
besprechungen erklärt Reuter u. a . , die Tatsache, daß der
Brief am Donnerstag ausgehändigt wurde , bedeute nicht ,
daß die in ihm vorgesehenen Verpflichtungen , die sich
strenge auf der Grundlage der Gegenseitigkeit hielten , in
Kraft getreten seien .

Sie würden erst dann wirksam werden , nachdem in
einer Beratung zwischen der britischen, der französischen
und der belgischen Regierung entschieden worden sei, daß
die Versöhnungsversuche fehlgeschlagen seien.

Das zweite am Donnerstag ausgehändigte Dokument
sei ein Brief , der sich auf den 8 8 des Weißbuches beziehe,

der Stabsbesprechungen zwischen England , Frankreich und
Belgien für die Zwischenperiode vorsieht. Es verlaute , daß
dieser Brief auf die politische Begrenzung Bezug
nimmt , innerhalb deren diese Stabsbestirechungen stattfin¬
den müssen . Botschafter Corbin reise am Freitag nach
Paris ab , um diese Mitteilungen mit seiner Regierung zu
besprechen .

Wie der britische Ministerpräsident Baldwin im Unter¬
haus mitteilte , hofft Außenminister Eden , am Freitag
um 11 Uhr eine Erklärung über den deutschen Frisdens -
plan abgeben zu können.
London über Frankreichs Haltung wenig erfreut

„Evening Standart " zeigt sich wenig erfreut von dem
Ton der französischen Presse, bei der die Ablehnung
der Hitler - Vorschläge zur Bessenheit ge ^
worden sei . Großbritanien sei bei seinem Versuch zu
vermitteln , in einer sehr schwierigen Lage. Wenn es seine
Mittlerrolle erfüllen wolle, so müsse es seine Unabhängig¬
keit wiedergewinnen , und zwar dadurch, daß es seine Bin¬
dungen in dem Streit löse und seine eigene Politik einer
freundschaftlichen, aber vollständigen Unabhängigkeit klar
herausstelle . Die britische Regierung habe diesen Weg
nicht beschritten, als sie das Versprechen für den Beistands¬
brief gab.

„Evenings News" schreibt , in England seien die Vor¬
schläge des Führers als versöhnlich begrüßt worden . Selbst
die schnell sich auflehnenden Blätter gäben das zu . Hitler
lehne es ab , sich als Paktbrecher zu bekennen. Wir , so
heißt es in dem Leitartikel der „Evening News" weiter ,
verstehen die Gründe . Frankreichs Nein und tausendmal
Nein sei nur ei« „Proforma " und rhetorisch zu verstehen.
Die nackte Tatsache sei, daß Britannien die Hitler -Vor¬
schläge nicht einfach beiseiteschieben wolle, und Frankreich
das nicht tun könne .

Gewalllger Gndruik des -misch«» McdmWaiies
Mberbafte Mlvltüt ln den Kanzleien - Botschaftettonferenz ln Varls

Vor einer französischen Antwort?
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng .)

Die Weltöffentlichkeit steht völlig unter dem
Eindruck des gewaltigen deutschen Friedensplanes . Die
Presse aller Länder beschäftigt sich in größter Aufmachung
mit den Einzelheiten der deutschen Vorschläge. Dabei ist
schon jetzt unverkennbar , daß man sich kaum irgendwo ihrer
ungeheuren Tragweite und ihrer Bedeutung
für den Frieden der Welt entziehen kann.

Als unmittelbare Folge der llebergabe des deutschen
Friedensplanes an die britische Regierung ist eine
nahezu fieberhafte Aktivität in allen
europäischen Kanzleien festzustellen.

Aus Paris verlautet , daß sofort nach Bekanntwerden
des deutschen Planes eine Konferenz sämtlicher europäi¬
schen Botschafter einberufen worden ist.

Es heißt, daß alle maßgebenden Stellen des Quai
d'Orsay zur Zeit fieberhaft damit beschäftigt sind , eine fran¬
zösische Sonderantwort auf die deutschen Vorschläge fertig¬
zustellen, die womöglich noch im Laufe dieser Woche in
Berlin übergeben werden soll.

In London hatte Botschafter von Ribbentrop im
Laufe des gestrigen Tages mehrfache Unterredungen mit
dem englischen Außenminister Eden . Vormittags hatte
eine neue, längere Beratung des englischen Kabinettes
stattgefunden , an die sich sofort eine ausgedehnte , einein -
viertelstündigL' Aussprache zwischen Eden und dem deut¬
schen Sonderbotschafter anschlotz.

Im Vordergrund der zu klärenden Fragen stehen im
Augenblick naturgemäß in erster Linie die Fragen der
Prozedur , d . h . die Klärung und Abgrenzung der ersten
Phase der notwendigen und in Aussicht genommenen Ver¬
handlungen .

Eine große Verantwortung für den weiteren
Sang der Dinge Mt natürlich Paris zu, das es in der

Hand hat , sich mit seiner Stellungnahme für die Eröffnung
europäischer Friedensverhandlungen oder aber für ein
völliges Fiasko aller ehrlichen Friedens - und Verstän¬
digungsbemühungen zu entscheiden .

Was die englische Öffentlichkeit anbelangt , so kann
heute schon gesagt werden , daß sie klar und stürmisch auch
ein französisches Bekenntnis zur europäischen Zusammen¬
arbeit fordert . In Paris selbst scheint die in der Presse
zum Teil hervortretende Unschlüssigkeit ein erstes Anzeichen
dafür zu sein, daß die französische Haltung noch immer vor¬
nehmlich negativ ausgerichtet ist und daß damit gerechnet
werden muß, daß ein neuer Versuch gemacht werden wird ,
die gewaltige Einheit des deutschen Friedensplanes mit
juristischen Spitzfindigkeiten und anderen
inhaltlosen Vorbehalten zu zerstückeln.

Solland: .Unmittelbare Entspannung '
Einheitliche Stellungnahme z« den deutsche« Vorschlägen

(Eigene Meldung)
In politischen Kreisen im Haag beurteilt man

die deutschen Vorschläge zur Organisation des europäischen
Friedens dahin, daß sie unbedingt eine unmittelbare Ent¬
spannung bewirken würden. Auch die öffentliche Meinung
äußert sich übereinstimmend positiv. Allgemein weist man
darauf hin, daß keine der Regierungen der Restlocarnomächte
über die versöhnlichen Vorschläge des Führers , der sich auf die
uneingeschränkte Zustimmung seines Vo- lkes stützen könne, hin-
weggehen könne. „Allgemeen Handelsblad" pflichtet besonders
der Auffassung bei, daß die Wirklichkeit wichtiger sei als alle
symbolischen Gesten . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
betont, daß die in den deutschen Gegenvorschlägen enthaltenen
praktischen Anregungen als überaus brauchbar bezeichnet wer¬
den Nützten.

Ein Franzose steht Mer
Was denken die Franzosen über uns ? Immer noch

dasselbe und alle das gleiche ? Hören wir heute die Stimme
eines Mannes , der einen Namen hat , Louis Bertrand ,
Mitglied der Französischen Akademie, der eine ganze Reihe
politischer und historischer Werke geschrieben hat , ein fani -
tischer Nationalist , kein schlapper Verbrüderer . Er schrieb
vor kurzem ein kleines Buch : „Hitler " . Darin sagt er über
Deutschland, unseren Führer und seine Politik :

„Man hat in Frankreich lange über Hitler und das
Hitlertum debattiert . . .

Man hat begonnen, ihn nicht ernst zu nehmen , zu erklä¬
ren , daß er sich nicht lange würde halten können, man hat
versucht , ihn ins Lächerliche zu ziehen, wie man es mit
Mussolini gemacht hat . Man hat ihn als gewöhnlichen
Maler behandelt , genau wie man den anderen als „Karne¬
valscäsar " behandelt hat . Nun , dieser einfache Maler hat
nicht nur eine Revolution gemacht , sondern er hat Deutsch¬
land mit seinem Nationalstolz und seinem Glauben an
seine Bestimmung seine militärische Macht und sein Pre¬
stige als große Nation wiedergegeben. Er hat die Ver¬
träge zerrissen, die Deutschland in einen ewigen Zustand
der Unterlegenheit , wenn nicht sogar der Sklaverei bringen
wollten . Er hat ihm seine Freiheit wiedererobert . Und
er hält sich , wird sich noch lange halten . . .

Wir gleichen den Athenern der Verfallzeit , die gegen¬
über den Rüstungen Philipps sich daraus beschränkten, zu
sagen: „Er ist krank oder er ist tot , oder er wird sterben.

"
Demosthenes machte sich lustig über diese braven Patrioten ,
die sich auf einen guten Schnupfen verließen oder auf die
Künste eines Giftmischers, um sich ihres Gegners zu entle¬
digen . Soweit sind wir ! . . .

Man hat uns gesagt, daß die Deutschen keine Butter ,
kein Fleisch mehr haben , daß sie bald kein Brot mehr
haben werden . Nun , sie haben lieber Kanonen und ver¬
zichten auf die Butter , und sie sind keine solchen Brotesser
wie wir . . .

Das bedeutet, gefährliche Illusionen nähren bei Leuten,
die nur allzu bereit sind, zu glauben , der Gegner sei am
Ende . Was für uns zu betrachten wichtig ist,- ist nicht das
aufständische Deutschland von morgen — wenn es über¬
haupt jemals dazu kommen sollte —, sondern das
gehorsame und disziplinierte Deutschland
von heute . Und was bei all diesen Ueberlegungen das
Gefährlichste ist. das ist weniger das , was gesagt wird , als
das , was man dahinter versteht : Der Glaube nämlich, daß
die Dinge , wenn Hitler einmal gestürzt würde , für uns
Franzosen und für den Frieden Europas bester ständen.
Nun , man kann nicht einsehen, was wir gewinnen könn¬
ten , wenn ein Deutschland der Junker oder ein bolschewi¬
stisches Deutschland wieder kommen sollte. Und wir können
nur mit diesen beiden Lösungen rechnen , die wahrschein¬
lichste wäre das Aufkommen des Bolschewismus bei un¬
serem Nachbarn im Osten. Dafür bedanken wir uns
bestens! . . ."

Bertrand hat 1934 den Parteitag in Nürnberg mit -
gemacht .

„Niemals habe ich einen derartigen Begeisterungs¬
rausch erlebt . Und ich frage mich, ob es noch irgendwo auf
der Welt einen Herrscher oder Volkshelden gibt , der eine
derartige Verehrung , ja Anbetung genießt wie dieser
Mann , dieser Mann im Braunhemd , der immer , auch
wenn er von seinem Herrschergefolge umgeben ist. den
Eindruck eines Arbeiters macht .

Dieser kleine Mann , mit erhobenem Arm , diesen Gruß,
der wie eine Herrschergeste wirkt , dieser kleine Mann ohne
Krone , ohne golddurchwirkten Krönungsmantel , ohne
Kommandostab — erinnerte trotzdem an die Silhouette
des Kaisers bei der „Verleihung der Adler" - - .

Er macht den Eindruck eines entschlossenen Menschen ,
der ohne Furcht und ohne Zögern seinen Weg zu Ende
geht, eines mutigen und vor allem außerordentlichen ein¬
fachen Mannes . Einfachheit in Haltung und Bewegungen.
Kein Schimmer von Theatralik bei diesem kleinen Arbeiter ,
der im Namen ganz Deutschlands spricht und auf dessen
Worte 306 000 Zuhörer warten . Wenn ich — im Gegensatz
dazu — an andere Diktatoren denke !

Beim ersten Anblick erscheint der Führer nicht über¬
durchschnittlich . Aber wenn er an das Rednerpult tritt ,
wenn er im Auto steht , um die Menge oder seine Truppen
zu grüßen , dann ist er plötzlich ein ganz anderer Mensch,

> er erscheint verklärt , „umstrahlt von dem Glanz der Augen.



die sich auf ihn richten". Vor dem Deutschland .
. ruj ubelt . wirder selbst Deutsch -l a n d . Nicht mehr er selbst , nein . 63 000 000 Menschen sindes , durchdrungen von dem freudigen Bewußtsein ihrerWredergeburt . gepackt von dem Rausch ihrer Größe, die
stch selbst in der Person des Führers zujubeln . . .Wir waren da einige Franzosen , die zuschauten , mit
gepreßtem Herzen und doch tief erschüttert durch die Schön¬heit eines solchen Schauspiels . Und wir sagten zueinander :
^Warum sieht man nichts dergleichen bei uns ? Diese
Massen, diese Disziplin , besonders diese Einmütiakeit . dieeine unbesiegbare Kraft ahnen läßt ?" („Angriff ")

..EntWedM Schritte - gegen Sesterreich?
Belgrader Presse zur neue« Bundesdienstpflicht

Die Belgrader Blätter stellen an leitender Stelle in
großen Ueberschriften fest, daß Oesterreich durch das am
Mittwoch vom Bundestag angenommene Gesetz die all¬
gemeine Vundesdienstpflicht eingeführt und damit den
Vertrag von St . Eermain verletzt habe . „Politika " führtdazu in einem Leitartikel aus , daß die Verantwortungfür diesen Schritt das heutige österreichische Regime tragenwerde und „diejenigen , von denen es aus dem Ausland
gestützt werde"

. Die Staaten der Kleinen Entente könntenüber diese flagrante Verletzung des Vertrages von St .Eermain nicht hinweggehen . Ihre Haltung müsse in ent¬
schiedenen Schritten zum Ausdruck kommen . Aehnlichäußert sich das offiziöse „Vreme"

. das sagt. Jugoslawienwerde seine Schritte im Einvernehmen mit seinen Freun¬den und Verbündeten bestimmen.

ersten Preffefllmmen aus Parks
Die Pariser Blätter geben bei Besprechung des deut¬

schen Friedensplanes zwar vereinzelt zu . daß der eine oderandere dieser Vorschläge interessieren könnte, lehnen aberden Plan in seiner Gesamtheit dennoch ab . weil er nichtder französischen Auffassung vom Frieden entspreche . Der
erste Teil der deutschen Note wird heftig kritisiert und diedarin angeführten Beweisgründe zurückgewiesen . Man ist
außerdem sehr enttäuscht darüber , daß die Reichsregierungdie Forderungen der Locarnomächte ablehnt . Einige
linksgerichtete Blätter fordern die Regierung auf . Gegen-
Vorschläge zu unterbreiten und die Brücken nicht abzu¬
brechen .

Der „ Jour " schreibt , man müsse zugeben, daß der
deutsche Plan sehr geschickt abgefatzt sei und sicherlich in
der englischen Oeffentlichkeit eine günstige Aufnahme
finden werde. Gewisse Vorschläge könnten sogar eine Ver¬
handlungsgrundlage abgeben.

Das „ Journal " begründet seinen ablehnenden
Standpunkt mit der Behauptung , Hitler schlage weiter
nichts vor, als den Versailler Vertrag in den Papierkorb
zu werfen . Die Wiederherstellung des internationalen
Rechts beschränke sich nach den deutschen Vorschlägen aufdie Schaffung eines englisch -italienischen Ueberwächunas-
ausschusses , in dem auch ein neutrales Mitglied sitzen solle .
Diese lleberwachunq werde sich jedoch nicht nur aut
Deutschland erstrecken, sondern auch auf Frankreich urü»
Belgien .

Was sagt London zum deulWn M-eus-lane
Die Londoner Presse nimmt zu den deutschen Vor¬

schlägen in ausführlichen Leitartikeln Stellung .
Unter der lleberschrift „ Der deutsche Friedens¬plan " hebt die „ Times " hervor , daß in der Tat nur

wenige englische Leser sich weigern würden , anzuerkennen ,daß das deutsche Schriftstück als Friedensplan bezeichnetwerden könne . Die Form , in der Hitler seine Vorschlägeerneuert und erweitert habe, werde den allgemeinenGlauben an die Aufrichtigkeit Hitlers stärken. Niemals
zuvor sei Europa eine Gelegenheit von diesem Aus¬
maß angeboten worden , den nächsten Krieg durch ein
Uebereinkommen zu verhindern . Allerdings könne der
Bruch des Locarnovertrages nicht einfach ignoriert werden.Die „Times " unterstreicht weiter , daß sie Verständnis fürdie Haltung Deutschlands in der Frage der Diskriminie¬
rung habe . Selbst innerhalb der Sicherheit dürfe es keine
Diskriminierung Deutschlands geben, kein Abweich -m
vom vollen Rechtszustand der Gleichheit. Alle Engländer
nähmen Hitlers Versicherung als aufrichtig an , daß
Deutschland nicht die Absicht habe, Frankreich und Bel¬
gien jemals wieder anzugreifen . Hitlers konstruktive
Vorschläge seien von einer großzügigen Auffassung ge¬
tragen und seien im allgemeinen willkommen zu heißemDer Vorschlag einer internationalen Kommission ersetzeund verbessere den toten Gedanken der Einquartierung¬einer fremden Streitmacht im Rheinland .

Nichts in seinen weitreichenden Friedensvorschlägen
sei undurchführbar . Nichts in der Antwort Hitlers
versperre Verhandlungen . Alles in seinem Plan lade

dazu ein.
Der „Daily Telegraph " schreibt u . a . , die deutschen

Vorschläge böten ein weites Feld für weitere Verhand¬
lungen . Wenn sie durchgeführt werden könnten, dann
würden sie Europa von der drückenden Sorge eines
Krieges in diesem Menschenalter befreien . Zmar lehne
die deutsche Regierung in den ersten Abschnitten die Siche¬
rungsvorschläge der Locarnomächte für eine Zwischen¬
periode ab . Sie setze jedoch etwas Wertvolles an ihre
Stelle in der Form eines Stillhalteabkommens bezüglich
der Streitkräfte an den Grenzen, das von einer inter¬
nationalen Kommission garantiert würde .

Die „ Mo r n i n g p o st " schreibt , die deutsche Denk¬
schrift sei ein Dokument, das zu überreden versuche , daß
eine friedliebende Nation viele anziehende Vorschläge
mache . Das Blatt ist mit dem deutschen Plan nicht zu¬
frieden und billigt den Entschluß der britischen Regierung ,
Eeneralstabsbesprechungen aufzunehmen , sobald das Pro¬
gramm für sie festgelegt worden sei.

Im „News Chronicle " wird darauf hingewissen , daß
die Antwort Hitlers einige ausgezeichnete Punkte und
einige beunruhigende Auslassungen enthalte . Es könne
nicht abgestritten werden , daß die Antwort Vorschläge ent¬
halte , dre im Falle ihrer Verwirklichung sehr weitgehend
zur europäischen Sicherheit betragen würden . Das gelte

Rekordjahr für Zapans Außenhandel
Das Jahr 1935 bedeutet für den japanischen Außen¬

handel ein Rekordjahr : die Ausfuhr hat mit 2 .50 Milli¬
arden den bisher höchsten Stand des Jahres 1925 um
200 Mill . Pen überschritten und gegenüber 1934 eine
Steigerung von 330 Mill . Pen erzielt , während die Ein¬
fuhr von 2,28 auf 2,47 Milliarden Yen stieg . Zum ersten
Male seit langen Jahren weist Japan damit einen Aus¬
fuhrüberschuß auf , und diese Tatsache ist in Anbetracht
der vielfach übertriebenen Befürchtungen im Hinblick auf
die japanische Exportoffensive sicherlich bemerkenswert .
Nicht weniger wichtig sind allerdings auch die zunehmen¬
den Schwierigkeiten der japanischen Ausfuhr , die zum
Teil auf den — mit oder ohne amerikanischen bzw . eng¬
lischen Druck erfolgten — Sperrmaßnahmen anderer Län¬
der beruhen ; zum Teil aber auch durchaus in der Linie
der industriepolitischen Entwicklung liegen . Insbesondere
hat Japan mit zunehmenden Schwierigkeiten sozialer
und wirtschaftlicher Art , vor llaem auch in der Rohstoff¬
versorgung zu kämpfen. In der japanischen Ausfuhr
stehen Textilien mit 60 Prozent bei weitem an der
Spitze, es folgen Metallwaren , Maschinen ,
Tonwaren , Chemikalien , Papierwaren ,
Spielzeuge usw . In der Einfuhr nehmen Baum¬
wolle und Wolle den größten Platz ein. Der deutsch-japa¬
nische Handel weist seit Jahren für Deutschland einen
Ausfuhrüberschuß auf : 1934 58 Millionen Reichsmark,
1935 (Januar bis September ) 47,3 Millionen Reichsmark.
Er wird allerdings ' durch einen noch größeren Einfuhr¬
überschuß aus der mit Japan wirtschaftlich oerbuudeneu
Wand churei Mehr als Mttgemachh ,

besonders für den Vorschlag bezüglich der Rüstungsbe¬
grenzung , die der Kernpunkt jeder wichtigen Regelung
sei. Hitler habe eine kategorische Antwort von ungeheurem
Ausmaß und voraussichtlich ungeheurem Wert erteilt .

Unter der lleberschrift „Die Tür ist offen" schreibt der
„Daily Herald "

, der erste Eindruck der deutschen Antwort
sei der überwältigender Erleichterung , weil sie die Tür
offen lasse. Das sei im Augenblick das Allerwichtigste.
Jedermann wünsche einen neuen Beginn zu machen . Das
unmittelbare und lebenswichtigste Bedürfnis bestehe darin ,
daß es gelinge , zu einem Punkte zu gelangen , von dem
aus der neue Anfang gemacht werden könne .

Man könne nur sagen, daß Europa durch feine eigene
Dummheit zum Untergang verurteilt werde, wenn es
ihm nicht gelinge, aus dieser Gelegenheit etwas zu
machen . Ueberall in der Welt und nicht zumindest««
in Frankreich sehe das Volk ohne Bedauern , daß die
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten des Versailler
Vertrages verschwänden. Es wünsche, daß ein neue«

Anfang gemacht werde.
Die „Daily Mail " schreibt , daß das britische Volk die

Schwierigkeiten Frankreichs verstehe. Es sei jedoch
wünschenswert, daß Frankreich in seinem eigenen Interesse
die Vorschläge Hitlers sorgfältig erwäge

NalknWe Stimm«
Die italienische Presse berichtet in langen Auszügen

über den deutschen Friedensplan , enthält sich jedoch einst¬
weilen jeder Stellungnahme .

Nach Ansicht des „Piccolo " hält England die Vor¬
schläge für versöhnlich und sucht, dis militärischen Bera¬
tungen zu vertagen , um nicht die Verhandlungen mit
Deutschland zu präjudizieren .

„Messagers" glaubt , die englische Negierung sei unzu¬
frieden und hält die militärischen Bespre¬
chungen für unmittelbar bevorstehend. „Popolo di
Roma/ ' ist der Ansicht , daß ein sehr starker Druck auf die
englische Regierung ausgeübt werde , damit sie sich bei den
anderen Locarnomächten für eine ernsthafte Prüfung des
neuen deutschen Friedensplanes einsetze.

Auch die norditalienische Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit dem deutschen Friedensplan , der ausführlich
erläutert wird , ohne jedoch zum Inhalt näher Stellung
zu nehmen . Hervorgehoben werden vor allem die angebo¬
tenen Nichtangriffspakte . „Gazette del Popolo " sagt, den un¬
möglichen Bedingungen Londons gegenüber dem Reich
setze Deutschland Gegenvorschläge entgegen, die auf der
Gleichheit der Rechte beruhen . Deutschland sei bereit , jede
Bedingung anzunehmen , wenn gleiche Bedingungen auch
von Frankreich und Belgien übernommen würden , d . h . es
nehme keine einseitige Bürde auf sich . „Corriere della
Sera " widmet dem Vorschlag über die Garantieleistung
Italiens besondere Aufmerksamkeit und stellt im übrigen
fest, daß das deutsche Dokument in London günstig aus¬
genommen worden ist, während in Paris Skepsis herrsche .

Musterbeispiel von Kachelt und LogM
Spanische Stimmen zum deutsche « Friedenspla«

Die spanische Presse einschließlich der Linkszeitungen
veröffentlicht am Donnerstag über viele Spalte» und unter
großen Ueberschriften die der englischen Regierung vom deut¬
schen Botschafter von Ribbentrop überreichten Vorschläge. Der
Außenpolitiker der bedeutendsten spanischen Zeitung „ABC"
nennt das deutsche Dokument ein Musterbeispiel von
Klarheit und Logik . Wenn all« Völker gleichberechtigt
sein sollen und wenn man den Krieg und seine Folgen wirklich
zu vergessen bereit sei , so gebe es auch keinen Erund dafür,
die Entmilitarisierung oder die militärische Kontrolle nur auf
ein bestimmtes Land anzuwenden .

Der Berliner Berichterstatter des „ABC"
, Eugenio Mon-

tes, schreibt wörtlich : Die deutschen Gegenvorschläge, die von
Ribbentrop in London überreicht hat , sind ein letzter und
wahrscheinlich nicht zu überbietender Beweis für die Anstren¬
gungen Berlins , inmitten der europäischen Verwirrung die feste
und weitreichende Grundlage für den europäischen Frieden zu
schaffen. Der Inhalt der Note ist mit mathematischer Genauig¬
keit ausgebaut, jeder Punkt ist konkret und klar gegliedert .

Die
'Madrider Zeitung „Ahora" läßt sich von ihrem Lon¬

doner Korrespondenten berichten , daß der deutsche Friedensplan
in England auf fruchtbaren Boden gefallen sei , da die Eng¬
länder aus innerster Ueberzeugung die Gefahr eines Krieges
zurückwiesen.

Die republikanische „El Sol" nimmt Bezug auf den Vor¬
schlag des deutschen Kanzlers, dis Völker selbst zur Abstim¬
mung über einen 25jährigen Friedenspakt aufzurufen und stellt
die Frage : „Ist es nicht interessant, daß gerade Hitler den de¬
mokratische» Ländern ei» ungemein demokratisches Vorgehen
kWflehM" '

Das „Petit Journal " erklärt , die deutschen Vorschläge
seien vielleicht für Deutschland und auch für gewisse Eng¬länder vollkommen. Für Frankreich seien sie jedoch un¬
genügend . Es sei notwendig , daß man nunmehr sofort
verhandele , aber „im Schoß des Völkerbundes ".

Das „Oeuvre " ist eines der wenigen Blätter , die sichder glatten Ablehnung der deutschen Vorschläge und dem
Abbruch der bisherigen diplomatischen Besprechungen
widerfetzen. Es sei sicher, daß das deutsche Schriftstück
nicht in allen Punkten den französischen Wünschen ent¬
spreche. Die Hauptsache, die Hitler vorschlage , bestehe je¬
doch in der Einberufung einer Konferenz für die Rüstungs¬
beschränkungen. Diese Tatsache werde man auch eng-
lischerseits nicht übersehen. Das Blatt fordert die fran¬
zösische Regierung auf . die guten internationalen Absichten
Deutschlands auf die Probe zu stellen und ihrerseits genau
umrissene Gegenvorschläge zu unterbreiten .

Der „Matin " hält vorläufig noch mit einer endgültigen
Stellungnahme zurück. Eine flüchtige Prüfung erlaube
aber schon jetzt die Feststellung , daß die deutschen Vor¬
schläge in ihren großen Zügen und besonders in ihrem
Geist die gleichen seien, die der Führer in seinen Reden
angekündiat habe . Es handele sich jetzt darum , wieweit
die interessierten Staaten sie berücksichtigen werden.

Der sozialistische „Populakre " kündigt eins endgültige
Stellungnahme an . Soweit sich jedoch jetzt feststellen lasse,könnten die deutschen Vorschläge weder in ihrer Gesamt¬
heit angenommen werden noch eine Derhandlungsgrund -
lage darstellen . Einzelne Punkte könnten jedoch in dem
im Londoner Abkommen vorgesehenen Nahmen besprochen
werden . Auf alle Fälle fordere das deutsche Schriftstück
eine Antwort . Man dürfe aber nicht wieder in dieselbe«
Fehler verfallen . Die französischen und auch die englischen
Staatsmänner hätten in ihren Reden und Schriftstücken
den unverzeihlichen Fehler begangen , nicht genügend
Nachdruck auf die Zukunft und die Organisierung des
Friedens zu legen.

Die „Republigue "
, das Organ Daladiers und des

linken Flügels der Radikalsozialistischen Partei erklärt ,
sowohl vom innervolMchen als auch vom international " «
Standpunkt aus könne Frankreich nicht „Nein " sagen. Es
fei schwer, dem deutschen Plan setzt noch die Londoner
Denkschrift gegenüberzustelken. Das Stadium der Vor¬
besprechungen sei bereits vorüber und man müsse weiter¬
schauen . Deutschland habe endgültig die Führung der
Friedensbewegung in die Hand genommen.

Das Wo des FriMaSplarwS in Brüssel
Der großzügige Friedensplan das Führers hat in

Belgien starke Beachtung gefunden. In den
lleberschriften wird besonders hervorgehoben , daß die Vor¬
schläge einen versöhnlichen Charakter haben , daß die
deutsche Regierung auf unbedingter und sofortiger Gleich¬
berechtigung bestehen bleibe und daß ste aus diesem
Grunde die Londoner Abmachungen der Locarno -Reft-
mächte verwirft . Eine endgültige Stellungnahme zu den
neuen konstruktiven Friedensvörschlägen Hitlers liegt noch
nicht vor . Von den Blättern , die in letzter Zeit im all¬
gemeinen verhältnismäßig unvoreingenommen gegenüber
der Außenpolitik des Führers gewesen find , bringen nur
die beiden führenden katholischen Blätter „Libre Belgi -
que" und „Äingtieme Siöcle" ganz kurze Kommentare .

In der Aufrechterhaltung der am 7. März im Rhein¬
land geschaffenen vollendeten Tatsache und in der endgül¬
tigen Ablehnung der Londoner Abmachungen sieht „Libre
Belgique " etwas Negatives , dem aber positive Vorschläge
gegenüberstünden . Das Blatt läßt vorläufig die Frage
unbeantwortet , ob die Vorschläge einen Fortschritt oder
einen Rückschritt bedeuten.

„Vrngtiöme Siecle " hebt hervor , daß Hitler von feiner
am 7. März eingeschlagenen Politik nicht in einem ein¬
zigen Punkt abgewichen sei. Den Vorschlag einer Volks¬
befragung in Frankreich und Belgien bezeichnet das Blatt
als „illusorisch" , weil jedermann wisse, daß das politische
System der westeuropäischen Demokratien Volksbefragun¬
gen in der Art . wie sie in Deutschland veranstaltet wür¬
den, nicht zulasse . Der deutsche Friedensplan stelle ein
neues und vollständiges Sicherheitssystem für Westeuropa
dar . Was Belgien angehe, so werde es die neuen Vor¬
schläge unvoreingenommen prüfen . Belgien habe den
Wunsch , daß Deutschland mit der erforderlichen Loyalität
behandelt werde. Man dürfe aber auch nicht vergessen , daß
Belgien ganz besondere Bande zu bestimm¬
ten Ländern habe.

Die „Etoile Belge" kann sich aus ihrer engherzigen
liberalistischen Einstellung heraus mit dem Vorschlag
Hitlers für eine moralische Abrüstung nicht befreunden .

Erstmalig Mehreinnahmen
bei den deutschen Gemeinden

Wie die neuesten in „Wirtschaft und Statistik" veröffent¬
lichten Feststellungen des Statistischen Reichsamtes ergeben ,
konnten , die Gemeinden und Gemeindeverbände in ihrer Ge¬
samtheit im Jahre 1935 zum erstenmal wieder mit Mehr¬
einnahmen , und zwar in einer Gesamthöhe von 160 Mil¬
lionen Reichsmark , abschließen. Einer Ausgaben-Gesamtsummg
von 6 >24 Millionen Reichsmark stand ein Einnahmebetrag von
6283 Millionen Reichsmark gegenüber .

Selbstverständlich war die Haushaltstage nicht in allen Ge¬
meinden so günstig , wie es in dieser Eesamtaufrechnung zum
Ausdruck kommt. Bis Ende 1935 konnte der für die Gesamtheit
der Gemeinden und Gemeindeverbände die Vorjahre mit¬
umfassende Fehlbetrag mit Hilfe der Umschuldung kurzfristigerKredit« und der Abschreibung früherer Vermägensentnahmen
von 1163 Millionen auf 15S Millionen Reichsmark vermindert
werden . Die gemeindliche Finanzwirlschast ist bannt zum
erstenmal wieder in geordnete Bahnen gelenkt .Im laufenden Rechnungsjahr werden die Einnahmen aller Vor¬
aussicht nach 6000 Millionen Reichsmark und die Ausgabenetwa 5750 Millionen Reichsmark betragen, so daß eine Mehr¬
einnahme von rund 250 Millionen Reichsmark erzielt wird. Eswird daher möglich werden , den größten Teil der aus dem
Vorjahr übernommenen Fehlbeträge abzudecke» und darüber
hinaus neue Rücklagesonds zu bilden .
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Sie erste RSV. ReWsMmlmg
Jeder Volksgenosse trägt Sonntag die „Schmetterlinge *

Die NSV . veranstaltet am 4. und 5 . April die erste
Reichssammlung .

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
Erich Hilgenfeldt hat zu dieser Sammlung einen Ausruf er¬
lassen. in dem er auf die Leistungen in den sechs Monaten
Winterkampf gegen Not und Sorge hinweist . Diese Leistungen
seien im Jahre 1936 gewaltig gesteigert worden . Dadurch sei
Hunderttausenden von Kindern Gesundheit au Leib und Seel «,
Zehntausenden unserer Mütter Erholung von schweren Fami -
liensorgen und ungezählten Tausenden von alten Kämpfern und
Volksgenossen frohe Urlaubstage geschenkt worden .

Das Jahr 1936 werde die Mitglieder der NS .-Volkswohl -
sahrt bereitfinden , mit demselben Geist oer Kameradschaft und
mit derselben Treue zu Führer und Volk an ihre Arbeit heran¬
zugehen.

Den Mitgliedern der NS .-Volkswohlfahrt übertrage ich , so
heißt es in dem Aufruf , nun die ehrenvolle Aufgabe , die erste
Rsichssammlung der NSV . durchzufuhren . Beweist , daß Ihr
bereit seid , den ehrenamtlichen Helfern des WHW . nachzueifern.

Mit der Herstellung der IS Millionen Schmetterlings¬
abzeichen, die zugunsten der NSV . im ganzen Reich verkauft
werden , werde der „Verband deutscher Fabriken für Gebrauchs -,
Zier - , Kunst-Porzellan und Keramik , Sitz Weimar " beauftragt .
Etwa 60 Fabriken , die über das ganze Reich verstreut liegen ,
konnten mit Aufträgen bedacht werden Die Abzeichen werden
in acht verschiedenen Modellen hergestellt : Zitronenfalter , Bläu¬
linge , Dukatenfalter . Kohlweißlinge , Schwalbenschwänze, Trauer¬
mäntel , Admirale , Pfauenaugen .

.. .Hindenburg " mitten über dem Atlantlk
Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte befand sich das

Luftschiff „Hindenburg " am Donnerstag um 19 Uhr MEZ . mit¬
ten über dem Ozean , etwa 900 Kilometer südwestlich von den
Kapverdischen Inseln .

In einem Bordbericht des DNV . heißt es : In rascher Fahrt
nähern wir uns auf südöstlichem Kurs dem Aequator . Die
tropische Hitze legt sich lähmend auf alle Fahrgäste . Vis auf
einige Unentwegte liegt alles in den Sesseln und wartet auf
die bevorstehende „Aequatortaufe "

, von der man erfrischende
Kühlung durch einen kalten Wasserstrahl erhofft . Am Don¬
nerstag gegen 18 Uhr MEZ . begegnet uns der Hamburg -Süd -
Dampfer „Monte Sarmiento "

, der sich auf der Heimreise be¬
findet . Unser „Hindenburg " zieht drei Ehrenrunden über dem
Schiffe, was an Bord der „Moste Sarmiento " grenzenlosen
Jubel auslöst .

Polizelbeamter von Einbrechern erschossen
In Eroß -Flottbek bei Hamburg wurde in der Nacht zum

Donnerstag ein verdächtiger Mann , der offenbar einen Ein¬
bruch beabsichtigte, von einem Polizeibeamten gestellt. Als er
zur Wache geführt werden sollte, riß er sich plötzlich los und
schoß auf den Beamten , der so schwer verlegt wurde , daß er
bald darauf starb . Der Täter ist in der Dunkelheit entkommen.
Die Kriminalpolizei ist mit der Aufklärung des Mordes be¬
schäftigt.

Schweres SchlMunglüü ln Ostpreußen - Z Lote
Am Mittwoch ereignete sich auf der Schiffahrtsstrecke

Marienbruch —Tilge unweit der Ortschaft Tawe sKreis
Labiaul ein folgenschweres Schiffsunglück . Der Touren¬
dampfer „Falke " fuhr mit dem Motorboot „Richard " zu¬
sammen . Der Zusammenstoß war so stark, daß das beschä¬
digte Motorboot sofort sank . Während der größte Teil der
auf dem Motorboot befindlichen Personen gerettet werden
konnte, fanden fünf Personen trotz der eingeleiteten Ret¬
tungsmaßnahmen den Tod durch Ertrinken . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt und wird zur Zeit von einer
Kommission der Oberstaatsanwaltschaft in Tilsit und der
Landeskriminalpolizei geprüft .

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks sandte Ober¬
präsident Gauleiter Erich Koch an den Landrat des Kreises
nachstehendes Telegramm:

„Mit tiefer Erschütterung habe ich davon Kenntnis
genommen , daß durch einen llnglücksfall fünf junge
Menschenleben bei Tawe , Kreis Labiau, den Tod des Er¬
trinkens gefunden haben . Ich bitte, den Angehörigen mein
aufrichtiges Beileid auszusprechen und alles in die Wege
zu leiten, um die traurigen Folgen des llnglücksfalles,
soweit das in unserer Macht steht, zu mildern."

Dreißig Rigaer Deutsche sreigekasse »
Wie aus guter Quelle verlautet , sind von den in den letzten

drei Wochen verhafteten 35 Rigaer Deutschen im Laufe
der letzten Tage etwa 30 wieder auf freien Fuß gesetzt, so daß
sich noch fünf bis sechs Deutsche in Haft befinden . Die Frei¬
gelassenen wurden zu Polizeistrafen verurteilt , und zwar wegen
„Teilnahme an polizeilich nicht erlaubten Versammlungen
während des Kriegszustandes ". Die Höhe der Strafe ist ver¬
schieden berechnet ; sie bewegt sich zwischen 100 Lat bzw . im
Falle der Nichtzahlung 14 Tagen Gefängnis bis zu 750 Lat bzw .
im Falle der Nichtzahlung zwei Monaten Gefängnis .

Schwere Verluste in
Abessinische MlnWr gefallen?

Frankreichs Sender müssen MoSkaupropagand §
machen!

Ministerpräsident Sarraut hatte bekanntlich in seiner
Regierungserklärung allen Parteien ohne Unterschied der po¬
litischen Einstellung die Benutzung des Rundfunks für die
Wahlvorbereitungen versprochen. In einer Besprechung zwi¬
schen den Fraktionsvorsitzenden und dem Postminister Mandel
ist jetzt festgesetzt worden , daß jede Partei viermal im staat¬
lichen Rundfunk zu Worte kommen soll . Die Regierung stellt
dazu den großen französischen Staatssender Radio Paris zur
Verfügung und verpflichtet sich außerdem , die von diesem
Sender gehaltenen Reden , die dreißig Minute ^ dauern können,
aufsämtliche staatlichen Sender zu übertragen .
Die anderen drei Reden können von irgendeinem Provinzsender
aus gehalten werden . Praktisch kommt diese Einstellung des
Rundfunks in den Dienst der Wahlpropaganda darauf hinaus ,
daß am 17. April ein kommunistischer Redner von einem staat¬
lichen französischen Sender aus das Programm der Dritten
Internationale verteidigen wird und die Gewißheit hat , daß
seine Erklärungen auf sämtliche französischen Sender übertragen
werden . Der Sozialistenführer Leon Blum spricht am 21. April .

Roter Geheimsender in Warschau ausgehoben
Bei den umfangreichen Kommunistenoerhastungen , die

in den letzten beiden Tagen in Polen durchgeführt worden
sind , wurde in Warschau eine geheime kommu¬
nistische Funkstation entdeckt, die nicht nur die
Verbindung zwischen den kommunistischen Organisationen
innerhalb Polens , sondern auch mit Moskau aufrecht¬
erhielt . Die kommunistische Empfangs - und Sendestation
befand sich in der Wohnung eines Juden namens Ekfter -
mann . Sie wurde von ihm sowie von einem gewissen
Goldfinger bedient . Beide sind verhaftet worden .

Neue Fluglinie Moskau—Klausenburg—Prag
Zwischen Rumänien , der Tschechoslowakei und Sowjet¬

rußland wurde am Donnerstag ein Vertrag zur Regelung
des Flugverkehrs Moskau — Prag unterzeich¬
net . Der Flugverkehr soll ab 1. Mai auf dieser Linie aus¬
genommen werden . Zwischenlandungen sind in Jassy und
Klausenburg vorgesehen . Die Fluglinie wird vorerst nur
von sowjetrussischen und tschechoslowakischen Flugzeugen
beflogen werden .

Geheimdokumente in einer rumänischen Fabrik geraubt
In der größten rumänischen Flugzeugmotorenfabrik

I . A . R . bei Kronstadt wurde am Donnerstag ein
aufsehenerregender Dokumentendiebstahl fest¬
gestellt . Als die zuständigen Beamten nachmittags in ihre
Diensträume kamen , fanden sie die Stahlschränke er¬
brochen . Sämtliche geheimen Dokumente und Pläne waren
geraubt .

Unter den geraubten Papieren befinden sich die Pläne
für alle rumänischen Militärflugzeuge und Motoren.

-er Aschangischlacht
- Die Kümpfe dauern noch an

Der Reichskultursenat eiuberufen
Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichsminister

Dr . Goebbels, hat die Mitglieder des Reichskultursenats
zu einer Sitzung am Sonnabend eingeladen.

Auf der Tagesordnung dieser zweiten Arbeitstagung
des Reichskultursenats steht neben dem Referat des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Frankfurt a . M . Staatsrat Dr.
Krebs eine Rede des Reichsministers Dr. Goebbels. Eine
Aussprache über schwebende Fragen der deutschen Kultur¬
politik schließt sich an.

Beschädigungen Lei Ableistung militärischer KurziiLungen
Der Reichskriegsminister gibt bekannt , Laß die Versorgung

aller durch die Wehrbezirkskommandos eiNberufenen Teilnehmer
an mehrtägigen Hebungen und Lehrgängen sowie au eintägigem
Wehrdienst , die während dieses Dienstes eine DienstDeschädigung
erleiden , durch die Versorgungsdienststellen der Wehrmacht
durchgeführt . Der Reichskriegsminister hat den Reichsarbeits¬
minister gebeten , die alsbaldige Abgabe der bei den Versor¬
gung-Ämtern seines Bereiches eingehenden entsprechenden An¬
träge an die zuständige Wehrmachtoersorgungsdienststelle zu
veranlassen .

Aus dem italienischen Hauptquartier Asmara meldet
der DNB . -Kriegsberichterstatter :

Die italienischen Verluste in der großen Schlacht im
Gebiet des Aschangi-Sees wurden am Donnerstag abend
im italienischen Hauptquartier mit etwa 1200 Toten und
Verwundeten beziffert.

Auf abessinischer Seite sollen zahlreiche hohe
Würdenträger gefallen sein . Unter den Gefalle¬
nen sollen sich der Postminister Wolde Markos ,
der Oberhofzeremonienmeister Ligaba Tasse , der die
kaiserliche Garde befehligte, und der Führer des Stammes
der Asdo Galla, Awera Tela , befinden.

Der Stamm der Asdo Galla ist teilweise auf italieni¬
sche Seite übergetreten . Er beteiligte sich seinerzeit u . a.
an der Verfolgung der flüchtenden Truppen des Ras
Mulugeta.

Das abessinische Hauptquartier meldet :
„Seit dem 31 . März finden in der Gegend bei Mai Cio

südlich des Ambu Aladschi und in der Gegend von Debar
schwere Kämpfe statt . Die von Abessinien eingeleiteten
Kämpfe spielen sich unter der Führung des Kaisers ab.

Den abessinischen Truppen gelang es, am 31. März
sieben befestigte Stellungen des Gegners, am 1. April vier
befestigte italienische Stellungen zu nehmen .

Am 1. April begann die Schlacht um 5 Uhr morgens
und dauerte bis zum Abend .

Im Laufe der beiden ersten Kämpfe fielen von den
italienischen Truppen 36 weiße Offiziere und 700
Soldaten , ferner an die 2000 Mann der eritre -
ischen Truppen . Die Zahl der Verwundeten ist noch
unbekannt . Die Abessinier erbeuteten viele Waffen,
Kanonen, Maschinengewehre und sonstiges Kriegs¬
material . insbesondere Munition .

Die Verluste auf abessinischer Seite betrugen in dem
gleichen Zeitraum 887 Tote und 350Verwundete .

Die amtliche Verlautbarung des Hauptquartiers hebt
besonders hervor , daß die abessinischen Truppen sich außer¬
ordentlich tapfer geschlagen hätten und vorgerückt wären
trotz des ungewöhnlich starken Artillerie- und Maschinen¬
gewehrfeuers, trotz des ungeheuren Flieger -Bombarde¬
ments und des Abwurfs von Gasbomben.

Die Schlacht scheint noch in vollem Umfang anzu¬
dauern."

Staatsbürger WWer Rasse -
das war einmal!

Die Punkte 4, 8 und 8 des Programms der NSDAP ,
haben ihre gesetzliche Erfüllung gefunden.
Bo« Staatssekretär Dr . Wilhelm Stuckart

II.
Die zweite entscheidende Maßnahme mußte die Verhin¬

derung weiterer Vlutsmischung zwischen Deutschen
und Juden und die Ausschaltung der Juden aus der
Mitbestimmung über das deutsche Schicksal und die deutsche
Zukunft sein.

Das Äeichsbürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre nebst den dazu ergangenen
Ausführungsbestimmungen enthalten die grundlegende Lösung
dieses Rassenproblems . Ihre grundlegende Bedeutung besteht
darin , daß sie das Eindringen weiteren jüdischen Blutes für
alle Zukunft verhindern und den jüdischen Einfluß aus dem
politischen und staatlichen Leben ausschalten .

Das Reichsbürgergesetz und die Erste Verordnung zum Reichs¬
bürgergesetz bestimmen daher :

„Reichsbürger ist nur der Staatsangehörige deutschen
oder artverwandten Blutes , der durch sein Verhalten be¬
weist, daß er gewillt und geeignet ist , in Treue dem deutschen
Volk und Reich zu dienen .

Ein Jude kann nicht Reichsbürger sein."
Die Einführung des Reichsbürgerrechtes zum Unterschied

von der bloßen Staatsangehörigkeit hebt also aus der Ein¬
wohnerschaft unseres Reichsgebietes diejenigen als Volksgemein¬
schaft heraus , die nicht nur durch Geburt , Legitimation , Ver¬
heiratung oder kraft staatlicher Einbürgerung die Staats¬
angehörigkeit erlangt haben , sondern überdies auch blutmäßig
und charakterlich die Voraussetzung erfüllen , vollwertige Glie¬
der des deutschen Volkes sein zu können. Den Lehren vor. der
Gleichheit aller Menschen setzt der Nationalsozialismus hier die

harten , aber notwendigen Erkenntnisse von der naturgssetz-
lichen UngleichheitundVerschiedenartigkeitder
Menschen entgegen . Aus der Äerschiedenartigkeit der Ras¬
sen , Völker und Menschen folgen zwangsläufig Unterscheidun¬
gen in den Rechten und Pflichten der Einzelnen . Diese auf
dem Leben und den unabänderlichen Naturgesetzen beruhende
Verschiedenheit führt das Reichsbürgergesetz in der politischen
Grundordnung des deutschen Volkes durch . Es unterscheidet
zwischen Staatsangehörigkeit und Rcichsbürgern .

8 1 des Reichsbürgergesetzes bestimmt demgemäß :
Staatsangehöriger ist , wer dem Schutzverband des Deut¬

schen Reiches angehört und ihm dafür besonders verpflich¬
tet ist.
Im Unterschied zum Reichsbürgerrecht ist die Staatsange¬

hörigkeit unabhängig von der blutmätzigen Zugehörigkeit . Durch
die Trennung des Besitzes der Staatsangehörigkeit und des
Erwerbes der Staatsbürgerrechte durch die Verleihung des
Reichsbürgerbriefes hat die Staatsangehörigkeit ihren politi¬
schen Inhalt verloren . Die bisher mit der Staats¬
angehörigkeit verknüpften politischen Befug¬
nisse sind weggefallen . Der Staatsangehörige hat als
solcher keine politischen Rechte mehr . Der Staatsangehörige ,
der die blutmäßigen und sonstigen Voraussetzungen des Reichs¬
bürgergesetzes nicht erfüllt , steht zwar unter dem Schutze des
Reiches, darf sich wirtschaftlich frei betätigen , darf alle der
Oeffentlichkeit dienenden Einrichtungen im Rahmen der gelten¬
den Bestimmungen benutzen und ist dafür umgekehrt verpflichtet ,
alle öffentlichen Lasten mitzutragen ; er hat jedoch keinerlei
Einfluß aus die innere und äußere Schicksalsbestimmung un¬
seres Volkes. Diese Regeluüg ist praktisch die den Zeitverhält¬
nissen und der Eesamtlage angepatzte sinngemäße Erfüllung des
Punktes 5 der NSDAP . :

„Wer nicht Staatsbürger ist, soll nur als East in Deutsch¬
land leben und muß unter Fremdengesetzgebung stehen."
Träger der politischen Rechte und Pflichten ist der Reichs¬

bürger ; ihm steht das politische Stimmrecht zu ; nur er kann
Träger eines öffentlichen Amtes sein. Das Reichsbürgergesetz
und di« Erste Verordnung zum ReichSbürgergesetz bestimmen
demgemäß:

„Der Reichsbürger ist der alleinige Träger der vollen poli¬
tischen Rechte nach Maßgabe der Gesetze. Nur der Reichsbürger
kann der Träger der vollen politischen Rechte das Stimmrecht
in politischen Angelegenheiten ausüben und ein öffentliches
Amt bekleiden.

Dem Juden steht ein Stimmrecht in politischen Angelegen¬
heiten nicht zu , er kann ein öffentliches Amt nicht bekleiden.
Jüdische Beamte treten mit dem Ablauf des 31. Dezember
1935 in Ruhestand ".
Damit hat auch di« Forderung des Punktes 6 des Partei¬

programms seine Erfüllung gefunden :
„Das Recht, Mer Führung und Gesetze des Staates zu be¬

stimmen, darf nur dem Staatsbürger züstehen. Daher fordern
wir , daß jedes öffentliche Amt . gleichgültig welcher Art , gleich
ob in Reich , Land oder Gemeinde nur durch Staatsbürger
bekleidet werden darf ".
Damit ist das deutsche Volk durch das gewaltige Werk eines

Führers und Reichskanzlers wieder Herr geworden im
eigenen Hause . Es hat wieder die volle Entscheidung und
Verautwortung über sein eigenes politisches Schicksal.

Der Schöpfer und Gestalter des großen staatspolitischen Wer¬
kes unserer Volkserneuerung läßt alles Neue sich aus Geworde¬
nem organisch entwickeln. Er will sich stets eins wissen mit dem
Körper , dessen Haupt er ist. So lauscht er aus den Pulsschlag
unseres Lebens und sucht immer erneut die Stimme seines Vol¬
kes. Au uns ist es , nicht träge und lässig zu sein , sondern mit
nie erlahmendem Willen und festem Glauben teilzuhaben an der
ungeheuren Verantwortung , die wir alle bei unserer völkischen
Schicksalsgestaltung gemeinsam tragen . Auch die genaueste Pro -
grammerfullung und die weitestgehende Ausschaltung aller
Störungsmöglichkeiten unserer völkischen Entwicklung durch ge¬
setzgeberische Maßnahmen können nicht für sich allein Leben und
Gesundheit unseres Volkes sichern . Wir alle sind Teile dieses
Volkes, und nur mit unserem besten Wollen , dessen sich der
Führer mit jeder Volksabstimmung und jeder Wahl immer er¬
neut versichert, ist letztlich sein und unser aller großes Ziel er¬
reichbar ; Deutschland de» Deutschen zu erhalte « rn Freiheit und
Eh« .



Ein Zavk Leipziger Vereinbarung

Sas Wirken der Walen Selbslvewalluna
Aufgabe und Tätigkeit der Arbeitsausschüsse

In diesen Tagen kann die soziale Selbstverwaltung ,deren Grundstein mit der Leipziger Vereinba¬
rung gelegt worden ist, auf ihr einsähriges Bestehen
zurückblicken. Viel ist in diesem Jahre auf dem Gebiete
der Sozialpolitik geleistet worden . Während eine Reihe
vordringlicher und wichtiger Sonderausgaben bereits
einer ersprießlichen - Lösung entgegengeführt werden
konnte, sind einige Arbeitsausschüsse — wie der National¬
sozialistische Wirtschaftsdienst erklärt — gegenwärtig noch
nicht in Tätigkeit . Hier und da sind wohl auch zu eng be¬
grenzte Arbeitsausschüsse gebildet worden , die größeren
Einheiten weichen müssen . Nach der Errichtung erfordertees abermals einige Zeit , bis die Ausschüsse sich auf . ihre
Aufgaben ausnchten und ehe ihre Arbeitsweise sich ein¬
gespielt hatte . Ein Hauptergebnis aber steht — so fährtder Nationalsozialistische Wirtschaftsdienst fort — trotzder kurzen Zeit schon jetzt fest : Die Probe auf denWillen
gut bew
gleich sie nur
volles , ja unentbehrliches Mittel des sozialen Ausgleiches
erwiesen. Es ist die Gefahr vermieden worden , daß man
sich auseinanderredets ; es ist auch dis Gefahr vermieden
worden , daß man sich in „harmloser Debatte " verlor . Die
Erfahrungen gehen übereinstimmend dahin , daß in ernster
Aussprache um die Lösung schwieriger Probleme gerungenwird, und daß überall der Wille vorherrscht, nicht die der
Gruppe genehme, sondern die dem Gemeinwohl dienende
Lösung zu finden . Wenn kürzlich die Wochenzeitschrift des
englischen Rundfunks von den Whitley -Councils schrieb,bei ihren Beratungen vermöge man nicht zu unterscheiden,wer für die Arbeitgeber , und wer für die Arbeitnehmer
redet, dann können wir sagen: So ist es in unseren Ar¬
beitsausschüssen. Der Unterschied ist höchstens : Bei uns
wird von dieser Tatsache wenig Aufhebens gemacht .

Es will uns sogar scheinen , als würde zu wenig „Auf¬
hebens" von den Arbeitsausschüßen gemacht . Die Sitzun¬
gen der Arbeitsausschüsssse sind nicht öffentlich. Das ist
notwendig und ist gut . Diese Nichtöffentlichkeit soll aber
keineswegs zur Folge haben , daß die Presse sich an der
Tätigkeit

"
der Arbeitsausschüsse uninteressiert zeigt.

Um wieviel wichtiger die Arbeitsausschüsse in der Zu¬
kunft noch werden , läßt ein Aufsatz von Ministerial¬
direktor Mansfeld in der „Arbeitsrechts -Kartei " erkennen.
Mansfeld erwartet von den Arbeitsausschüssen, daß sie
allmählich den Staat von sozialpolitischen
Aufgaben entlasten werden , die er heute noch un¬
mittelbar erfüllen muß . Er deutet an . daß in späterer
Zeit die Arbeitsausschüße über ihre Beratungsaufgabe
hinauswachsen werden , daß dann Entscheidungen, die ge¬
genwärtig unmittelbar vom Staate ausgehen , innerhalb
der Selbstverwaltung getroffen werden dürften .

Das ist ein Fernziel . Man soll es aber nicht allzu sehr
für ein die Gegenwart nicht angehendes Fernziel halten .Es wird freilich nicht so kommen , daß von einem nahen
Zeitpunkt ab die Arbeitsausschüße über alle Fragen , die
sie bisher berieten , plötzlich entscheiden . Man wird sicher¬
lich, wenn Entscheidungen der Selbstverwaltung anver¬
traut werden, bei solchen Gebieten den Anfang machen ,wo selbst in der Klaßenkampfzeit ein Rest von Verständ¬
nis dafür übriggeblieben war , daß nicht Interessen zu
wahren , sondern Eemeinschaftsaufgaben zu lösen sind .So könnten sich insbesondere vom kommenden Berufs¬
erziehungsgesetz her Anhaltspunkte für eine mit Entschei¬
dungsaufgaben ausgestaltete Selbstverwaltung ergeben.
Es ist durchaus möglich , daß die Fortentwicklung der so¬
zialen Selbstverwaltung sich schneller vollzieht, als es im
allgemeinen erwartet wird .

Mmögenszuwachs 22tt Millionen
Invalidenversicherung und Wirtschaftsaufschwung

Aus dem Geschäftsbericht des Reichsversicherungsamts für
1935 ergeben sich bemerkenswerte Folgen des Wirtschaftsauf¬
schwungs für unsere Sozialversicherung . Die Unfallversicherung
erstreckte sich im Berichtsjahr auf über sechs Millionen
Betriebe , in denen rund 26,5 Millionen Volksgenossen
gegen Unfall versichert waren . Die Zahl der gemeldeten Unfälle
beläuft sich auf 1366 224 gegen 1165 930 im Vorjahre ; sie ist
also Höher geworden , eine leider unvermeidbare Folge der
starken Mehreinstellungen bisher Erwerbsloser . Die Zahl der
erstmalig entschädigten Unfälle erhöhte sich aus dem gleichenGrunde von 80 664 im Jahre 1934 auf 87 619 . An Entschädi¬
gungen wurden 273 103 000 RM . ausgezahlt . Für Kosten der
Unfallverhütung wurden rund 7,7 Millionen RM . aufgewandt ,
für Verfahrenskosten rund 8,9 Millionen . Insgesamt beliefen
sich die Ausgaben unter Einreichung des Finanzdienstes und
der Verwaltungskosten auf 328 309 500 RM .

Die Invalidenversicherung , die in der Krisen¬
zeit vor der Machtübernahme in eine besonders elend« Lage
geraten war , so daß die Leistungen in ernsthafter Gefahr
waren , meldet einen hervorragenden Stand . Die Gesamt¬
leistungen der Invalidenversicherung betrugen 1184,6 Millionen
Reichsmark . Davon waren 1109 Millionen RM . Leistungen
für Renten . Die Beitragseinnahmen des Jahres 19ZZ lassen
eine starke Steigerung erkennen gegenüber den einzelnen
Monaten des Vorjahres , so zum Beispiel im Januar 1935 bei
74,5 Millionen RM . (gegen 58,5 im Januar 1934 ) , im Juli
1935 81,3 (71,3) . im Dezember 1935 82 (73,5 ) Millionen RM .Die Gesamtbeitragseinnahmen des Jahres 1935 betrugen
945 Millionen Reichsmark und überstiegen damit die des Vor¬
jahres um etwa 102 Millionen RM Aus der Gegenüber¬
stellung der Ausgaben und Einnahmen , die sich Ende Februar
1936 übersehen laßen , ergibt sich ein Zugang an Vermögen
der Invalidenversicherung von etwa 220 Millionen
Reichsmark .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alda 1. 4. Kobe nach Yoko¬
hama . Alster 31 . 3. Callao nach Chancay . Ansgir 1 . 4 . Ham¬
burg . Columbus 31 . 3. Havanna . Este 31 . 3. San Francisco .
Flottbeck 31 . 3. Hamburg nach Antwerpen . Goslar 31. 3.
Dairen nach . Taku . Lippe 1 . 4 . Cebu nach Saigon . Main 1. 4 .
Rotterdam . Minden 31. 3. Vishop Rock passiert nach Bremen .
Mosel 31 . 3 . Antwerpen nach Hüll . Neckar 31. 3 . Quessant paß .
nach Rotterdam . Potsdam 31. 3. Genua . Raimund 30 . 3.
Hamburg n . Antwerpen . Wiegand 30. 3 . Kingston n . Neuyork.

Deutsche Dampsschiffahrts -Eesellschast „Hansa" , Bremen .
Värenfels 31 . 3. Hamburg nach Antwerpen . Falkenfels 1. 4.
Antwerpen . Goldenfels 31 . 3. von Port Said . Liebenfels 1 . 4 .
Antwerpen nach Karachi . Rabenfels 1 . 4 . Hamburg . Rauen¬
fels 1. 4. Hamburg . Rotenfels 31 . 3. von Colombo . Sturmfels
31 . 3 . Mananjary . Trifels 31 . 3 . Port Said . Wolfsburg 1. 4.
Alleppy.

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles
31 . 3 . Rotterdam nach Stettin . Ajax 31 . 3 . Lissabon nach Ma¬
laga . Ariadne 1 , 4 . Kiel nach Kopenhagen Egeria 1. 4. Rot¬
terdam nach Köln . Ernst 31 . 3. nach Königsberg . Fortuna
1 . 4. Pillau passiert nach Elbing . Hans Carl 1 . 4. Kopenhagen
nach Gedingen . Iris 31 . 3. Königsberg . Jason 1 . 4. Lobith
passiert nach Rotterdam . Klio 31. 3. Bilbao/Lamiaco . Nereus
1 . 4. Lobith passiert nach Rotterdam . Niobe 1 4. Hamburg .
Olbers 31 . 3. Viao passiert nach Antwerpen . Orest 31 . 3 . Rot¬
terdam . Oskar Friedrich 1 . 4. Danzig nach Bremen . Perseus
31. 3 . Königsberg nach Rotterdam . Phoebus 1 . 4 . Königsberg
nach Rotterdam . Pollux 1 . 4 . Lübeck. Pylades 1 . 4 . Kopen¬
hagen . Schichau 1. 4. Rotterdam nach Elbing . Sensal 1 . 4.
Königsberg . Sirius 1 . 4 . Königsberg . Stella 31 . 3 . Stettin
nach Rotterdam . Themis 31 . 3. Elbing . Uranus 1. 4.
Königsberg .

Argo Reederei A.-G.» Bremen . Adler 1 . 4. London nach
Bremen . Londor 31. 3. Memel . Falke 30 . 3 . Bordeaux nach
Havre . Greif 1 . 4 . Hamburg nach Hüll . Hecht 31 . 3. Riga .
Lumme 1 . 4 . Antwerpen . Oliva 31 . 3 . Memel nach London.
Schwalbe 1. 4. Libau . Strauß 1. 4. Kolks.

Oldenburg -Portualesische Dampfschiffs - Nhederei . Hamburg .
Oldenburg 31. 3 . Lissabon. Ceuta 31 . 3 Lißabon . Palos
31 . 3 . Larachs . August Schultze 31. 3 . Finisterre passiert.

Seerederei Frigga A .-G. Baldur 31 3. von Antwerven
nach Kirkenes . Friaga 1 . 4. von Narvik nach Emden . Thor
31. 3 . von Eefle nach Emden.

Hamburg Amerika -Linie . Kellerwald 1. 4. Oueßant passiert
nach Havanna . Portland 1. 4. Vlissingen paß . nach Cristobal .
Oakland 1 . 4. Azoren paß . nach Hoek van Holland . Caribia
1 . 4. ab Dover nach Santander . Orinoco 1 . 4 . ab Vigo nach
Havanna . Troja 1 . 4. Dover paß . nack, Bremen . Cordillera
1. 4. ab Cristobal nach Cartagena . Roda 1 . 4 . ab Arica .
Heidelberg 1 . 4 . ab Padang nach Colombo. Staßfurt 1. 4 . an
Newcastle. Uckermark 1 . 4 . an Barcelona . Knrmark 1 . 4 .
Gibraltar paß nach Port Said . Essen 31 . 3. ab Djibouti nach
Port Said . Rhein 31 . 3. ab Kohsichang . Leverkusen 1 . 4. an
Rotterdam . Nordmark 1. 4. Suez paß . nach Colombo. Frjes -

land 1. 4. ab New Orleans nach Yokohama Preußen 1. 4. ab
Colombo nach Port Said .

Hamburg -Süd . Cap Norte 2. 4. in Lissabon. General
Artigas 1 . 4. in Montevideo . General Osorio 1 . 4 . von Villa -
garcia nach Vigo . General San Martin 2. 4 . in Rio de
Janeiro . Monte Pascoal 1 . 4. von Cantos nach Rio de Janeiro .
Georgia 2 . 4 . Vlissingen passiert. Münster 1 . 4. in Paranagua .
Niederwald 31. 3. in Rotterdam . Nienburg 1. 4 . in Le Havre .
Paraguay 2. 4. Vlissingen passiert. Rapot 1. 4 . Vlissingen
passiert . Monte Rosa 1 . 4. von Ceuta nach Malaga .

Deutsche Afrika -Linie ». Wolfram 31 . 3 ab Lobito . Wakama
1. 4. ab Bathurst . Wagogo 1. 4. ab Las Palmas . Ilona
Siemers 30 . 3. ab Monrovia . Jlmar 31 . 3 . ab Bißao . Wan -
goni 1. 4. ab Freetown . Ussukuma 2. 4. Vlissingen passiert.
Usambara 1 . 4. ab Beira .

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 1. 4. Azoren paß .
nach Port of Spain .

Reederei F . Laeisz GmbH. Segler Padua 1. 4. Falkland -
Jnseln passiert.

Deutsche Levante - Linie . Amsel 2. 4. Gibraltar pakstert.Andros 1 . 4. von Antwerpen nach Oran . Angora 1 . 4. in
Istanbul . Arta 1 . 4. in Alexandrien . Cavalla 1 . 4 . Oueßant
passiert. Galileo 1 . 4. in Piräus . Jonia 1. 4 . in Mersin .
Morea 1. 4. Istanbul passiert. Anita L. M . Ruß 1 . 4. von
Piräus nach Volo . Helga L. M . Ruß 1. 4. von Algier nach
Malta . Tilly L . M . Ruß 1. 4. Oueßant passiert. Smyrna
1. 4. Malta passiert. Sofia 1 . 4 . von Kopenhagen nach Ham¬
burg . Star 1. 4. in Eotenburg . Theßalia 1. 4 . von Mersin
nach Alexandrien .

Mathies Reederei A .-G. Bernhard 1 . 4 . Norrköping nach
Westervik. Gerhard 2. 4 . Brunsbüttel passiert nach Edingen .
Jndalsälfven 1 . 4 . an Helsingborg. Lisbeth 2. 4. Holtenau
paß . nach Gotenburg . Ludwig 1. 4. v . Wad n. Simxishamn .
Rudolf 1. 4. an Gefle.

Wesermünder Fischdampserbewegungeu
Am Markt gewesene Fischdampfer. Wesermünde -Bremer -

haven . 1. April . Von der norwegischen Küste : Karl Bergh .Martin Donandt , Ostpreußen . Von Island : Juist , Claus Wifch ,
Ernst von Briefen , Albatroß , Else Wilhelms , Wesermünde ,Anna Buße . Von der Nordsee : Bielefeld . Von der Ostsee : Graz .— Am Markt erwartet . Von Island : Salzburg , Weser , Georg
Nobbert , Fritz Buße , Johann Hinrichs . 3. oder 3 . April :
Budapest . Simon von Utrecht, Spitzbergen . Von der norwegi¬
schen Küste : Helmi Söhle , President Mutzenbecher, Claus Ebe-
ling , für den 2 . oder 3 . April : Carlsburg , Zieten . Von der
Nordsee : Berlin . — In See gegangene Filchdampfer , 31 . März .
Nach Island : Donar . Zur norwegischen Küste : Arthur Duncker.
1 . April . Zur norwegischen Küste : Spessart . Nach Island :
Vega.

Cuxhaven » Fischdampferbewegungen vom 1./2 . April . Von
See : Fd . Preußen , Rheinland , Dose , Karpfanger , Eimsbüttel ,Simon v. Utrecht , Baumwall , Nassau, Wilhelm Huth . — Nach
Seei Fd. Stejnwälder . Senator Lattmann. Karslauaer .

Mine neuen Gaststätten
Verlängerung der Sperre in Preuße «

Im Hinblick auf den Ablauf der Errichtungssperre für East -
Schankwirtschaften ist mit Wirkung ab 1 . April eine Neureg¬
lung erforderlich geworden , die der Reichs- und preußische
Innenminister soeben bekannt gibt . Danach dürfen bis zum
1 . April 1938 in Preußen Erlaubnisse für neuzuerrichtends
Gast- und Schankwirtschaften grundsätzlich nicht erteilt
und bestehende Schankerlaubnisse auf nicht zugelaßene Arten
von Getränken nicht ausgedehnt werden . Die Errich¬
tungssperre wird also um zwei Jahre verlängert . Von beson¬
derer Bedeutung sind die Ausnahmen , die der Genehmrgung
des Regierungspräsidenten bedürfen . Bei der Neuerrichtung
von Gast- und Schankwirtschaften ist die Genehmigung u . a . zu¬
lässig, wenn eine neue Gast- und Schankwirtschaft an Stelle
einer vorhandenen durch den bisherigen Inhaber errichtet wird ,
wenn eine Erlaubnis erloschen ist und für die gleichen Räume
innerhalb von sechs Monaten di« gleiche Erlaubnis beantragt
wird , wenn eine Schankerlaubnis für eine Kantinenwirtschaft
beantragt wird , sofern der Betrieb wenigstens 100 Personen
ständig beschäftigt, wenn eine Schankerlaubnis für einen Be¬
trieb beantragt wird , in dem keine alkoholhaltigen Getränke
ausgeschenkt werden , wenn die Erlaubnis für den Fremden¬
oder Ausflugsverkehr von außergewöhnlicher Bedeutung ist.
wenn die Erlaubnis für einen East - oder Schankwirtschafts¬
betrieb beantragt wird , der lediglich aus diesen beschränkt
bleibt und schließlich , wenn sich durch das Fehlen von East -
und Schankwirtschaften augenscheinlichMißstände ergeben haben .
Letzteres kann für Orte zutreffen , in denen sich bisher keine-
Wirtschaften oder nur solche nichtarischer Inhaber befanden ,
für Ort « , in denen Garnisonen eingerichtet oder stillgelegte
Werke wieder in Betrieb gesetzt worden sind , oder wenn durch
größere Um- und Neubauten eine Veränderung in der Be¬
urteilung der Vedürfnisfrage eingetreten ist . ebenso bei der
Erschließung neuen Baugeländes und der Errichtung neuer
Siedlungen .

Autobus bevorzugt
Das Jahr 1935 hat der Straßenbahn und dem Autobus

manchen neuen Fahrgast gebracht. Dabei hat aber der Autobus
eine viel größere Zunahme der Zahl der beförderten Personen
für sich Huchen können als die Straßenbahn . Der Geschäfts¬
bericht der Allgemeinen Lokal- und Kraftwerke -Aktien -Gesell-
schaft , Berlin , die in zehn Städten Verkehrsbetriebe betreibt ,
ist dafür ein aufschlußreicher Beleg . So beträgt die Verkehrs¬
steigerung bei der Straßenbahn in Braunschweig 14,5 Prozent
der im Lahre 1934 beförderten Personen , beim Autobus da¬

egen nahezu 50 Prozent . In Danzig lauten die Zahlen für
as gleiche Verhältnis 6 Prozent und 32 Prozent , in Rostock

20 Prozent und 38 Prozent . In Frankfurt a . d. Oder ist es
nicht anders gewesen. Die Straßenbahn kommt eben nicht
mehr ganz mit , die Gunst des Fahrgastes hat sich dem Autobus
zugewandt .

Bremens Seeschiffsverkehr im März
Im März 1936 kamen nach Mitteilung vom Statistischen

Landesamt in den bremischen Häfen 639 Seeschiff« mit einem
Raumgehalt von 683 787 NRT . an gegen 528 Schiffe mit
631313 NRT . im Februar 1936 und 545 Schiffe mit 632 422
NRT - im März 1935 . Dabei sind Schiffe, die nacheinander
mehrere bremische Häfen anliefen , nur einmal gezahlt . -- Die
Ankünfte in den stadtbremischen Häfen beliefen sich im Marz
1936 auf 602 Schiffe mit 480 394 NRT . gegen 499 Schiffe mit
453 858 NRT . im Februar 1936 und 579 Schiffe mit 514 891
NRT . im März 1935 . In Bremerhaven kamen im März 193b
69 Schiffe mit 213 466 NRT . an gegen 47 Schiffe mit 183 Ö06
NRT . im Februar 1936 und 58 Schiffe mit 127 650 NRT . im
März 1935 .

Ausgehend wurden im März 1936 in den bremischen Häfen
ohne Doppelzählungen 659 Seeschiffe mit 668 884 NRT . ermit¬
telt gegen 607 Schiff« mit 692 325 NRT im Februar 1936
und 591 Schiffe mit 679 080 NRT . im März 1935 . — In den
stadtbremischen Häfen gingen im März 1936 569 Schiffe mit
461 302 NRT . ab gegen 524 Schiffe mit 483 106 NRT . im
Februar 1936 und 521 Schiffe mit 528 196 NRT . im März
1935 . — In Bremerhaven wurden im März 1936 ausgehend 96
Schiffe mit 208 487 NRT . gezählt gegen 88 Schiffe mit 210 683
NRT . im Februar 1936 und 72 Schiffe mit 158 768 NRT . im
März 1935.

Viermastvark „Priwall " zurückgekehrt
Die Viermastbark „Priwall " der Reederei Laisz kehrte am

Dienstag nach einer Reise von 102 Tagen von der Westküste
Südamerikas nach Hamburg zurück . Die Bark hatte am 18 . Dez .
1935 Jquique in Chile mit einer Ladung Salpeter verlaßen .
Das Schwesterschiff der „Priwall "

, die Viermastbark „Padua ",befindet sich seit dem 23. Januar auf der Fahrt von Hamburg
nach der Westküste Südamerikas .

Namensänderung
Der vom Norddeutschen Lloyd an die Deutsche Levante -

Linie A.-E ., Hamburg , verkaufte Dampfer „Winfried " hat den
Namen „Yalova " erhalten . Er hat die Ausreise nach der
Levante angetreten .

Harpener Bergbau A.-G., Dortmund
Man hört , daß die aus 100 Oefen bestehende Kokerei

Hugo II in Gelsenkirchen-Buer , die seit Anfang 1930 stilliegr.
nach langen umfangreichen Ueberholungsarbeiten in diesen
Tagen wieder in Betrieb genommen wird . Die Kokserzeugung
soll zunächst täglich 600 Tonnen betragen . Das anfallende Gas
wird vorwiegend zur Beheizung der Koksöfen bzw . in den Be¬
trieben der Zeche selbst Berwendung finden.

Braunkohlen - «nd Brikettwerke Roddergrube A.-E .« Brühl
Die zum RWE .-Konzern gehörende Ges. hat 1935 ihren Be¬

sitz an Rheinischen-Braunkohlen -Aktien erneut um 10 .42
Millionen RM . verstärkt . Da zu den anläßlich der eigenen
Kapitalverdoppelung übernommenen 9 Millionen RM Rhein -
Braunkohlen -Aktien noch weitere 1,4 Millionen RM von be¬
freundeter Seite hinzuerworben wurden und nachdem bereits
im Vorjahr nominell 33,92 Millionen RM Rheinische-Braun -
kohlen-Aktien sich im Besitz der Roddergrube befanden , verfügt
sie nunmehr über die absolute Majorität des 72,9 Millionen
Reichsmark betragenden Rheinischen-Braunkohlen -Kapitale .

Wlener Kompaß -Bank beantragt GMüftsauMt
Die Krise der Lebensversicherungsacsellschaft Phönix hat nun

auch auf den Bereich der Banken ubergegrifsen . Die Kompaß
Allgemeine Kredit - und Earantiebanl in Wien hat die Ver¬
hängung der Geschästsaufsicht angeordnet . Sie wird am Don¬
nerstag ihre Schalter nicht mehr öffnen. Die Kompatzbank warmit der Phönix eng liiert . Infolge der Krise bei der Phönix
fanden in den letzten Tagen starke Abhebungen durch die Spa¬rer der Kompaßbank statt . Auch war es der Bank nicht mehr
möglich , die ihr von der Phönix geschuldeten Beträge hereinzu¬
bringen , so daß nur die Geschäftsaufsicht Lbrigblieb .Das Verfahren bei der Wirtfchaftspolizei gegen verschiedeneFunktionäre der Phönix ist soweit gediehen, daß die Staats¬
anwaltschaft beim Landesgericht ein Strafverfahren gozen die
Funktionäre eingeleitet hat . Mit der Untersuchung wurde herErste Staatsanwalt Dr . Schmid betraut , dem auch die Durch¬
führung des Strasversahrens gegen die ehemaligen Funktionärsder Kreditanstalt obliegt .



L § eiMbew ) LlnterhoNungSbeNage der „OTÄ ."
vom Freitag, dem 3. April 1Y36

So wählt man in Amerika !

„Wieviel Sender haben Sie an der Hand ?"
Was vielleicht wenig« philosophisch begnadete
Geister in der Lage find, wissenschaftlich z» analy¬
sieren, empfindet das Gemüt des anverdorbenen
Mensche« instinktstcher . Adolf Hitler .

Präsidentenwahl im Reklametaumel — »Manager " zu Stargagea
Washington , im März .

Die Kandidaten für die amerikanische Prä¬
sidentenwahl find benannt. Schon hat der Wahl¬
feldzug eingesetzt. Aber noch bewegt sich alles in
schwachen Vorpostengefechten . — Mit welchen Waf¬
fen wird ein Wahlkampf in USA . ausgerragen?

Wenn es nach den Wahl -Managern gegangen wäre ,
dann ständen heute nicht fünf Kandidaten auf dem Wahl¬
programm der USA . , sondern zehn. Die Republikaner
hätten nicht für drei , sondern für sechs die Werbungs¬
kosten zahlen müssen . Und auch die Demokraten hätten
seufzend statt für zwei für vier Kandidaten bluten
müssen.

So aber mutz man mit den gegebenen Umständen rech¬
nen. In Tag - und Nachtschicht haben die Wahl -Manager
Amerikas, dre in den sonstigen stillen Zeiten , wenn es gar
nichts zu wählen gibt , Rasiercreme oder eine neue Limo¬
nade dem amerikanischen Volk mundgerecht machen , ihre
Vorschläge entworfen . Sie haben ihre besten Agenten vor¬
geschickt, um von Talmadge oder Roosevelt , von
Bor ah oder Knox oder auch bei Alf Landon den
Bombenauftrag für die gesamte Wahlpropaganda zu er¬
halten .

marschieren — fünfmal wird das „alleinige Glück des
amerikanischen Volkes" in schmackhafter Form serviert .

„Fair play — meine Herren !"
Es wird daher hart auf hart gehen. Noch vor ein paar

Monaten sah alles recht goldig für Roosevelt aus . Dann
schlug die Stimmung um. Sogar ein Towusend mit sei¬
nem Pensionsplan und seinen 200 Dollar monatlich für
die alten Leute gewann eine ganz respektable Anhänger¬
schar.

Dennoch hat man sich unter der Führung von Se¬
nator Borah , dem zweifelsohne interessantesten Mann
Amerikas , zu einem fairen Kamps auf allen Seiten ent¬
schlossen .

Es wird zwar nicht ganz ohne ein paar aufgedeckte
Bankskandale oder sonstige Affären abgehen. — Doch im
großen Ganzen soll der Kampf in anständiger Form aus¬
getragen werden. Auf jeder Seite werden Millionen ein¬
gesetzt.

Mit Konfetti » Papierschlangen und Sandwich
Noch deckt niemand seine Karten auf . Nur hier und da

werden ein paar Reden gehalten . Aber schon „dressiert"

man ein paar hundert Volksredner auf irgendeinen Spe-
zialtext . Sie haben alle ihre festen Formulierungen . Wer
etwas gegen Borah oder Knox oder Landon als Zwischen¬
rufer Vorbringen will , der beitzt bei diesen trainierten
Leuten auf Granit . Es gibt keinen Zwischenruf, auf den
sie nicht die einstudierte Antwort zur Hand hätten .

Es sind große und kleine Genies darunter . Vor ein
paar Tagen sah man noch diesen oder jenen irgendwo in
Newyork Schuhcreme oder einen Massenartikel verkaufen.
Man mutz sich durchschlagen , so gut es geht, bis der große
Rummel wieder anhebt . ,

Jetzt ist es so weit . In ein paar Wochen , ln ein paar
Monaten arbeitet man schon mit den stärksten Laut¬
sprechern der Erde , mit den größten und buntesten Kon¬
fettisäcken der Welt . Die längsten Papierschlangen werden
von Frank Knox gestiftet. Und die schönsten Sandwiches
offeriert seinen Wählern Eugen Talmadge von Georgia .

Wer möchte unter diesen Umständen schon heute eine
Prognose für den zukünftigen Sieg aufstellen? Es ist noch
viel zu früh . Das ergibt sich schon daraus , daß bis zur
Stunde nicht einmal die Wettbüros arbeiten . Man rüstet
zum Kampf , die Vorposten sichern ihre Stellungen : Dann
kann die Schlacht beginnen . . ,

Auf Prozente oder gegen Lar
Die Pläne ihrer Wahlfeldzüge sind fix und fertig .

Aber sie sind mit sieben Siegeln verschlossen. Diese Siegel
werden erst geöffnet werden, wenn der Kontrakt fix und
fertig unterzeichnet ist.

Man arbeitet auf Prozente oder gegen bar . Immer
aber mutz derjenige , der einen dieser Reklamestars enga¬
giert . der sich den Riesenwerbeapparat eines solchen Spe¬
zialisten leistet, ein sonnenklares Bankkonto vorweisen.
Erst dann , wenn die Anzahlungen geleistet sind , wenn
vor Notaren und Advokaten die Stargagen , die in Hun¬
derttausende von Dollars gehen, ausgehandelt wurden ,
kann der eigentliche Kampf beginnen.

Im Kampf der Wellen und Schlagworte
Unter der Hand werden schon die verschiedenen

Sender der USA . verteilt . Meist haben die
Wahlmanager zehn oder zwanzig oder auch achtzig solcher
Stationen an der Hand . Die öffentliche Meinung wird
eben über diese genannten Sender in einer ganz bestimm¬
ten Richtung bearbeitet werden . Zahlt man freilich dem
Sender nicht genug, dann empfiehlt er am Vormittag
einen republikanischen Kandidaten und am Nachmittag
einen demokratischen . Das kann dann wechselweise sich
jeden Tag verschieben .

Doch darüber kann man bei diesem Wettkampf , der mit
Schlagworten , mit Ansteckblumen , mit gedruckten und tele¬
graphierten Parolen geführt wird , in aller Ruhe sich
einigen. Fünf Kandidaten stehen im Felde — fünf Heere

Die Sterne lügen nicht !
Humoreske von Paul Wilhelm

Mit okkulten Sachen habe ich nichts im Sinn ! Aber
die Astrologie -

Eine junge Dame lernte ich kennen vor einiger Zeit ,
eine begeisterte Astrologin , die sagte, ich wäre ein Venus¬
mensch . (Das ist wahr ! Dachte ich, ich hatte sie leider falsch
verstanden.)

Die wären sehr fleißig , erklärte sie . „Das stimmt !"
behauptete ich sehr überzeugt . (Aber nicht immer , schränkte
ich bei mir ein .) „Und etwas nach Löwe hin !" sagte die
Astrologin weiter . (Und ich dachte mir , das wird wohl der
Löwe sein , wenn ich mal faul bin . . .)

So oft ich auch Löwen gesehen habe im Zoo, in
Breslau , in Dresden und in Stellingen draußen im
Freien , die waren ja auch wahrhaftig immer sehr faul .

Ich kann also da nichts dafür !
Aber die Astrologin war noch nicht fertig : Bei Ihnen

sind die inneren Organe sehr gut . . . (Das stimmt auch
wieder. Ich höre es noch heute , wenn der Arzt damals
immer sagte , damals von 14 bis 18 : Lunge und Herz o . B .,
also,,K . v ." !)

„Aber die äußeren Gliedmaßen sind leicht gefährdet . . .
Ich dachte darüber nach , und ich gestand mir , die Astro¬

login verstand ihre Wissenschaft gut :
Da war der gebrochene Fuß und das verwundete Bein .

Und da war der Autounfall , wo die Windschutzscheibe
meinem Nachbar das Gesicht und mir die rechte Hand zer¬
schnitt . . .

Und in meiner Jugend , hatte sich nicht der Groll
meines Vaters über begangenen Unfug an meinen Extre¬
mitäten „ausgewirkt "

, allerdings da , wo sie sich mit dem
Rumpfe vereinigen . (Die Doktorfrage freilich will ich nicht
aufwerfen , ob dieser Teil des Körpers noch zu den äußeren
Gliedmaßen gehört.)

Und bei der Gelegenheit fiel mir meine Schwester ein.
Uebrigens der Eedankensprung ist nicht so groß. Denn der
erwähnte Teil meiner Substanz hatte fast immer aus dem
Grunde gelitten , weil ich sie (die Schwester) „gepiesackt"
hatte .

Das arme Mädchen! Sie war ein Jahr jünger als ich,
und meine Liebe ist noch groß zu ihr . Ob wir im Alter
heute noch so nahe stehen , weiß ich ja nicht, aber sie war —

Aus dem „Knigge" der Chinesen
Schwierige Vorschriften bei« Anstandsbesuch

Die Besuche der Chinesen bestehen in einem Zere¬
moniell , wobst fi« «ft mehr Verbeugungen als Worte
machen .

Zunächst meldet man seinen Besuch unter llebersen-
dung einer Visitenkarte an und läßt fragen , „ob der
große alte Großvater zu sprechen sei . Ist dieser geneigt,
den Besuch zu empfangen , so bestimmt er die Zeit , wann
er kommen kann, andernfalls ist er krank oder sehr be¬
schäftigt oder hat sonstig « Ausreden . Ist die festgesetzte
Stunde herangekommen, so begibt man sich zu Wagen
oder zu Pferd nach dem betreffende» Hause, wo der Haus¬
herr den Gast schon am Tore erwartet . Die erste Begrü¬
ßung findet in der Weise statt , daß jeder seine eigenen
Hände ineinanderdrückt und sie dann mehrmals vor der
Brust auf - und niederbewegt oder sie gar bis zur Stirn
erhebt und dabei eine tiefe Verbeugung macht . Diese
Sitte ist ganz praktisch , denn ein Fremder würde bei un¬
serer Gewohnheit des gegenseitigen Händeschüttelns
ständig Gefahr laufen , sich an den krallenartigen Finger¬
nägeln des Chinesen zu verletzen, während dieser be¬
fürchten müßte, daß ihm sein Fingerschmuck abgebrochen
werden könnte.

die Liebe zu meiner Schwester, meine ich — ein wenig
herrschsllchtig . . .

Und ich fragte die Astrologin , welche Teile des Körpers
gefährdet sind , wenn man — und ich nannte ihr die
Nativität meiner schwesterlichen Liebe.

Und siehe da, es fiel mir wie Schuppen von den Augen.
Es hatte seine Richtigkeit!

Einmal nämlich hatte ich sie etwas unsanft an den
Glasschrank „gedrängt "

, so daß sich der Schlüffe ! verbog.
Für den blauen Rücken konnte ich nichts, es war eben in
den Sternen geschrieben . Sie war eben ein Schützenmsnsch
— Rücken, Ohren und Hals — mit etwas Einschlag oon
Widder .

Den Widder habe ich öfters gemerkt, sie zahlte mit
Zinsen heim. Einmal schmiß sie mir den ganzen schweren
Eßtisch mit der Kante auf meinen Fuß ! Ja . es ging
manchmal hoch her bei uns , wenn die Eltern weg waren !
Und meine rechte große Zehe ist heute noch blau unter
dem Nagel .

Aber dagegen ist nichts zu sagen, es waren die äußeren
Gliedmaßen , die sind eben gefährdet .

Aber auch die andere Sache, die mit den Rinderknochen,
die man nach der Suppe beknaöbert , die war mir nun klar.

Einmal vor dem Essen — es gab Nudeln mit Rind¬
fleisch — brachte das Mädchen die Rinderknochen, schön
abgetropft auf einem Teller und stellte sie neben die große
Terrine .

Die durfte ich immer „beklauben" — eigentlich erst
nach der Suppe .

Aber ich tat es viel lieber vorher , es schmeckte da viel
bester . Ich stürzte mich drauf und legte die abgeklaubten
wieder dazu. Meine Schwester saß schräg gegenüber, hängte
ihre langen Beine vom Sofa , sah mich frech an und sagte,
das wäre gemein.

Da nahm ich ein kleines Stück und warf es in ihrer
Richtung leicht hin , ohne zu zielen — und wahrhaftig ,
hätte ich es gewollt, mit allen Knochen der Welt hätte ich
es nicht geschafft . . . ich traf sie mitten ins Ohr ! Das
Wurfgeschoß rutschte ihr ins Gehör und blieb zu unser
beider Erstaunen verschwunden . . .

Das Mädchen brüllte los — obwohl ich ihr liebevoll
sagte : „Du dumme Gans , leg dich aufs Ohr !"

Ich hatte sehr viel zu leiden danach — an den äußeren
Gliedern . . .

Heute weiß ich nun endlich — dank der Astrologie —
es war so bestimmt.

Nun wird das Haus betreten ; durch jede Tur tritt
der Last zuerst ein, nur an der innersten Tür wird halt -
gemacht . Der Hausher bittet mehrfach, etnzutreten , der
Gast mutz es ebenso oft ablehnen . Nach vielen Kompli¬
menten geht der elftere dann voran , der Gast folgt und
muß zuerst Platz nehmen. Nun sitzt man sich gegenüber,
und alsbald präsentiert der Hausherr eine Tasse Tee, den
Gasttee. Es wäre unhöflich, wenn man diesen sofort trin¬
ken wollte , denn das Erheben der Taff« an die Lippen
bedeutet , daß der Besuch zu Ende gehen soll. Will der
Hausherr den Gast loswerden , dann zeigt er es ihm auf
dieselbe Weise, ebenso wie der Gast es jenem auf dieselbe
Art bemerkbar macht , daß er sich verabschieden will . Da
nun in China eine Anstandsoisite wegen des weitschwei¬
figen Zeremoniells viermal so lang dauert als bei uns ,
so darf der Easttes nicht zu früh genippt werden , das
wäre verletzend für beide Teile . Die Unterredung bewegt
sich in streng vorgeschriebenen Grenzen ; man sagt sich
Schmeicheleien, und einer überbietet den anderen darin .
So erzählt R . Pieper , der lange in China war , in seinem
Werk über das „Blumige Reich der Mitte " :

Der Hausherr fragt den East : „Wo ist Ihre herrliche
Heimat ?"

„Im Wüstenlande Soundso," antwortet dieser.
„Wo haben Sie Ihren glänzenden Palast ?"
„Meine Strohhütte ist auf der Straße N .

"
„Wie hoch beläuft sich Ihr ehrenwertes Alter ?"
„Nur gering ! Umsonst habe ich soundso viele Jahre

gelebt !"
„Wie viele kleine Großväter (Söhne ) beglücken Sie ?"
„Ich habe nur zwei kleine Hündelein .

"
„Die werden sicher den Wohlgeruch der Bücher weiter

führen ?" (Den literarischen Ruf in der Familie .)
„Ich wage das nicht zu hoffen. Die Kröten haben

weder Verstand noch Gedächtnis ." —
So kann sich doch kein vernünftiger Mensch unter¬

halten , wird der Leser denken . — Aber doch ; so unter¬
halten sich die Chinesen, und gerade jene , die am ver¬
nünftigsten und vornehmsten sein wollen . Sie gebrauchen
für die anderen unzählige Ehrentitel , während sie sich
selbst beinahe als die schlechtesten Menschen hinstellen.
Auch gilt es in China als eine besondere Schmeichelei ,die man dem Fremden sagt, wenn man ihn für bei weitem
älter hält , als er tatsächlich ist und wirklich aussieht.
Wenn der Chinese einem dreißigjährigen Manns auf den
Kopf zusagt, er halte ihn für sechzig Jahre alt , so will er
damit eben andeuten , daß er ihn trotz seiner jungen Jahre
für so weise und verständig hält , als ob er schon doppelt
so alt wäre .

Natürlich ist es für einen Fremden unmöglich, alle
diese Gebräuche sich anzueignen , und deshalb hält ihn
der Chinese für einen Barbaren . Es ist nicht leicht zu be¬
halten , wie viele Komplimente man machen muß, um den
Gast zu Tisch zu führen , nicht leicht zu lernen, wie man
die Teetaffe richtig halten mutz, wann man trinken darf ,wie oft und mit welcher Würde man diesem oder jenem
zutrinken muß. Der gebildete Chinese lacht bei aller zur
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Schau getragenen Würde innerlich über das tölpelhafte
Benehmen des fremden Gastes, und diesem ergeht es nichtanders , wenn er die unnützen Etiketteformen seines Gast¬gebers sieht .

Sich während der Unterhaltung laut zu räuspern , aus -
zuspeien, sich mit dem Finger die Nase zu putzen , entsprichtwohl der Etikette , ja bei Gastmählern ist es sogar erfor¬
derlich, durch Ausstößen oder andere Geräusche , die eine
gute Verdauung bekunden, dem Gastgeber zu beweisen,wie vortrefflich die Speisen sind .

Geschenke zu geben, ist vielfach Sitte , doch darf man
nur einiges auswählen und muß den Rest zurückgeben .
Persönlich Dargebotenes muß man stets mit beiden Hän¬den zugleich ergreifen .

Der Chinese schätzt die Zeit zu sehr gering : er hat nie
Eile . Deshalb können den Europäern in Ostasten die Be¬
suche der Chinesen schrecklich lästig werden . Die Leute
setzen sich hin und gehen nicht ; sie stellen die einfältigstenund zuweilen die indiskretesten Fragen , und , haben sie
ausgefragt , bleiben sie stumm sitzen, einen von oben bis
unten und von unten bis oben musternd. Es wäre aber
unschicklich , sie wegzuschicken, sondern man muß warten ,bis sie die Teetasse ergreifen zum Zeichen , daß sie gehenwollen . Tony Kellen .

Geöankenspäne
Der Vernünftige ist gegen den Unvernünftigen weit

nachsichtiger als dieser gegen jenen .

Je weniger der Mensch im Taumel der Zerstreuungenlebt , desto seltener ist er unglücklich .

Die Glatze ist der glänzendste Beweis von der Hin¬
fälligkeit der menschlichen Behauptungen .

Krach machen nur fremde Kinder ; der Lärm der
eigenen scheint uns Musik .

Glücklich lebt , wer in gesunden Tagen das tut , was er
in kranken gelobt hat .

Es müssen starke Beins sein, die gute Tage tragen .

Kampf der Kinöersklaverei in Ostasien
Erneuter englischer Großangriff gegen eine Kulturschande — Kinderhandel

Hongkong, im März :
Im ganzen Fernen Osten hat der Beschluß der eng¬
lischen Regierung Aufsehen erregt, wonach auf Veran¬
lassung des Kolonialministers eine Kommission zur
Abschaffung der Kindersklaverei in Hong¬

kong und Malayen ernannt worden ist. Seit Jahr¬
zehnten kämpft man erbittert — aber vergeblich —
die Befreiung der Mui-Tsais, der armen „kleinen
Schwestern".

„Gentlemen, eine Kulturschande !"
Man horchte in England höchst erstaunt und unange¬

nehm berührt auf , als Lord Kimberley seine wahrhaftig
nicht zarte Stimme im Jahre 1882 erhob, um die Auf¬
merksamkeit der englischen Öffentlichkeit und der Wett
auf eine Kulturschande zu lenken.

Hatte er doch mit eigenen Augen gesehen , daß es in
Hongkong und in vielen anderen Kolonialplätzen des eng¬
lischen Fernen Ostens noch Sklaven gab , vor allem Kinder ,— ganz kleine Kinder , die als Sklaven gehandelt wur¬
den. Damals beantragte er mit Unterstützung einer gan¬
zen Reihe von Parlamentsmitgliedern eine Untersuchung
zur Beseitigung jener grauenvollen Zustände in Hong¬
kong . . .

Die Worte des Lord Kimberley verklangen . Ab und zu
wurde durch irgendeinen scheinbar sehr genauen Abgeord¬
neten interpelliert , was aus jener llntersuchungs -
kommission für Hongkong geworden sei. Es dauerte bis
zum Jahre 1921 , bis zu dem Augenblick , als Winston
Churchill der Regierung die Aufgabe stellte, innerhalb
eines Jahres die Sklaverei in Hongkong, den schändlichen
Handel mit jungen Mädchen, die man als „Mui -Tsai",als „kleine Schwestern", in der „Branche" bezeichnete ,
Einhalt zu gebieten.

Sieben Jahre später mutzte Lord Paßfield feststellen,
daß das Sklavensystem noch genau so bestand wie vor
sieben Jahren und damals vor 55 Jahren . Er telegra¬
phierte der Regierung den Ausdruck seines Entsetzens.

Kleine Geschichten aus aller Welt
Dreißig Nächte Gefängnis

In der kleinen amerikanischen Stadt (Indiana ) kam
es zu einem merkwürdigen Urteil gegen einen Autofahrer ,der in betrunkenem Zustand aufgegriffen worden war .
Der Angeklagte wies nach , daß er mit der Verbüßung einer
achttägigen Gefängnisstrafe seine ganzen geschäftlichen
Verbindungen zerstören würde . Die acht Tage hätten also
praktisch seine ganze wirtschaftliche Existenz zerstört . Da
der Angeklagte aber auch nur abends oder nachts zu
trinken pflegte, kam der Richter auf die geniale Idee ,Cläre Haydon dreißig Nächte Gefängnis aufzuerlegen .
Von nun an mußte sich Haydon jeden Abend um acht Uhr
an der Eefängniswache melden, bekam sein Sträflings -
zeug und bezog die Zelle Nr . 17 , legte sich aufs Ohr und
schlief. Morgens um sieben rasselte sein Wecker und um
i/ -8 Uhr verließ er die gastliche Stätte .

Stimmenhöhe nach Wahl
Der Erfinder Robert E . Elen in Neuyork will ein

Laut -Teleskop erfunden haben , das in der Lage ist, jede
Stimme in einer gewünschten Form umzuformen . Das
Instrument besteht aus einem Glas mit 857 verschiedenen
inneren Windungen . Der Apparat nimmt den Laut einer
menschlichen Stimme vom Mikrophon , ändert die Schwin¬
gungszahlen und gibt dann den Ton in gewünschter Form
wieder . Der Apparat ist zunächst für den Tonfilm ge¬
dacht . Man kann mit ihm also einen Baß in einen Tenor ,einen Bariton in einen Sopran usw . verwandeln .

Ei« Löwe stirbt au Sehnsucht
Fran Buck, der Leiter eines Zoologischen Gartens im

Staate Neuyork, berichtet so eben von einer seltsamen
Tierfreundschaft , an der dieser Tage einer seiner schönsten
Löwen starb . Das Tier war schon etwas älter und da
man es gerne allein in seinem Käfig lassen wollte , fühlte
es sich immer recht einsam . Da flog eines Tages durch
Zufall ein Hahn in den Käfig . Niemand glaubte , daß
er lebend wieder herauskommen würde , aber das Wunder
geschah, der Löwe tat ihm nichts. Im Gegenteil ! Als
man den Hahn aus dem Käfig herauszunehmen versuchte ,
verteidigte er seinen neuen Kameraden .

Ein Jahr lang blieben die beiden verschiedenartigen
Tiere treue Freunde . Diese Freundschaft zeitigte die über¬
raschendsten Ergebnisse, die wiederum die Besucher aus
der ganzen Umgebung heranlockten. Schließlich aber wurde
der Hahn krank und starb. Was darauf geschah, ist kaum
zu beschreiben . Tagelang saß der Löwe stumm vor dem
kleinen Tierkadaver und verweigerte jede Nahrungsauf¬
nahme . Auch als man den toten Hahn aus dem Käfig
herausgeholt hatte , besserte sich das Benehmen des Löwen
nicht . Drei Wochen später war er tot .

Mlevsrnek
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zu festen „Tagespreisen "

Aber sowohl sein Telegramm als auch die verschiedenen
Berichte der Lady Simon wurden zur weiteren Bearbei¬
tung durch den Sachreferenten weggeheftet. Erst jetzt , als
William Peel , der Gouverneur von Hongkong, sein Weiß¬
buch über die Mui -Tsai ausgearbeitet hatte , wurde zur
Tat geschritten.

Achtzig Pfennig pro Lebensjahr!
Wer in Hongkong oder in Malayen lebt , der braucht

nicht im Weißbuch des William Peel nachzuschauen , um
zu wissen , wie sich der Mädchenhandel dort vollzieht . Man
braucht bloß in den kleineren Ortschaften ein wenig Um¬
schau zu halten . Uebrigens werden nicht nur junge
Mädchen verschachert , sondern auch Knaben , die man z . B .
zum Treten der Wasserpumpen an den Reisfeldern
braucht.

Ein solcher Knabe im Alter von acht bis zehn Jahren
und von kräftiger Statur ist schon für siebzehn Mark zu
haben . Ein Missionar , der in den letzten Wochen weit
durch das Binnenland kam , berichtet, daß sich zur Zeit
der Durchschnittspreis für jedes Jahr des Lebensalters
den Sklaven oder der Sklavin auf etwa fünfzig bis achtzig
Pfennig stellt.

Man kann also z . V . ein Mädchen, das nichts gelernt ,und im Alter von acht bis zehn Jahren steht, für rund
fünf bis sechs Mark bereits einhandeln . Selbstverständ¬
lich kommen diese Kinder dann zu diesem Preis nicht an
die eigentlichen „Verbraucher"

. Die Zwischenhändler
machen das große Geschäft dabei .

Methoden der Sklavenhalter
Uebrigens gibt es in China genau so wie in allen

anderen Ländern , wo noch Sklaverei herrscht, genug wohl¬
habende Eingeborene und selbst schändlicherweise Euro¬
päer , die behaupten , daß jene Sklaven es in ihrer Skla¬
verei besser hätten als in der Freiheit .

Dagegen können die Berichterstatter der Regierung
zahllose Fälle aus ihrer Praxis belegen, in denen die
jungen Mädchen bei dem geringsten Versehen, bei einem
kleinen Verstoß gegen irgendeine Anordnung mit heißen
Eisen gebrannt wurden oder eine ganze Nacht lang an
den Armen oder Beinen aufgehängt blieben.

Das Furchtbarste an diesem Leben ist aber die Aus¬
sicht, daß es niemals für jene armen Wesen anders wird ,sofern nicht die britische Regierung und weiter im Norden
in den rein chinesischen Gebieten die chinesische Verwaltung
mit allem Nachdruck eingreifen .

Millionen Mui -Tsais
In den Verwaltungskreisen von Hongkong machten sich

nämlich schon Stimmen bemerkbar, die Vorbeugen wollten ,
ehe jene Kommission zur Beseitigung der Mui -Tsai im
Fernen Osten eingetroffen ist . Man wollte durch irgend¬
ein Gesetz festlegen, daß jede Mui -Tsai frei sei und hin¬
gehen könne, wohin sie wolle, daß — also nicht einmal
die Polizeiverfügungen zur Wiederherbeischaffung ver¬
lorener oder entflohener Mui -Tsais mehr angewandtwerden könnten.

Das bedeutet mit anderen Worten , daß man den
Kämpf um die Freiheit der Mui -Tsais wieder einmal
ablenken will . Man will eine „Reform " vorspiegeln,damit die Aktion der englischen Regierung von Anfang
an ein Schlag ins Wasser werden muß.

In Hongkong hat man schon viel von der Abschaffungder Mui -Tsai gehört . Aber es gibt Chinesen und Weiße,die behaupten , daß die Mui -Tsai nicht sterben können,weil sie allein im Osten drei Millionen Brüder und
Schwestern habe und in der ganzen Welt etwa sechs Milli¬
onen, die unter dem gleichen Joch schmachten.

Ei« Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

Z0» (Nachdruck verboten.)
„In einem Tag?" Karola und die Schwester sahen sich ver¬

dutzt an. Dann begriffen sie.
„Senta , Liebes , du hast ja viel länger krank gelogen . Sechs

Tage ohne Bewußtsein und dann eine Woche lang nur schlafend .
Aber nun bist du über den Berg und . . ."

Karola warf einen fragenden Blick auf die Schwester, die
leise nickte.

„. . .und"
, Karola sprach sehr liebevoll , „draußen wartet

jemand , der dich gern in die Arme nehmen möchte , wenn du
munter bist. Denn bisher hast du die Augen niemals mit Be¬
wußtsein geöffnet, wenn er bei dir war . Darf er herein?"

„Klaus ?" fragte Senta . Sie mußte sich erst mühsam in die
Gegenwart zurückfinden. Aber nun glaubte Senta zu träumen:
Dieser Mann mit grauem Haar, mit leidgefurchten Zügen , der
jetzt durch das Krankenzimmer auf sie znkam, dessen Augen sehn¬
süchtig und liebevoll auf ihr ruhten — das war ihr Vater.
Aber nein — er war es ja in Wirklichkeit !

„Vater !" rief sie laut , ihr Versprechen vergessend. Sie spürte
nicht einmal die stechenden Schmerzen, die das plötzliche Erheben
des Kopfes ihr bereitete. Sie sah nur seine Blicke , die voll
heißer Zärtlichkeit auf sie gerichtet waren, fühlte nur seine
Wange an der ihren, seinen Arm . ihren Rücken stützend . Ein
Schauer von Seligkeit rieselte durch sie , wie das Bild , das sieim Traum oftmals gesehen , nicht verschwand, sondern blieb .
Ganz still ließ Vollmer die leichte Gestalt nun in die Kissen
zurück, ohne sie freizugeben . Er ließ sich auf den Bettrand nie¬
der und streichelte Sentas Haar. Aber noch hatten Vater und
Tochter kein Wort miteinander gewechselt. Die Erschütterungwar zu groß . Beide fühlten nur eins : Sie hatten sich wieder .
Endlich tat Senta eine Frage . Und in dieser Frage war alles
beschlossen :

„Vater, wann nimmst du mich mit nach Wiesengrund ?"
„Liebling, darüber haben die Aerzte zu bestimmen. Aber

wir sind ja zusammen und das ist doch die Hauptsache, nicht
wahr?"

Glücklich seufzte sie auf.
„Ja , Vater , das ist die Hauptsache" . -
Auch Hartwig fand sich noch am selben Tage am Kranken¬

bett ein . Das Wiedersehen mit dem Jugendfreund war für
Senta eine innige Freude. Nun fühlte sie sich ganz in der
glücklichen Vergangenheit. Nur eine Sorge Aberfiel sie plötzlich :
Klans . Wann hätte er eigentlich die letzte Nachricht von ihr
empfangen ? Sie bekam einen furchtbaren Schreck und begann
nachzurechnen: den letzten Brief hatte sie . aus Tanger geschrie¬
ben . Dann wollte sie erst wieder aus Wiesengrund schreiben.Wer dazu war es ja gar nicht mehr gekommen.

Wenn sie nun hier schon seit zwei Wochen hilflos lag, wie
lange war er denn überhaupt ohne Nachricht von ihr geblieben ?
Der arme Junge mußte sich ja zu Tode geängstigt haben , weil
er nichts mehr von ihr hörte. Sofort ein Telegramm an KonsulRitter nach Boma mit einer Nachricht für Klaus , Laß sie gesund
hier gelandet war.

Mit dem Autounsall — das konnte sie ihm ja noch schreiben,wenn sie erst alles hinter sich hatte, wenn sie erst das Kranken¬
haus verlassen konnte.

„Und wie lange muß ich noch hier liegen, Schwester?" fragte
sie ganz zaghaft .

„Drei bis vier Wochen wird es noch dauern"
, kam die

Antwort.
Ganz erschrocken schaute Senta die Schwester an . Aber die

tröstete sie :
„Ihr Herr Vater kommt ja jeden Tag zu Ihnen , da wird

Ihnen schon die Zeit nicht lang werden .
"

Elftes Kapitel
Heber Wiesengrund weht« die „Senta -Fahne"

. Das war ein
merkwürdiger , dreieckiger Wimpel , den die kleine Senta einstan regnerischen Tagen unter Frau Entschkes Aufsicht selbst ge¬näht hatte. Immer mußte er gehißt werden , wenn sie zu den
Ferien aufs Gut zurückkehrte . Leuchtend gelbe, dicke Seiden-
schnnr, die nichts von ihrem farbenfrohen Glanz eingebützt
hatte, war quer über die Flagge genäht . Ls schien, als wollten
die leuchtenden Farben rufen:

„Hurra, Senta ist da !"
Der Buchstabe „S " stand weder abgezirkelt ans der Fahne,die ungeschickte Kinderhände einst aus lauter bunten, gleich¬

mäßig geschnittenen Flicken mit Zierstichen aneinandergenähthatten, noch ließ er sich überhaupt in ihrer luftigen Höhe ent¬
ziffern . Aber er war Symbol der Freude, mit der Seuta immer
auf Wiesengrund eingetroffen war . Deshalb hatte es sich Frau
Gutschke auch nicht nehmen lassen, die Fahne herauszuholen , umdie Heimgekehrte so zu empfangen , als käme sie wieder ans der
Schule iu die Ferien.

Was auf dem Hof noch von damals her diente, steckte in
Feiertagskleidern, und die neuen Leute hatten es den alten
gleichgetan . Große Tannengirlanden schmückten die Fassade des
Gutshauses . Sie verbargen der Wiedergenesenden zunächst mit¬
leidig den Verfall ihres Vaterhauses. Üm zehn Uhr wurde das
Gutsjräulei » an diesem herrlichen Sonntagmorgen aus dem

Löwenauer Krankenhaus daheim erwartet , aber schon seit halb
zehn bildeten die Leute Spalier . Zwölf M-ann waren es ins¬
gesamt mit den Hofleuten und Dienstboten , Frau Gutschke an
der Spitze.

„Da stehen sie !" Mit weitausholender Geste wies der Vater
auf die Wartenden. Da drang es schon zu ihnen herüber:

„Hurra, das Eutsfräulein ist zurück !"
Das Mädchen aber sah nichts weiter als die Senta -Fahne,die hoch oben über dem Hanse wehte und nun übermannte es

sie doch — sie weinte .
Wer es blieb ihr nicht lange Zeit nachzudenken. Die Kin¬

der hoben mit ihren quiekenden Stimmen zu singen an , und jetzthielt der Wagen vor dem Haus.
Frau Gutschke trat hinzu , um Senta beim Aussteigen behilf¬

lich zu sein . Sie griff nach Sentas Hand , um sie zu küssen.Wer das junge Mädchen war schneller . Ehe Mutter Gutschke
es sich versah , lag Senta an ihrem Halse und erdrückte sie bei¬
nahe mit ihren Küssen . -

„Fräulein , liebes Fräulein "
, schluchzte die Wirtschafterin ,aber eine feste Mädchenhand verschloß ihr energisch die Lippen .

„Soll ich plötzlich gnädige Fran zu dir sagen, statt Mutter
Gutschke . Auf der Stelle nennst du mich wieder Senta wie
früher.

" Dann trat sie in den Kreis der Dienstleute , der neuen
und der alten.

„Ich dank euch, ich dank euch allen. Ich bin so glücklich,wieder hier zu sein. Ich bitte euch, habt zu mir so viel Ver¬trauen, wie ich zu euch. Glaubt mir, ich will nichts weiter,als an euren Sorgen teilhaben, wie ihr mitschafft für Wiesen¬
grund. Einer für alle , alle für einen . Wollen wir 's so halten?"

Senta wußte selbst nicht, woher ihr diese Worte gekommenwaren. . Wer es mußten wohl die rechten gewesen sein, denn
alle Hände streckten sich ihr entgegen , in allen Augen standFreude und Zutrauen . Das war ihr Eingang auf Wiesengrund .

Aber nach den ersten glücklichen Stunden, in denen sie die
Heimat wieder in jedem Winkel und auf jedem Fleckchen Erdein Besitz nahm , kamen trübere. In ihnen sah Senta den un¬
gepflegten Garten, spürte den Verfall des Hauses und hörte vonKrau Gutschke entsetzt , daß die Ernte jahraus , jahrein auf den
Halm verpfändet wurde .

„Dazu ist das Grundstück bis unters Dach mit Hypothekenbelastet , Kind"
, gestand die alte Gutschke , als Senta sie ernst¬haft befragte . Denn aus dem Vater war schon am zweiten Tagnichts mehr heranszubekommen . Nach der plötzlichen Aufge¬

schlossenheit durch Erschütterung und Wiedersehensfrende warer von neuem zu dem alten Sonderling geworden . Er sprachnur das Notwendigste und wich Senta scheu aus . Er fühltegenau , daß sie von ihm Auskunft über die geschäftliche LageWiesengrnNds haben wollte , und er sagte sich selber , daß Senta
auch das Recht dazu habe . Aber er bequemte sich nicht dazu,mit ihr darüber zu sprechen , er wollte solange wie möglich vorseiner Tochter geheimhälten . was er auch vor Stella verborgenhatte und was schließlich mit zu dem Zusammenbruch seiner Ehegeführt. > (Fortsetzung folgt)
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Sicherstellung der Siingemtltel-
und Saatguwersorgung

Von Dr. Günter Noell
Die Erzeugungsschlacht 1936 hat begonnen . Die wesent¬

lichsten Voraussetzungen für ihren Erfolg liegen jetzt in der
ZZeit der Frühjahrsbestellung . Was hier versäumt wird , ist
im Laufe des Sommers nicht mehr nachzuholen. Darum ist
ganz besondere Sorgfalt darauf zu verwenden , daß der Boden
ausreichend gedüngt und nur mit einwand¬
freiem , ertragssicherem Saatgut be st eilt
wird . Die großen Leistungsreserven der deutschen Landwirt¬
schaft liegen bei den schwachen Betrieben ; sie tragen den
Hauptteil der Verantwortung für das Gelingen der mit der
Erzeugungsschlacht bezweckten Ertragssteigerung . Diese Be¬
triebe sind es aber naturgemäß auch , bei denen die betriebs¬
wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine gute Ernte nur unter
Schwierigkeiten und durch besondere Maßnahmen geschaffen
werden können. Was hilft die Erkenntnis , daß erstklassiges
Saatgut und ausreichende Düngung sich noch stets bezahlt ge¬
bracht haben , wenn die zur Beschaffung benötigten Barmittel
nicht vorhanden und Handel und Genossenschaften nicht bereit
sind , die erforderlichen Betriebsmittel auf Kredit zu liefern ?
'Zwingen kann man die Lieferanten zur Kreditgewährung
nicht ; denn diese Zurückhaltung geschieht ja nicht aus bösem
Wftlen, sondern aus der Sorge , daß die lleberschuldung des
Betriebes , die Person des Vetriebsinhabers oder seine Wirt¬
schaftsweise ein nicht tragbares Risiko in sich schließen . Um
diese nicht unberechtigten Sorgen zu verringern , hat das Ge¬
setz zur Sicherung der Düngemittel - und Saatgutversorgung
(REBl . I 1938 S . 1349 ) diesen aus Düngemittel - und Saatgut¬
lieferungen entstandenen Forderungen ein Vorrecht gegen¬
über den bereits auf dem Betrieb lastenden Schulden einge-

- räumt , indem für solche Ansprüche ein gesetzliches Pfand¬
recht an den Früchten — auch wenn sie noch nicht vom

, Mundstück getrennt ' sind — bestellt wird , das allen an den
Früchten bestehenden dinglichen Rechten im Range vorgeht .

Schuldner und Gläubiger können nach Beginn der Ernte
verlangen, daß ein zur Deckung der Saatgut - und Düngemittel -
forderungen ausreichender Teil der Ernte ausgesondert , beson¬
ders gekennzeichnet und abgesondert gelagert wird . 2n der
Maxis dürfte der Gläubiger sich in der Regel dazu bereit¬

enden , daß diese Maßnahmen zur genauen Kennzeichnung der
» mit dem Pfandrecht belasteten Erntemengen erst erfolgen ,
» wenn die Frucht eingefahren , gedroschen und ihre getrennte
^ Lagerung auf dem Fruchtspeicher die geringste Schwierigkeit
s -sbereitet bzw . bei Hackfrüchten — wenn die Einmietung erfolgt .
84 Das gesetzliche Früchtepfandrecht erlischt mit dem 1. April
» 937, sofern es nicht vorher gerichtlich geltend gemacht worden
Ast . Diese weit hinausgerückte Ablaufsfrist des Pfandrechts
Mnacht es dem Gläubiger möglich , die Kreditbedingugen an die
^ Verhältnisse des Betriebes weitgehend anzupassen. Die meist

auf Wechselbasis gewährten Betriebsmitteldarlehen können auf
^ verschiedene nach der Ernte liegende Termine
f fällig gestellt werden , damit ein unnötiger Verkaufsdruck nach

ber Erntezeit verhindert wird . Sind so die gesetzlichen Voraus¬
setzungen für die Erleichterung der Vetriebsmittelbeschaffung

^gegeben , so bleiben dennoch die besonders schwachen Betriebe
. Mrig , bei denen selbst das Früchtepfandrecht nicht ausreicht ,
.' Um Händler und Genossenschaften zur Betriebsmittelfinan¬

zierung auf Kredit zu bewegen. Da aber in der Erzeugungs -
/ Wacht auf keinen Betrieb verzichtet werden kann, müssen in
' Aeftn Fällen zusätzliche Maßnahmen ergriffen werden , um die
.Wir eine ordnungsmäßige Bestellung notwendigen Saatgut - und
f ' sDiingemittelmengen auf Kredit zu beschaffen .

In dieser Hinsicht sind bereits Selbsthilfemaßnahmen
der Landwirtschaft zur Durchführung gekommen, deren

«Erfolge zur Nachahmung veranlassen und bereits in mehreren
Eandesbauernschaften für dieses Jahr eingeleitet worden sind .
^ Ms handelt sich um die Gründung von Haftung -- -
l - verbänden , die sich einmal auf die Solidarhaftung der in
f „

Men zusammengeschlossenen Betriebe stützen und daneben auf
Ne von den Verwaltungsstellen des Reichsnährstandes aus¬
geübte scharfe Betriebs

'
kontrolle . Erst die genaue Ueber-

? /wachung der ordnungsmäßigen Verwendung der Betriebs -
- mittel, der sauberen Bearbeitung der Saaten , der rechtzeitigen
/

'Bergung der Früchte usw ., ganz besonders aber der Verwen -
, fdung der verpfändeten Ernte für die Abzahlung der Kredite ,
s . schafft einen Anreiz für den Lieferanten , das in solchen lei-
k jMgsschwachen Betrieben liegende Kreditrisiko zu übernehmen .'/Die von den Betrieben übernommene Haftsumme kann immer
s nur als zusätzliche Nebensicherheit gewertet werden ; der eigent¬
liche Schwerpunkt liegt bei der berufsständischen lleber -
^ Machungstätigkeit, der durch die im Erbhofgesetz vorgesehenen

jEmgriffsmöglichkeiten der erforderliche Nachdruck verliehen
- ^werden kann.
-ft . Der der Haftungsgemeinschaft beitretende Bauer oder Land -
EM Zahlt einen geringen Jahresbeitrag , der in erster

zur Deckung der durch die Vermittlung von Betriebs -
> skrediten und durch die Betriebsüberwachung entstehenden Ver -

' waltungskosten dient ; mit einer je Hektar begrenzten Haft¬
summe — zum Beispiel 1 RM . je Hektar — garantiert der

. ""geschlossene Betrieb der Haftungsgemeinschaft gegenüber für
il , Ausfälle bei den durch sie insgesamt vermittelten Betriebs¬
am,tteldarlehen . Schließlich unterwirft er sich einer scharfen,

den Verwaltungsstellen des Reichsnährstandes ausgeübten
WWirtschafts - und Fianzkontrolle . Handel und
^ Genossenschaften , die sich der Haftungsgemeinschaft anschlietzen ,
. -/zahlen einen Prozentsatz , zum Beispiel zwei v. H . des Rech-

nuiigsbetrages der Düngemittel - und Saatgutlieferungen , die
ft an leistungsschwache Betriebe durch Vermittlung der Haftungs -
ft/sgenwinschaft erfolgt sind , zur Bildung einer Ausfallrücklage .

sDiese in der Praxis bereits bewährte Selbsthilfeeinrichtung' - der Landwirtschaft ist deshalb besonders zu begrüßen , weil sie
der durch das Früchtepfandrecht bezweckten Erleichterung in

,̂, -der Vetriebsmittelversorgung den vollen Erfolg ermöglicht,
» . indem Handel und Genossenschaften in ihrem Risiko entlastet
Mund in die Lage versetzt werden , auch an leistungsschwache Be-
>iuM "be zu liefern . Sie schafft dadurch die Voraussetzung für den
, . Erfolg der Erzeugungsschlacht, der in so weitgehendem Maße
f, davon abhängt , daß die unterdurchschnittlichen Betriebe all-
l Niählich zur Erreichung normaler Ertragsverhältnisse gebracht' werden.

Rems im
otz. Gemüse ist edler und wertvoller wie Feldfrucht , das

wissen wir ; die meisten wissen aber nicht, daß dieses Gemüse
im Durchschnitt nach seiner Eigenart besondere Kultur und
Behandlung verlangt . Frühgemüssbau ist hier
genau so gut durchführbar , wie in Holland ,
den Vierlanden und der Minsener Marsch
bei Hamburg . Ganz gleich , ob derselbe zur Deckung des
eigenen Bedarfs , oder zum Verkauf durchgesührt wird .

2n erster Linie muß ein frühwarmer Boden geschaffen wer¬
den. Die Beete oder Stücke müssen schmal sein, damit bei gün¬
stigem Wasserabfluß eine gute Durchlüftung früh eintritt . Ein
früh durchlüfteter Boden wird schnell warm . Dann ist zur
Schaffung der notwendigen Tätigkeit verrotteter Mist und Kalk
so einzubringen , daß beide dicht beieinander sind , ohne sich
direkt zu berühren . Kalk und Mist schaffen Vodenleben , dieses
arbeitet , kommt in schnelle Atmungstätigkeit und so entsteht
Bodenwärme . Gemüse will immer einen feinkrümeligen Boden»
daher denselben gut Herrichten.

Wind frißt , so er scharf und dürr ist, ungeheuer viel Voden-
wärme . Windschutzwände aus Strohschotten , Reith¬
matten oder Säcken lassen sich sehr billig und leicht von eigener
Hand Herstellen und sollten in zugigen Lagen verwendet wer¬
den. Nichts ist für frühe Kulturen schlimmer
wie scharfer Wind , dieser hemmt den Frühgemüsebau
gewaltig . Auch der Nachtfrost kann gebannt werden , was
wichtig ist für Frühkartoffeln und jedes zarte Frühgemüse . Dis
„Flekenkultur " muß auch bei uns Eingang finden . In
der Minsener Marsch wird sie im Großen angewandt und auf
viele Hektar durchgeführt . Auf in der Erde gelassenen Holz¬
stäben werden Latten befestigt, die so laufen wie das Beet .
Die Höhe der Tragstäbe richtet sich nach der Frucht , doch ge¬
nügen 70 Zentimeter Höhe im allgemeinen , kleb er dieses
Lattengestell wird eine Stroh - , Reith - oder Sackleinwandmatte
jeden Abend oder bei Nachtfrostgefahr ausgerollt , am andern
Morgen wieder aufgerollt , eine einfache Arbeit . Unter dieser
Matte erfriert keine Kultur , die Pflanzen fühlen sich darunter
äußerst wohl , denn die ausstrahlende Bodenwärme wird in der
Nacht von ihre zurückgehalten, so haben wir eine leichte
Treiberei in Gang . Mit diesem Verfahren können wir auf
einfache, billige Art Frühgemüse um drei Wochen eher markt¬
fähig oder verbrauchsfertig haben , ein großer Gewinn im
frühesten Frühjahr . Das Laktengestell bleibt am Ort stehen , es
hält mehrere Jahre . Die Hackarbeit läßt sich ohne jegliche
Schwierigkeit durchführen , ebenso das Bewässern und die Äb-
erntung .

Für den Gemüsebau ist die Mineraldüngung viel
wichtiger wie bei der Feldfrucht . Warum ? Schnell müssen alle
Nährstoffe greifbar fein , denn schnell wächst das Gemüse, Mist,
dazu noch frischer oder sogar strohiger , welcher im Gemüsebau
reinstes Gift ist , liefert die Nährstoffe nur langsam . Weiter
verlangen wir feinsten Geschmack, zum Beispiel bei der Früh¬
kartoffel , sie darf nicht zu wässerig, zu glasig sein, sie darf beim
Kochen nicht seifig werden . Dagegen hilft am sichersten eine
Düngung mit Nitrophoska oder einem gleichwertigen Voll¬
dünger . Die leichtlösliche Phosphorsäure im Superphosphat
schafft gesunde Kartoffeln mit hohem Speisewert . Viel Stick¬
stoff in künstlicher Form , in Jauche oder auch in fettem Mist
verringert den Speisewert , den guten Geschmack. Zu Früh¬
kartoffeln immer nur gut verrotteten Mist oder Kompost
verwenden . Die Kohlfliege wird angezogen von riechendem
Dünger . Alten Mist mitteltief untergraben und oben durch die
Krume Nitrophoska Harken , das gibt herrlichen Spitz-, Blumen -,
Rot - und Weißkohl. Rosen- und Grüner Kohl vertragen
frischen Mist und auch Jauche . Allen Spinat - und Salat¬
pflanzen , ferner Zwiebeln , Schalotten , Würz - und Küchen¬
kräutern , Wurzelsrüchten neben organischem Düngex mäßige

Gemüsebau
Gaben dieses Volldüngers verabreichen , dann haben wir ganz
andere Erträge wie bisher . Unser Gemüsebau war das Stief¬
kind auf dem platten Lande und auch in den städtischen Gärten
und Laubenkolonien . Die Volksgesundheit hebt sich mit dem
Verbrauch von Gemüse, frisch und als Dauerkonserve . Durch
ausgedehnten Gebrauch der Dosen und Gläser müssen wir auf
Vorrat arbeiten , im Winter gehört genau so reichlich Gemüse
auf den Tisch wie im Sommer . Wer reichlich Gemüse itzt,
kann Fleisch einsparen , das ist sehr wirtschaftlich und noch mehr
nützlicher für den Körper in gesundheitlicher Hinsicht .

Der Vohnenbau kommt ja gewaltig in Gang und das
ist gut so . Bohnen verlangen viel Kalk und Phosphorsäure
und alten Kompost oder verrotteten Mist . Der Kalianteil ist
gewöhnlich im Mist genügend vorhanden . Thomasmehl hat sich
zu Bohnen sehr gut bewährt , erstens wegen des Phosphors und
dann wegen der Nebenbestandteile , insbesondere der Kiesel¬
säure , die alle Schmetterlingsblütler so liebe». Auch Erbsen
wollen viel Thomasmehl . Wo diese fast immer gut wachsen ,
reichlich blühen aber ganz wenig Schoten setzen, fehlt es an
Phosphor und Kieselsäure im Boden . Der Boden hat die llr -
barmachungskrankheit . Bohnen und Erbsen verlangen zur
Fruchtbildung unheimlich viel Licht , daher weit genug
pflanzen , dann gibt es Schoten in Massen.

Der Zwischenfruchtbau und die schnelle Fruchtfolge nütze«
den Boden richtig aus und erhalten ihn in Kultur . Der Boden
muß im Sommer immer unter Schatten stehen. Manches
Gemüse kann öfters gesät oder gepflanzt werden. H. I . B.

SWuMn-Großderniehrung 1936
Auf Grund der Anordnung des Herrn Reichs- und Preußi¬

schen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft und Reichs¬
bauernführers wird das gesamte bei der Saatgut - Erzeugungs -
Gesellschaft m. b . H . , ( SEG .) vorhandene Süßlupinen -Saatgut
noch in diesem Frühjahr vertraglich vermehrt . Dadurch wird
die Grundlage für Eiweißerzeugung

'
in der eigenen Wirtschaft

für die nächsten Jahre geschaffen . Damit sich alle Bauern und
Landwirte , die geeignete Flächen haben , an dieser Großver¬
mehrung beteiligen können, sind durch die SEG . die Ab¬
lieferungspreise für den Vermehrungsanbau erhöht worden .

Die E<SG . liefert das Elitesaatgut zum Preise von 18 Mk.
je 30 Kilogramm netto und zahlt oem Vermehrer 25 Mark je
50 Kilogramm netto für das abgelieferte Kornerntegut , das
vom Reichsnährstand als Hochzuchtsaat anerkannt wurde . Dis
SEG . gewährt gegebenenfalls Stundung für das abgeliefcrte
Elitesaatgut bis zur Endabrechnung bei der Rücklieferung des
Vermehrers . Auskunft über alle näheren Einzelheiten des
Vertragsanbaues geben die Bäuerlichen Wsrkschulen oder die
Landesbauernschaften (Verwaltungsamt ) oder unmittelbar die
SEE . (Saatgut - Erzeugungs -Eesellschaft m. b . H ., Berlin W . 85,
Lützowstraße 109/110 , Fernspr . : V 2 Lützow 1548 und 5287) .

Um den vertraglichen Vermehrungsanbau der Süßlupine
haben sich so zahlreiche Bauern und Landwirte beworben , daß
der Anbau der blauen Süßlupinen schon jetzt restlos vergeben
ist . Somit können von nun ab nur noch für gelbe Süßlupinen
Vermehrungsanträge abgeschlossen werden . Alle , die mit Elite¬
saatgut der blauen Süßlupinen nicht mehr beliefert werden
können, tun gut , sich so rasch wie möglich zu entscheiden, ob sie
nunmehr gelbe Süßlupinen vermehren wollen . Abgesehen von
schwereren und besten Böden pflegt der Anbau der gelben
Süßlupine 'auch auf den für blaue Süßlupinen geeigneten
Böden zu gelingen .

Eine rasche Entscheidung tut not ! Denn es ist anzunehmen ,
daß in kurzer Zeit das gesamte Süßlupinen -Saatgut für die
Frühjahrsbestellung verteilt sein wird .

Schlachtet keine tragenden Me!
Nachdem bereits in einer früheren Anordnung das gewerb¬

liche Schlachten von eindeutig unreifem Jungvieh für das ge¬
samte Reichsgebiet unterbunden worden war , hatte Ende vori¬
gen Jahres die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft
eine Anordnung betreffend Verbot des Verkaufes von tragen¬
den Rindern zu Schlachtzwecken bekanntgegeben . Damit würde
der Verkauf aller weiblichen Rinder , deren Trächtigkeit äußer¬
lich feststellbar ist, untersagt . Lediglich Notschlachtungsn ,
deren Vornahme von einem Tierarzt als notwendig erklärt
sein muß, fallen nicht unter das Verbot . Weiterhin wurde
damals bestimmt , daß in den Fällen , bei welchen die Trächtig¬
keit äußerlich nicht feststellbar war , nur das über 12 Kilogramm
hinausgehende Gewicht der Tracht vom Lebendgewicht bei der
Abrechnung in Abzug gebracht werden kann. Dagegen kann
dort , wo eine Zurückweisung eines äußerlich sichtbar tragenden
Tieres von der Schlachtung nicht mehr möglich ist , das Gewicht
der Gesamttracht in Abzug gebracht werden kann.

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern hat nun¬
mehr in einem Runderlaß seinerseits noch einmal die in der
Fleischbeschau tätigen Tierärzte sowie die Fleischbeschauer er¬
neut angewiesen, auch ihrerseits darauf zu achten, daß tragende
Tiere zur Schlachtung nicht zugelassen werden . Tierärzte und
Fleischbeschauer haben Schlachttierbesitzer, die tragende Tiere
zur Schlachtung stellen, deren Trächtigkeit äußerlich feststellbar
ist, auf die diesbezügliche Anordnung der Hauptvereinigung
über das Verbot des Verkaufs tragender Rinder zu Schlacht¬
zwecken vom 12. Dezember 1935 und auf die Strafbestimmun¬
gen dieser Anordnung hinzuweisen . Wird die Trächtigkeit bei
der Fleischbeschau ermittelt , so ist von den in der Fleischbeschau
tätigen Tierärzten sowie den Fleischbeschauern die Länge der
Frucht vom Scheitel bis zum Schwanzansatz festzustellen. Dem
zuständigen Marktbeauftragten . oder der zuständigen Kreis¬
bauernschaft ist unter Angabe der Kennzeichnung des Tieres
und Nennung des Eigentümers Anzeige zu machen ,
wenn die Länge der Frucht über 35 Zentimeter beträgt .

Mit dem erneuten Hinweis des Ministers des Innern wird
die Wichtigkeit des Ende vorigen Jahres ausgesprochenen Ver¬
botes des Verkaufs von tragenden Rindern zu Schlachtzwecken
noch einmal unterstrichen . Alle Quellen zur Erzeugung von
Fleisch müssen bestmöglich zur Ausnutzung gebracht werden .
Schlachtungen von trächtigen Tieren bedeuten aber eine nicht

zu unterschätzende Einbuße an zur Zucht häufig noch verwend¬
baren Muttertieren und auch an Kälbern . Beides aber liegt
nicht im Sinne der Erzeugungsschlacht, die bei Rindern und
Kälbern darauf abgestellt ist, nach Ausfüllung der Lücken, die
das Dürrejahr 1934 gerissen hat , eine angemessene Ausweitung
des Stapels vorzunehmen . Abgesehen davon trägt die Anord¬
nung aber auch dazu bei, den reellen Viehandel zu unterstützen.

Geflügelwirtschaft — Nebensache ?
Geflügelwirtschaft ! Ein vielgenanntes Wort in den letzten

Jahren . Es könnte scheinen , als ob hier zu viel von einer zu
geringfügigen Angelegenheit gesprochen werde . Aber man ver¬
gegenwärtige sich, daß die deutschen Geflügelerzeugnisse jährlich
einen Wert von über 600 Millionen RM . haben , was dem
Wert der Eerstenernte gleichkommt, den Wert der Zuckerrüben¬
ernte um das Doppelte übertrifst und fast zweimal soviel be¬
trägt als die Braunkohlenförderung oder Roheisengewinnung .
Obenan steht bei der Geflügelhaltung die Eierwirtschaft
und bei ihr die Frage der Selbstversorgung . Während 1913
2,76 Milliarden Stück Eier eingeführt wurden und diese Zahl
sich in der Systemzeit vorübergehend auf drei Milliarden er¬
höhte, betrug die Einfuhr 1934 nur noch 1,31 Milliarden Stück.
Dabei stieg der Verbrauch der Bevölkerung gleichzeitig von 113
auf 116 Stück je Kopf, was durch eine Steigerung der
inländischen Erzeugung von 4,10 Milliarden Stück
auf 6,20 Milliarden ermöglicht wurde . Der frühere Einfuhr¬
überschuß von 40,6 v. H . des Gesamtverbrauchs ist damit auf
17,4 v . H. zurückgegangen. Die Einfuhr dient nur noch der
Spitzendeckung des Bedarfs und ist im übrigen nach dem
handelspolitischen Grundsatz der Gegenseitigkeitsleistung aus -
gerichtet worden . Wie sehr die Geflügelwirtschaft im Bauern -
tum verankert ist , kommt besonders dadurch zum Ausdruck, daß
98 v . H . des gesamten Hennenbestandes in Betrieben von unter
100 Hektar zu finden sind . Der Farmgedanke ist endgültig tot .
Geflügelhaltung ist Sache des Bauern , Landwirts , Landarbei¬
ters , Siedlers und Kleintierhalters . Sie ist ausgerichtet aufdie Bedarfsdeckung zu gerechten und festen Preisen . Der Ver¬
braucher kann also die Entwicklung auf dem Gebiete der Ge¬
flügelwirtschaft in jeder Weise begrüßen .



Aurtch
Es wird darauf hingewiesen , daß die polizeilichen Genehmi¬gungen zur Veranstaltung von Volks- , Schützen- , Krieger - und

Radfahrfesten pp . in Zukunft erst nach Anhörung der Wirtschafts¬gruppe Ambulantes Gewerbe , und zwar des zuständigen Bezirks¬gruppenleiters W . Ullrich in Bremen , Große Allee 6 . erteiltwerden .
Aurich , den 31 . März 1936.

Der Landrat .

Emden
Verdingung.

Die Lieferung von 22 Stück Strahenseukkästenaufsiitzen einschl .Rahmen soll frei städt. Bauhof Emden vergeben werden . Liefe¬
rung mutz Din 1207 Aufsatz L 410 X 480 entsprechen.

Verschlossene Angebote sind bis zum Erösfnungstermin am8. April d. I . bei dem Stadtbauamt , Tiefbauabteilung , ZimmerNr . 3, 12 Uhr , einzureichen.
Emden , den 2. April 1936 .
Der Oberbürgermeister . In Vertretung : gez. K ersten .

Kraft Auftrags werde ich am
Sonnabend, dem 4. ds. Mts.,

nachmittags 6 Uhr,
bei der Votzbergchen Gastwirt¬
schaft in Pewsum

15 6—7 Wochen alle

Kerker
und 1 hochtragende San

im Wege freiwilliger Versteigerung
aut Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher.
Gerrit Herlq«, Versteigerer ,

Pewsum , Fernruf 1Ü7

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft zu »erkaufen ein

Mrd
5 Jahre alt .
H. Oeltjendiers ,
Augustfehn-Kolonie .
2 hochtragendeSchafe
zu verkaufe«.
Fra » G. Boelfen
Gandersum .

Ww^

Zu Verkäufern S stamm¬
berechtigte einjährigeRinder

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend » de « 4. April
1SS8, 15 Uhr, versteigere ich am
Eiland öffentlich meistbietend gegen
oar

1 Klavier (Verkauf bestimmt ) ,
ferner l Klavier, 3 Büfetts , 1
Bücherschrank , 1 Schlafzimmer,
komplett, 1 Plülchsofa, 2 Näh-
malchinen . 1 Schrankgrammo¬
pbon. 1 Rauchtisch , 1 Teppich, 3
Wanduhren , 1 Kletderjchrank,
1 Warenichrank ua . m.Emde» Ribatzke ,

Obergerichisvollzieher

Etagenwvhnung
4 Zimmer und Küche, >
zu vermieten .
Offerten unter E 371 an die !
OTZ . , Emden . '

Zum 1. Juli d. I .
4 - Zimmerwohnung

mit Küche , Bad , Keller etc .j
zu vermiet . Ang . an Walter , sEmden , Hindenburgstratze 22, j

Verdingung .
Die Fuhrleistunge « über 600 Tonnen Packlagersteine vom

Ladestrang der Reichsbahn zur Douwestratze und der Straße
Zwischen beiden Bleichen sollen vergeben werden .

Die anbietenden Unternehmer müssen dem Reichsverband des
Deutschen Fuhrgewerbes als Mitglied angehören und sich Leidem Eröfsnungstermin ausweisen .

einzureichen.
Emden , den 2. April 1936 ,

Der Oberbürgermeister — V . — . In Vertretung : gez. Kersten .

Ab 1. 4. 1936 werden die Kehrarbeiten in dem Schornsteiu -
fsaerbezirk des Bezirksschornsteinsegermeisters Raith bis zur Neu¬
besetzung von dem Bezirksschornsteinfegermeister Schneider ,Emden , Veutinksweg 22 , ausgeführt . Alle Bestellungen finddaher an den Obermeister Schneider zu richte«.

Emden , den 30 . März 1936 .
Der Oberbürgermeister als OrtspolizeiVehSrde .

Im Aufträge der Erden dei
weiland Eheleute Heizer Karl
Rodenbück «nd Gretje» ged
Ihben , Hage , werde ich am

Montag , den 6. April,
nachmittags 5 Uhr.

bei Gastwirt Sioll in Hage , das
in Hage an der Klosterlohne ge¬
legene

Jovvel -ßaus
mtt Sorten (groß 5,45 Ar)

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich verkau en.

Der Antritt kann am 1. Mai 1986
ersolgen.

Hage, den 28. März 1936.
Schmidt, Preutz . Auktionator .

Durchschnittsleistung d . Müt -sjter über 3 Prozent .
Gerd Wattjes , Brückenfehn.

Habe eine gute, hochtragende

Stammkuh
zu verkaufen.
Beruh . Koopman », Werdn « .
Ein stammberechtigter

deüWigtr Eber
zu verkaufen.
I . Dononelli , Collinghorst .

MM . Zimmer
zum IS. 4. von Ehepaar ge¬
sucht. Angebote unter A 157
an die OTZ . , Aurich.

Suche sofort
Z 'Zimmer -Wokmung

Angebote unter E 372 an die
OTZ ., Emde«.

Der Landgebräucher Johann
Zanssen» Erotzhetbe Nr. 144, lägt
am Donnerstag , dem S. April ,

nachmittags 2 Uhr»
wegen Aufgabe des Betriebes bei
seinem Hause folgende gebrauchte,aber gm erhaltene

Verkaufe einen erstklassigenI . Sraih -Rüden
(Vrauntiger ) m. pr . Stamm¬
baum , guter Stöberer , steht
fest vor . ohne Fehler . Vor¬
führung hier .

Groeneoeld , Collinghorst ,Leer-Land .

so qw
Kielkreuzer

vollkommen überholt , mit
Motor , zu verkaufen.

_ ^ Ulrich Everth , Oldeuburg/OldL .
kd » » V « Hermann -Allmsrswea 12.

4—Sräumige

Merwvhanng
möglichst mit Garten , zu so¬
fort oder 1 . Mai in Aurich
oder nahe Aurich gesucht .
Angebote unter A 160 an die
OTZ ., Aurich.

Alleinsteh. Frau sucht so bald
wte mögl. kleine freundliche

Zimmer
an ein Fräulein zu vermied
ten . Von wem, sagt die OTZ, ,
Aurich.

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu ver«
mieten .
Fra « Anna Schumacher»
Aurich, Eeorgstratze 11.

Vierräumige

Sberwvhnnns
ab 1. Mai oder 1 . Juni zu
vermieten .
Frau H. P . Kicken, Esens,
Bahnhofstratze.

Herr Schlachterm. A. Dege ,
Hierselbst , will sein von Herrn
Bankangestellten Lübbers be¬
wohntes

Wohnung
Ang . mit
A 159 an

unter
die OTZ.. Aurtch.

«er MIM WM MW.
Skrdea

An Stelle des
Janssen . Hache ich
Fleischbeschantierarzt für de» Beschaubezirk _(Rechtsupweg, Siegelsum , Tjüche nnd llpgant -Schott) bestellt.

von Marienhafe verzogenen Tierarztes Dr.
de« Tierarzt Rselsn in Martenhaf« znm

de» Beschaubezirk Marienhafe II

Norden , den 27. März 1936 .
Der Landrat . Schede .

Kmciiliiciie MsiniwlicliWW
Leer

I » unser Handelsregister Abt . A Nr . 348 ist zu der Firma
Thristofs A. Fokken in Warsingsfehn als Inhaberin die Witwe
des Kaufmanns Christofs Anton Fokken, Eesche geb. Zeeden, in
Warsingsfehn eingetragen .

Amtsgericht Leer . 30. März 1SSS.

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentl aus oreimonattge Zahlung»
irist verlausen :

1 Vertiko, 1 Tisch, 1 Kleider¬
kiste , 1 Wanduhr , 1 Kuppel
lampe. 2 gugeis . Kochhersv. 3
Hausierter», 1 Dez^Waage mtt
Gewichten, Dachoeckergeräie ,
Zimmerergeräte , landw . Geräte ,
je 1 lv-Ltr . uns >5-Ltr. Milch-
lanne, 1 Drevkarne, 2 Milch
balien, 1 Wa chkessel , Schweine¬
trog , Tubben , Düngerkarre ,
Wasser- uno Kälbereimer, Euftr .-
Pfähle , Säcke , Milchtöpfe ufw .

erner :
Hjn. «ene Dachdocken
Eh- «nd Pflanztartosseln
Krnppbohnem
Hanke« He« «nd Stroh
1 milchgevende StammsSrs«

Herr Bäckernreister Tjark Woqdt
halber , seine im Zentrum Emdens ,Dismarckstratzs, belegen«

;te uns alters
ke Markt und

zum

In freiwilligem Aufträge
werde ich
Mittwoch , dra 15. April,

nachmittags 4 Uhr,
in der Vutzschen Wirtschaft am
Pferdemarkt , Hierselbst , das

Geschäftshaus
MrM . 8 m AmlA
mit fast «euer Scheune, gr .
Hofraum uud gr. Eiufahrt

zum Antritt 16. Mai oder später
öffentlich verkaufen . — In dem
Hause wird seit über 100 Jah¬
ren eine gutgehende Schlachterei
betrieben .

Aurich. Pape ,
Preutz . Auktionator .

Ein in Snnrhuje « be¬
lesenes geräumiges

Bürgerwvhnhans
mit Stallung » - roher Werkstatt
oder Autogarage uud ca. 80V gm

Obst- uud Gemüsegarten
sehr günstig und preiswert durch
na « zu verkaufen.

G. F . Garrels a. Sohn ,
Haus -, Grundstücks- und

Hypothelenmakler ,
Emde«, Westerbutvenae 11.

Telefon 2637 .

1166 Meter

Feldbahngleis
mit zwei Weichen und
14 Stück

Muldenkipper
S Monate aebraucht , billig
zu verkauf , bzw. zu vertausch.

Johann Abels , Baugeschäft»
Mttmuud , Fernruj 247.

Im Aufträge haben wir ein

Eintamtltenhaus
mit Nein«« Garten

an schönster Wohnlage Emdens
(Westerbutvenne ) preiswert zu
verlaufen .

G. F . Garrels «. Sohn ,
Haus -, Grundstücks- und

Hypothekenmakler,
Emde» , Westerbutvenne 11.

Telefon 2637.

DS'BelMlimotor
200 Stunden gelaufen , abzu-

eben, desgleichen eine

Mtt kompletter Elirrichtmw
zu verkaufe «. Das Geschäft bietet einem tüchtige« Fachmannmehr als eine sichere Existenz.

Antritt jeder Zeit «ach llevereinknnft .
G. F . Varrel » n. Sohn .

Hans -, Grundstücks- und Hypothekenmakler,
Emde«, Westerbutvenne 11. Tel efon 2637.

Briksamürn-
sammlum

sowie Marken von Hannover
Oldenburg , » rannschweig etc,

kauft
Ang. Tönjes , Etzhorn i. Vldeub

Suche 2jährige

anzukaufen.
Elf« Janssen» Erosi-HeUeland
Telefon Georgsheil 58.

öKKWne^ ^ ^tlitr dörr Wallach
1 Gtncke mtt S Küken

Besichtigung2 Stunden vor Beginn
ver Auktion.

Hage, den 3. April 1936 .
Schmidt. Preutz . Auktionator .

Kuhkalb zu verkauf.
Harm Butz, Spetzerfehn.

SAeeiWth
zu kaufen gesucht.

Zchristl. Angebote unter E . 374
an die OTZ . Emden .

geben, desgletchei
Ma -Zentrifuge

400 Liter Stundenleistung .
Geschw. Stzen ,
Westermarsch Ik, über Norden

VekanntmaOung.
Ein an dem noch auszulegenden Weae (Damenpsav-GatenasWeg ),

südlich gegenüber dem Stallgrundstück Samhoff liegendes
LpSnengrundItü«

zur GrSsio von etma 888 qw
wird am Donnerstag , dem 1k. Mürz 1S3S, vormittags kV Uhr
>m Büro des Domänenrem - und Bauamts zu Narben öffentlich meist¬
bietend vertäust werden.

Soioriige Barzahlung und Bebauung sind vorgeschriebe ». Der
zehnte Teil des Kauigelgewes ist vor Zufchlagserteilung zu hinterlegen.

Norden , den 2. Lpr i 1936.
DomSnenrent - nnd Banamt . v. Freeden .

für kleinere Familien
1. Mai W vermieten ,
Gerd T. Wien*lamp.
Moordsrf .

Makulatnrvapier
0T8. Emden .

Anzukaufe« ein steuerfreiesAutv
gegen bar , evtl . Opel oder
DKW . Angebote unt . L 305
an die OTZ ., Leer.

12 « rasen (4.15 Hektar)Weideland
unter Grotz - Midlum unter
der Hand zu verpachten.

Pewsum .
I . Bergmann ,

Preußischer Auktionator .

an der Grafsegge
zum 1. Mai d. I . anderweit
vermieten .

Gebote erbitte bis z . 8. d . M.
Esens , den 1 . April 1936 .

Jansse«,
Preußischer Auktionator .

oinmer
prossen
VGrvpsnösn 5is

vOlkkausnsvos!

Oilnsn 5is vokksf
6is ? 05SN «iukck

LpkrsÄlts
Aurich : Hof-Apotheke. Esens :
Hirsch -Apotheke , Norden : Hirjch-
tlpoihke , Pewsum : Hirich- Apo -
iheke, WUtmund ; Apotheke,

Remels : Apotheke .

Habe einige guteRinderweiden
«achzuweisen.
Gastwirt Markus ,
Loppersum.

Der « miebcke« keiack io lbrer i»t ein ?8 « « » DveM
oorl ? c«l . 4er Aed eu» SedveiL, Kpei-err»keo ue» . bll4et. Oi« er
Litt , 4er beim Vmekeo «eliver kereu-ßebt, ktlr «tev tireud
« 4 Kok »a 4« kett. VI»l>« dlled ttotr
Locboa oa4 Neid« , -iel voo 4so oo»iclnli»»ea lliveiÜIriu io
4« — m»ck<e »i« vk k»tt « ui g« o. V «a« «lie»« Li«

»ÄUg « » llu « dsettttged « «oll, 4»oo «veoeo
Ke io» Lia veicbv »»»» . vonm » UM mit ««jaea wL4co
Viv »eo»rii» » «Ueiea LivelKU« »Sills "o4 4»mit «ocl» «Ilea
Sekkom ». 4« , 4>««er Li« tvitkAt . Oie Vtocke vioi vieöer vi »
oea, velek , 4vk >s , « Mg - oa4 « eL tted beim Naveicden L«
Mer Seda,«» ls« , ked« , Ke m» oocb 4i« belbe Vmcdmbett .
Lorm» , groüe voe « 4y ktz, , »bemU m debeo.

vntooLotnvirir » «» « >v « s-» « «-mH»»«
v « d« Li. « « tepoit »« 4 »» Vosech»

mit vr . Müller » N»»r» ucli ». L>I» ler
Nlirüett aen Ua«r. « euvuek », besel
UM Korr . «Ile I^ den ,-er - Iclierunr Illr ttir Nüerl
-Irtrt «« >.« , I .S0 , Z.R , S.7L

lu Lincken ru Iisben :
bleck. - Drogerie Jolisni , Aruvo ;
- larlct-Drogerie Üso » Oor ») eo » ;
Centrel -Drogerie l^ltreck - liilker ;
Delkt-Drozerie Haas Ledrelb « .
lu Teer ru hrben :
krrtümer . ll . liVlttka» RLrrpÜeger ;LLttteus-Drogeri « ) ott » . Uakoer ;
Droger . kkotok - ue Hern ». Droet .
In Morcken ru ksben :
- leck -Drog^ Ulbert TInckeioovnr
- irrklt-Dioger . Helnried IkoLeu

Bandeisen

T
ü

s
ü

vftkriesische Tageszeitung ,
Emde», Blumendrückstrabs,



Nettes junges Müdchen
für Haushalt und Büfett ge
sucht. Angebote unter A 15
an die OTZ . , Aurich.

Gesucht zu sofort für kleinen
Haushalt seine Person ) ein«
ältere zuverlässige

SauWlterin
Angebote unter N 644 an die
OTZ . , Norden .

Suche zu Mai ein

Srotzmüdttzen
D. Zangen , Detch - «. Sielrott
über Norven.

Gesucht zum 1. Mai ein neues ,
sauberes

von 17— lS Jahren .
Fra « Za « Atts , Bäckerei ,
Earoltnenpet .

Suche kinderliebes neues

bei Familienan chlutz und Ge¬
halt . Melken Bedingung.

Elsa Jansfe«, Gro tz-Heikela«d
Telefon Eeorgsheil 58.

Such« zum 1. Mai eine

MelkerfamW
(Wohnung mit Land , Kuh¬
weide vorhanden , im ganzen
ca. 2 Hektar . Land nach
Wunsch ) , evtl , einen tüchtigen

ledigen Melker
gegen hohen Lohn.
Bauer I . Cordes ,
Steinkimme ».
Delmenhorst -Land .

Suche zum 1. Mai einen

vr-entlitkeii Knecht
von 15 bis 17 Jahren .

Harm Müller , Fehnhuser -Gast«.

Gesucht für Bremen zum
1. Mai ein 17—18jähriger

slMdW. MW
Näheres Lei
R . Schmidt, Theener .
Norden -Land .

Gesucht z. 15. 4. oder später
ein tüchtiges , in allen Haus
arbeiten erfahrenes , linder
liebes sein Kind )

ZagesmüdKen
nicht unter 26 Jahren . Koch¬
kenntnisse erwünscht. Vorstel¬
lung mit Zeugnissen abends
7 brs 8 Uhr.

Frau Friede ! Agena , Emde»,
Hindenburgstraße 17 ll .

Daueranstellung !
Suche geg . guten Lohn einen

Elektrvinstntlateur
für Bleikabelinstallation in
ländlicher Gegend. Selbstän¬
dige saubere Arbeit , sowie
strebsam u. solide, wird un¬
bedingt verlangt . Für dau
ernde Beschäftigung im Win
ter sowie auch im Sommer
wird garantiert . Bewerber ,
welche sich als Kraftfahrer in
der Autovermietung eignen ,
sind bevorzugt . Angebote u.
L 361 an die OTZ . , Leer.

Gesucht zum
tüchtiges

15. April ein

Hausmädchen
welches melken kann. Ange
Lote mit Zeugnisabschrift , an

I . Georgs , Bäckerei u. Konditorei ,
Borkum sNordseebad) , Tel . 412

Suche auf sofort einen

Krastwaaensührer
«. Schlosser

Schüür 's Kraftverkehr , Aurich
Fernruf 571.

Aelteres , erfahrenes

Müdchen
für Hausarbeit und Wäsche
zum 15. 4. gesucht . Lohn
86 Mark .
Frau Kasse , Emde«,
Bonnesse 9.

Suche für sofort oder später

Mttge Stütze
der Frau , die auch kochen
kann, für Restaurant , meist,
kalte Küche . Schriftl . Angeb.
m . Bild . Gehaltsforderung u.
Zeugnisabschriften unt . L 306
an die OTZ . . Leer.

Suche zum 1. Mai sauberes ,
nettes , ehrliches

L . Familienanschl . u . Gehalt .
Alter 16—20 I . Sämtl . Ar
beiten müssen mit der Haus¬
frau verrichtet werd . 2 Kühe
sind zu melken. Pers . Vor¬
stellung am Sonntag erw.

Bäckerei H. Eden , Burhafe .

Gesucht zum 15. d. M . eine

SauWlterin
nicht unter 30 Jahren , für
frauenlosen Haushalt mit
Kindern ( 4 und 5 Jahre ) .
Schriftliche Angeb . erbet , an

Otto Heeren , Jever ,
Seetzenstraße S.

Jüngerer

Kontorist oder
Kvatortstla

Schreibmaschine kundig, auf
sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen unt .
A 156 an die OTZ ., Aurich

Bäckerlehrling
sucht
Karl Kramer , Bäckermeister,
Aurich, Hassenburgerstr . 1.

in alle» Großen ab Lager lieferbar

D . Sltnianrrs ,
MMtlMMW. Vage

UMWM !
Empfehle »

in reichhaltiger Auswahl

Gustav Sonsten, Amtch
Ganenbaubeirieb

gegenüber Brems Gatten .

Suche zu Ostern eine«

Tthmledeletzrllng
Jan « Bitter ,
Schwiedemeister, Victorbur .

Gesucht zum 15. April oder
1. Mai einen einfachen

jungen Mann
oder Knecht »
der gut mit Pferden umgehen
kann. Familienanschluß und
Gehalt .

Bauer Heinrich Wlttrock» Leeste
bei Bremen .

Fräulein , 40 Jahre alt . sucht
« tellung als

SauWlterin
in frauenl . Haushalt , auch in
einer Landw . , wo Mädchen
vorhanden . Schrift ! . Angeb.
u . L 304 an d . OTZ ., Leer.

Suche für meine 16jährigc
Tochter eine

Stelle zur Erlernung
des bürgerlichen Haushalts .

Frau Saathofs , Aurich,
Leerer Straße 11 . Tel . 626

Jung . Mädchen sucht in bess
Haush . od. Hotel Stelle als

Köchln ober Beiköchin
Lehrzeugnis vorhanden .
Schriftliche Angebote unter
E 366 an die OTZ ., Emden.

17 jährige Bauemtochier luchl
zwecks Erlernung des Haushalts

StelluiisalMMoKler
am liebsten im biirgett . Haush.
Züchristen erbitte unter E 373
an die „OTZ ." . Emden .

Salirvlan
MMM«!

Vom 6. AM 1936 bis
MM l4. Mat 1936

verkehren unsere Dampfer zwischen
Norddeich und Norderney wie solgi

ab Norddeich ab Norderney
7.45 8.00

io . ro 10 .00
14 .45 13 .00
18.00 17 .00

MltenMMchasi Reederei KordenHrtita
Sult . Rosine », 500 Er . SS P
28 Pf .. SO Ps .. 45 Pf . U. 60 P
Korinthen 500 Gr . 40 P
Pflaume » 500 Er . 55 Ps . u.75 P
Mandel « 125 Gr . 35 P
Sukkade 125 Er . 30 P .

- . BrMndielk. Aurich.
KtnderreleHe

lausen auf Bedarssdeckungs-
scheinesnsvel
billig und gut bei

H. wo«, Aurich, Merstraße

Mmlerte SMW

am Sonntag , dem 5 April, beginnt
« m S Ahr .

Der Kirchrrrrat .

LSISLN
Xt7W»«>1m»1r. 54

Sprealrstuuck «» rur kostenlosen üiut »
Untersuchung suk - Iststtserreger von
^ prit bis September täglich von 9 .00
bl » 12.00 llbr , »«Lee 8o «n»t>emk»

E > ^ SL rrvpp Lrüorl Sturm 219

ß
L
Eß
ß

veranstaltet am

8onnabentl , «lein 4 . ^ prll 1920 , eine»

kamersaswalls Menll
mit aoscstlieLenäem Iw LSnIg ' scdsn 8a »I«

- lusist : Ltanckarteokapell« Buttel »

Anfang 7 lübr . Der Trupptübrer

slMNU SUUAUUiiMIUM >

Bitanz am Zi . Dezember 1SZ5.
Aktiva .

8onoabencl nnck 8onnt »g
nockmlttsg » nyS abenck»

2 ^ Ü ^ llrigSfSSlS
mit fonnl Mixers , dem bestaunten ^
liannoverscben llumoriste » unä T
Fitzer » KomIker -l^apeUe — " »

- lurist — Oesang — Tao - — humoristische Vorträge "

Eintritt kr « 1l

KonftrmationSseter
am Sonntag sPalmarum ) , 8. April , 2 Uhr
nachmtttags , in der Aula des Gymnasiums

z« Anrich mit anfchtiehender

lAvendenaylSfeter
durch Pastor Millker » Gr « befeh «
Alle Volksgenossen find herzlichst eingeladen

Bekanntmachung.
Die Dienstraume des Kulturamts befinden sich vom 2.

1936 ab in Aurich. Behördenhaus ll , Schießplatz.
Aurich , den 1. April 1936.

Der Kulturamtsvorftehe«.

April

»IS MM ISS »smissrislm 181 »IS Iir.

Ittsrlimgsrlsmcl

Smch Beschluß der Generalversamm ung vom
39. März 1936 ist die Unterzeichnete Genossen-

last in eine solche mit beschränkter Haftpflicht
umgetvaudett worden. » Wir fordern die
Ständiger auf, sich bet uns zu melden

Esens , de « 31 . MSrz ISS «

EleklrizilülsSenossenjchafl
sür Esens and Mgebuag
e. G . m . « . H. A . F . Lange . C H Bernhardi

Ervßknecht
"" " ' Drlgtnat .zeugnMe

und

Kleinknecht
sowie

2. Müdchen
Gebr . Aden«, GSd.-Hammrich.

Telefon Neustadtgödens IST.

und wichtige , iür den Besitzer of>
unersetzbare Dokumente , die wegen
ver Gefahr des Verlustes dev
Bewerbungs chreiben niemals der
gefügt werden dürfen. Zeugnis-
ab .christen und Lichtbilder ver>che
der Bewerber mit jeiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Sengst ttation Edenserloog
Fernruf Earoklnenfiel 28S.

Auf Wunsch vieler Züchter wird der

MVWllMU M
(Katalog Nr . 123)

am Sonnabend , dem 4. April ,
nachmtttags 4 Uhr vorgefShrt .

Easüvirt K. Kehle«.

I. Alllagevermöge ».
1) Bebaute Grundstücke « » - . 1.-
21 Anlage 1<—

1502,-8) 1800 —
II. Beteiliguugeu . . . . . . .

III. Umlanssvermöge «.
1) Forderungen aus Kreditgewäh¬

rung an Genossen . 2 711,20

359 .-

S) Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen u. Leistungen 7333,07 10 044 .27

3) Bankguthaben . . - 24 026,47
4) Kassenbestand . . .

Pass ! » - .

248,26

36171,—

l. EeschafksguttzaLe«.
1) der verbleibenden Mitglieder . 1610,—
2) der ausscheidendeu Mitglieder .

ll . Reserven.
52,— 1662 —

1) gesetzliche Reserve . . . . . . 2142,29
27 880,562) andere Reserve . . . . . . .

lll . Berbiudlkchkeiteu.
28 738^ 7

1) auf Grund von Warenlieferung 2 933,79
2) Forderungen an Genossen . . .
3) Rückstellung auf Forderungen .

33 .W
3 661,- 6628,44

Persönliche Unkosten
a) Löhne ui

36171,—

Gewinn - u. VerlustreOllUkg am 31. Dezember MZ
Aufwendungen .

^
ä) Löhne und Gehälter ,
L) soziale Abgaben
Sachliche Unkosten .
Steuern . . . .
Versicherungen . .
Verschiedene Aufwendungen
Abschreibungen.
1. auf Anlage für Reparatur .
2 . auf Zähler .
3. auf Forderung der Stadt Esens

Erträge .
1) Stromkonto .
2) Zinsen .
3) Eintrittsgelder .
4) Entnahme auf Rückstellung . .
5) Entnahme auf Vetriebsrucklage
6) "Verschiedene Einnahmen

1935
Mitgliederbewegung .

Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. 1.
Es traten ein .
Es schieden aus durch Tod 17, durch Aufkündigung 9

Bestand am 31 . Dezember 1935 . .

2 546,40
123 .— 2 669,40

2 295,55
383 .77
218 .81
333,90

2 064,87
303,43

7500,— 9 868,30

15 799,43

11 693,74
1 008,81

652,50
600,—

1 660,18
274,20

15 799,43

758
47
26

779

ElektrizitMGeiwssenschait für Esens
und Umgebung e. G. m. u. S.

Der Vorstand .
A. F . Lange C . Bourbeck H . Bremer

C. H . Bernhardt M . Bangert .

<I > M«
des Trupps 1 und 3
vom Slnrm 8/19

am Sonnabend , dem 4. April ,
abends 8 Uhr

bei Menno Jantze « . Werdnm . tag abgeholt werden.

Lauöw . Bezugs - u. Absatz-
genossenschast Willen.
Nitrophoska , Kali , Kainit ,

Thomasmehl » sowie Stkckstosf-
düngemittel sind wieder einge¬
troffen und müssen heute ab¬
geholt werden . Sämtliche Klee-
u. Grassaateu müssen am Mon -

Mc ctls SOk -lnadSkict '

Qusgsds iSWSÜS



Lila avasr , gravsr
Lastsp !vl -8odlagvr ! 1

o -e « sn6,lln? : kin unsviSssiLer Vlrvel von Lrelüllissea !
On v » n » en «>« rff

Die Darsteller - L« « « §Mgr0 «L - Wk S1SLI - LÜvil LkNSreU !

Der l 'itel : KWUMIM « M » I
L « dt ulunöxlick, von /oe Lröckls Himmelsveisbeiten und Hdele Lsadrodrsdonnerndem Idumor nickt xekesselt ru sein ! W
krotzer dames »ewrosrsmmr rssi. 6 . u. 8 .. Sonnlsg svZvvr I

LvtUvgvnv !8vIiIskLim m « i»
in guter und sauberer T^ustübrungru äuLerst mäbigen kreisen
in groüer ^ uswakl

LIv » ü / Lnttlvi »
Oroke LrückstraLe Z8.

^ nnabme von Ledarkdeckungssckeinen .

rivou
AolnzfolMUa Aoiü5böi ^ n»4 /

Oie « Sei, »«« , sna »«« i> Ä>« Lodet nickt
Oienstag , sondern » IVUUFVS » , 8. ^ priiabends 8.Z0 Obr statt.

weitere Anmeldungenwerden nocb entgegengenommev .

Lr « Üv / ^» swadl
prbns Rind -, ikisil» und 8cbw «ine«
Leiscb sowie särntlicbe Wurstsorten

Jodsno VI886I », HVmrslksbrilL
Hinten , beid . 81ele» , kelekon 2)67

Vivoli / Lmkon
8onvtag 5. ^ pril, abends 8 Obr

Srsass »GSIStSr - Xsn » « r1
ansgekükrt vom l^lusikkorps der Xommandantur der 8trak-
gekangenenlager kapenburg

Leitung : Alusibrugtübrer Otto Lernau
blacbm . von4 bisH OKr : Sv « » « » Usik « « - U« « »« V«

des gesamten blusikkorps.
Ln ermäkigten kreisen »

blacb dem ^ bendkonrert : S » « » « V S « II

I^ür die be 8l!>Ac!ierei !
Weirenmebi . . . Vskg 0 . 18
WeirensusrugmeblVs ,, 0.22

.. Vs .. 0.25

.. Vs .. 0.28

8uilantllea . . . . Vs kg 0.28
Oeutscbs 8ukade Vs ,, i -10
8üLe blaodeln . Vs „ l .40
Socosraspel . . . Vs » 0.70

Übeln « und Atosel-Vk^eio , preiswert und gut l
^Veinbrand-Verscbnitl Insel 8amos vom kak

Z8 »/» V« kl . 2.40 Ltr . 1 .15Liköre , grobe ^ uswabi
V , kl . 2.60 karragona v. kak Ltr. 0.95

kcbter Ostkriese 52 °/o 8pan. Rotwein vom kak
Vi kl. 2.20 Ltr. 0.95

^ kigürlicbe Oster -A.» tUcel in groLer T^uswabl l
^ uk vorstekende kreise ) krorent Rabatt in blarkeo.

I-Iambur^er XnKee- Dn^er

KeeAlia -y« M>n«
?3vl Düvier

Linden , Qrokestrake 57, Lslekon 2516

SÄ« » AI SÄM Sil
llSÜIkll-. »SMS- «Ml «iHlMMIllW

Slokks jsdsn ^ ni, Linümpko, ttsnd -
sobubs , Tsppiobs , 6sk6insn , l-sufsn ,
Ssb ^sktiksl , Wssoks von

-1oktsrn»tro0o OlÜSNbUkg

s» tsickit vna engeask»»
fokron «kct, dtooman«-

logeki

««MledrsmeW
Lmdev.M velmrtr.7S

kerarui 20Z0. I
Vs » groüs i- o»
2x , »4i»ion

pncuss - suoo
K^ ssc^^orrkvik

?ivkung 1 . XI. 24. u. 28 . Kpril ISSt
I /tebtello » nur 3 RV4 I« Xlass
8ls»N.I.otterIeAnasvme
vavmr,kmaei »
^ nnsksknri

Lsssp sioksrn 6sn
kklolg llinop ^nroigs

« ir

Heute, Freitag,
Singstunde

2m Aufträge werde ich
»morgen,

Ssnnavend, dem 4. ds. Mls.,
«achmillags 2.30 Uhr»

an der Westbutvenne , hierfelbsi

I Me Me
s. WesRMWz

1« LLngen von 4—S n>
und 10—12 en> Breite

öffentlich meistbietend verkaufe «.
Emden, den 3. April 1936.

Neineutanrr , Versteigerer

/ . so «

-u niedrigste» Tagespreis».

ff. Wurslwaren
k . Hiztsseu rlo »0 « i»

Ul. Faldernstr . 13. Fernipr. 3S2S

Ihre Verlobung geben bekannt

AllKei Jolttßirr§

Kayhauserfeld i. Oldbg. Bisquack

Am Sonnabend
in Emde» grober

BlUMMMM
nur bis 1 Uhr mittags.

Kommen Sie bitte vormittags.

UM umlieii
MpIlWÜlill

ksuken 8ie preiswert
bei

Linden , blcutorstr. 29

Greetsiel
Sonnabend, den 4. April,
keine Sprechstunde .

l^f. keilen, Dentist . I

8 ! ! ! ! ! §2! ^ ÄÜÜ

StalldefondererMttle:üutg
Betrübten Herzensbringen

wir die Geburt eines
loten Knaben

zur Anzeige
MSeklSlrllMMlMW

Zurine, ged . Steen.
Petkumer Hammrich ,
den l. April 1936.

Timmel, de« 31. März 1936.

Heute morgen verschied
plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater. Schwie-
gervater .Grotzoater,Bruder ,
Schwager und Onkel

KM WM
im 62. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz«
die trauernde «
Hiulerbliebeue «.

Beerdigung am Sonn¬
abend, dem 4. April, nach¬
mittags 1 Uhr.

Die Geburt eines krSftlge «
Stammhalters geben bekannt

IvlNH Ft -« « .
Annemarie, geb . Groeneveld

Leer , de » 2. April 1936

Ltauatrallo

DieVerlobung unsererTochter
Etsriede mit dem Bauer
Herrn Harm Gronewold -
Brahms gebenwtrhlerdurch
bekannt

s. SMM MS ssrau
Ataris , gev . Pommer

Emden
Verlobte

Monnikebrücke b. Oldersum
Emde«, i» AprU 1936

3. April 1936

Lmäen , LcköninZen
und Olitersloli, den 3. ^ prU 1936.

Statt Karten !
l^ ittvock nnckmittsg 4 vkr versekied nack

langem Leiden, dennocli plötrlick und uner-
vsrtet unser lieber Vater, SebvieZervster , Lro6 -
vsier und Onkel

der Oemüseduuer nad Händler

Olferl
im 71 . Ledensjskre .

Dies bringen tiekbetrübt rur ^ nreiM
vie trsueradeo Kinder
nebst Aagedörizea .

Oie Leerdigung Lndet sm blontsg , dem 6. ^ pril
osckmittsgs 2 Oor vom 8terbeli2use kelrerstr . 61 au» stsl ^

Trsuerteier eine kslbe 8tunde vorder .

Dornum , den 2. Hpril ! 936.
Oestern entsekliek unser lsnzjukrixer

LielvZrter

IM WH I» Ä MN
35 ^sbre bst derselbe in vordildlieker Treue
und unermüdlicbem Liker seines ^ mtes xe-
vsltst . V^ir verdsn dss Andenken des Ver¬
storbenen in Lkrsa kslten.

Oomum --^ estersceumer 5 >e!sk1it
Der leitende Sielriedter

O . Oerdes ,

Hm 31 . K4ärr d. )s. stark der

äctiikkskiLtumelster

^ lero ^ ilter 8
Dornumersiel

31 ssbre lanx , vom 1. klai 1899 bis rum Verbaut
der tdeirlicklreit Darnum am 1 . bdsi 1930, bst
er nebenbei uüick den Lürstlick bäünster von
Dsneburqscken ?o !dersiel betreut und sein Hink
in vorbildlicker Vi^else stets zevisseabsK und
psticktzetreu verseben .

In treuem Oedenke»?

Orat 2ii I^ ünstersciie Vervaltting
Dornum

kür die mir in 50 reiekem bioke crviesene Teil-
ackme bei dem kkinsekeiden meiner lieben krsn und
unserer lieben blutter rsgea vir alle» kreunden , Ver¬
wandte » und kekanvten

uvoeru berrilcbsten Oavlr .
^ smme I^eyea und bsmilie

Ostgrokekebn , de» Z0. dlärr 19)6.

Idstllksagaog .
kür die überaus raklreicben Leweise berrlicker

Teiinabw « beim kiinrcbeide » unserer lieben blutter
sagen wir alle» unser » berriicbsten Oank .

WÄinUlo « . « lüller .
^Vcstermarscb I , de» 2. ^ pril 19 )6.



Meldung von Frettvjlligen für die Luftwaffe
Das Rekchsluftfahrtmknisterkum gibt bekannt :
1 . Die nächsten Einstellungen von Freiwillige !, „ . „ Freiwilligen in die

Luftwaffe erfolgen am 1 . Oktober 1936 .
2. Meldeschluß für die Einstellung ist der 30 . April

1936.
3. Für die Einstellung kommen in Frage :

a) Für die Fliegertruppe : Bewerber von 18—23
Jahren ; mit 23 Jahren jedoch nur in Ausnahmefällen ,
wenn sie für die Luftwaffe besonders geeignet sind (den
Flugzeugführerschein der Klasse A2 besitzen oder nach¬
weisbar mindestens ein Jahr als Monteure in einer
Flugzeugfabrik oder bei einem Luftfahrtunternehmen
beschäftigt gewesen sind ) .

b) Für die Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe und
Regiment General Döring : Bewerber von 18—25
Jahren .
4 . Die 4 ' /e Jahre dienenden Freiwilligen — mit Aus¬

nahme des Jahrgangs 1915 — sind vom Arbeitsdienst
befreit , wenn sie tatsächlich eingestellt werden . Bewerber
LltererEeburtsjahrgänge werden bei der Einstellung bevor¬
zugt berücksichtigt , wenn st« den Arbeitsdienst abgeleistet
haben. Dieser ist aber nicht Vorbedingung .

5. Die Freiwilligen für die Flieger - und Luftnach¬
richtentruppe müssen sich auf eine Dienstzeit von 4 '/-
Jahren verpflichten. Bei Verwendung als fliegendes

April eingereicht werden . Einstellungsgesuche, die bis zu

nur die Bear -

Personal (Flugzeugführer , Bordfunker ( -Fliegerschützen )
und Bordmechaniker ( -Fliegerschützen) wird vor Beginn
der Sonderausbildung eine Zusatzverpflichtung auf ins¬
gesamt 12 Jahre gefordert . Die Freiwilligen für die
Flakartillerie verpflichten sich auf ein Jahr , zweijährige
Verpflichtung erwünscht. Die Freiwilligen des Regiments
General Görkng müssen sich auf zwei Jahre verpflichten.

6. Im übrigen ist Voraussetzung für die Einstellung
Freiwilliger , daß der Bewerber a) die deutsche Staats¬
angehörigkeit (Reichsangehörigkeit ) besitzt, b ) wehrwürdig ,
e) deutschen oder artverwandten Blutes , d) unbescholten,
e) unverheiratet , f) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst
ist . Mindestgröße nicht unter 1 .60 Meter ; im Ausnahme¬
fall 1 .54 Meter , wenn für die Luftwaffe wertvoll . Nötige
Zahnbehandlung ist vor Einstellung durchzuführen. Be¬
werber. die diesen Bedingungen nicht entsprechen , können
nicht eingestellt werden.

7. Die Einstellung soll in der Regel nur bei Truppen¬
teilen erfolgen , deren Standort in der Nähe des Wohn¬
sitzes des Bewerbers liegt . Diese Einschränkung gilt nicht
für Freiwillige , die ihren Wohnsitz in Groß -Berlin haben.
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kommenden
Truppenteile nicht bekannt, so kann er sie beim zuständigen
Wehrbezirkskommando erfragen . Die Wahl der Waffen¬
gattung (Fliegertruppe , Luftnachrichtentruppe , Flakartil -
erie und Regiment General Eöring ) ist dem Bewerber
reigestellt.

Bevorzugt eingestellt werden : a) Angehörige des
DLV. , b) Personal der Luftverkehrsgesellschaften, c) Per¬
sonal der Luftfahrtindustrie , d) Bewerber , die bereits an
einem Lehrgang einer Motorsportschule des NSKK . teil¬
genommen haben oder sich zur Ableistung eines derartigen
Lehrgangs vor Diensteintritt verpflichten, e) Angehörige
der HI . , f) Inhaber vvn Sportabzeichen.

8. Bewerber , die noch nicht gemustert sind , melden sich
persönlich bei der zuständigen polizeilichen Meldebehörde
zum Eintrag in die Wehrstammrolle und beantragen dort
die Ausstellung eines Freiwilligenscheins für den Eintritt
in den aktiven Wehrdienst . Personalpapiere und von
Minderjährigen die schriftliche , amtlich beglaubigte Er¬
laubnis des gesetzlichen Vertreters , sind mitzubringen .

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge 1914
und 1915 brauchen sich bei der polizeilichen Meldebehörde
nicht zu melden. Lei ihnen tritt an Stelle des Freiwilligen¬
scheins für den Eintritt in den aktiven Wehrdienst der
Musterüngsausweis (für Luftwaffenersatzreservisten I
außerdem der Luftwaffenersatzreserve - I -Schein) . Dann
melden sich die Bewerber möglichst schriftlich bei dem
Truppenteil , bei dem sie dienen wollen.

Jedem Einstellungsgefuch ist beizufügen :
I. a) von bereits gemusterten Bewerbern des Jahr¬

gangs 1915 der Musterungsausweis , b) von bereits
gemusterten Bewerbern des Jahrgangs 1914 der Muste¬
rungsausweis und der Luftwaffenersatzreserve-I-Schein,
c) von noch nicht gemusterten Bewerbern der Freiwilligen -
fchein . E instellungsgejuche, denen vorstehende Ausweise
oder Scheine nicht beiliegen , werden nicht berücksichtigt.

II. Von allen Bewerbern a) ein selbstgeschriebener
Lebenslauf : dieser muh mindestens enthalten : Vor - und
Zuname . Geburtstag und -ort , Angaben über Schulbesuch ,
Berus und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit nach der
Schulentlassung, über etwa geleisteten Arbeitsdienst :
b) zwei Paßbilder ; c) genaue Anschrift des Bewerbers .

Die Meldung darf nur bei einem Truppenteil erfolgen.
Einstellungsgesuche Freiwilliger können bis spätestens 30.

Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern
beitung zum Nachteil des Bewerbers .

S. Die Dienstzeit der Freiwilligen der Luftwaffe
beträgt a) bei der Fliegertruppe 4 ' /r bzw . 12 Jahre , b)
bei der Luftnachrichtentrupp « 4 ' /, Jahre , c) bei der Flak¬
artillerie 1 bzw . 2 Jahr «, d) bei Regiment General Göring
2 Jahre . Studenten , Abiturienten und andere Freiwillige ,
die aus beruflichen Gründen nicht länger als ein Jahr
dienen können, können im Rahmen der dafür vorgesehenen
Einstellungszahlen ihr Dienstpfllchtjahr bei der Luftwaffe
ablegen.

10 . Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe erteilen auf Anfrage das für den Wohn¬
sitz zuständige Wehrbezirkskommando und jeder Truppen¬
teil der Luftwaffe .

Nmlsömm ötk Akktktultitßkütr
um ein AM verlängert

Im Reichsaesetzblatt vom 1. April wird folgendes »Gesetz
Wer die Verlängerung der Amtsdauer der Vertrausnsräte vom
31. Mär , 1086" veröffentlicht :

Die Reichsregierung hat La« folgend« Gesetz beschlossen, das
hiermit verkündet wird:

Die Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder des Bertranens -
rates (8 S de» Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen nud Betriebe») wird bi » zam SO. April
1937 verlängert . Eine erneute Ablegung des feierlichen
Gelöbnisses gematz ß 19 des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit und 8 8 de» Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in
öfentlichen Verwaltungen and Betriebe» findet nicht statt.

Berlin , de» 31. Mär, 1938.
Der Führer «nd Reichskanzler

AdolsKitlee .
Der Reichsarbeitsministe«

Franz Seldte .
Der

Mit der

Präsident des ReichsLanldirektoriums.
Der Reichsminister de» Inner «

Flick .

Allgemeine BersaminlungSrM bis 19. Avril
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP ,

gibt bekannt :
Die gewaltige Wahlschlacht des nationalsozialistischen

Deutschland ist geschlagen . In Einheit und Geschlossenheit Kat
sich das deutsche Volk hinter seinen Führer gestellt und ihm
einen überwältigenden Beweis seines Vertrauens gegeben.
Wochenlang rollte Versammlungswelle über Versamm -
lunaswelle durch die deutschen Gaue , von Rednern ,
Politischen Leitern , Parteigenossen und Parteigenossinnen
wurde das Letzte an Einsatzbereitschaft verlangt und gegeben.
Abend für Abend füllte das deutsche Volk die Versammlungs¬
räume , sei es die Riesenhallen der Großstädte oder die kleine«
Zimmer des Dorfkruges . Wenn auch nach der siegreichen

Solange wir leben, wollen wir für
-ie Zukunft unteres Volkes sorgen!

Kauft die Schmetterliuge
uud zeichnet für di« Sammellisten der NSB .k

Schlacht, die das deutsche Volk in seiner Gesamtheit geschlagen
hat , nicht Ruh « einkehren darf , vielmehr die Arbeit fortgesetzt
verden muß, so soll doch vor diesem neuen Einsatz durch die
allgemeine Versammlungspause eine Erholungs - und Ruhezeit
zum Sammeln »euer Kräfte stechen .

Aus diesem Grunde ordne ich hiermit eine allgemeine Ber -
sammluugsruhe bi» 19. April an . Unter die angeordnete
Bersammtnugsruhe fallen insbesondere alle öffentlichen Kund¬
gebungen und Versammlungen ; Mitgliederversammlungen find
aus das notwendigste Mindestmaß zu beschränken.

Bon der Versammlungsruhe nicht berührt werde« Beran -
dsr Abteilung Film und des Amtes «Kraft durch

gez. Dr. Goebbels ,
Reichspropagaudaleiter der NSDAP .

SemrkrotlW .SMIMMIl'
Prag verbietet IW deutsche Zeitungen

Die Prager Regierung hat di» Einfuhr vvn insgesamt 12b
deutsche » Zeitungen in ihren demokratisch-parlamentarischen
Musterstaat verboten . Unter den verbotenen Blätter » befindet
sich die gesamte nationalsozialistische Partei -
Presse . Man geht kaum fehl in der Annahme , daß es sich
dieser Maßnahme um nichts anderes als um einen jener er¬
staunlichen, von einem tiefen kollektiven Sicherheitsgefühl
durchdrungenen , wahrhaft parlamentarischen , demokratischen
und freiheitlichen Geistesblitze handelt , die nun einmal zu den
unausrottbaren Requisiten aller Musterdemokratien gehören.
Unsere Reverenz !

BerWrsle Lage in Sslasie»
SrenzzusammenMe in der Mongolei - Moskau mW dle ..Waffeabllke '

Die entschiedene Erklärung des stellvertretenden sowjet¬
russische» Volkskommissars des Auswärtigen , Stomo -
niakow . gegenüber dem japanischen Botschafter in Mos¬
kau , daß die Sowjetregierung sich auf Grund der Vertrags
mit der äußeren Mongolei zu einer Waffen -
h-i-l fe für diese im Falle eines Angriffes von dritter
Seite verpflichtet fühle, bringt endlich , wie die japanische
Presse betont , die seit langem von Japan geforderte
Klärung der Erenzverhältnisse zwischen Mandschukuo und
der Sowjetunion bzw . der äußeren Mongolei . Die Zei¬
tungen heben hervor , daß nunmehr die gemeinsame Front
gegen Japan und Mandschukuo hergestellt sei , wobei die
bisher zwar noch nicht geklärte , aber doch als sicher anzu¬
nehmende Beteiligung Nankings die Lage noch wesentlich
verschärfe . Fraglich sei nur noch, ob auch bei Erenzstreitig -
keiten der äußeren Mongolei die Hilfe der Sowjetunion
vorgesehen sei.

In diesem Zusammenhang berichtet die Agentur Domei
von einem neuen schweren Zusammenstoß am Dienstag
westlich und südwestlich des Buir -Sees . Bei diesem Zu¬
sammenstoß sollen die Truppen der äußeren Mongolei 12
Flugzeuge eingesetzt haben . Auf seiten der japanischen
und mandschurischen Truppen seien Tote und Verwundete
zu beklagen. Die Regierung von Mandschukuo hat in Urga
schärfsten Protest eingelegt und darauf hingewiesen, daß
dieser neue Zwischenfall eine ernste Lage schaffe .

In der Presse wird zu diesem Zwischenfall der Ansicht
Ausdruck gegeben, daß der Sowjetregierung anscheinend
nichts an einer friedlichen Lösung liege. Dies werde auch
durch die letzten Meldungen aus Wladiwstock bestätigt , die
neue Verstärkungen für die Ostgrenze bei Honchun ankün¬
digten . Die Sowjetunion scheine, so sagen die Blätter , den
Zeitpunkt für günstig zu halten , um gemeinsam mit der
äußeren Mongolei ourch eine drohende Haltung eine
Erenzregelung zum Nachteil Japans zu erzwingen .
Japan werde sich aber nicht einschüchtern lassen . Es
betrachte die Erenzregelung nur als eine Behelfslösuna .
Die Sicherung Mandschukuos werde erst nach der Beseiti¬

gung des militärischen Druckes der Sowjetunion durch eins
Entmilitarisierung der Grenzgebiet« erreicht werden. Diese
Forderung sei das bekannte und in Uebereknstlmmung
mit dem Militär erfolgte Ziel der gesamten japanischen
Regierung . Die Sowjetunion glaube dagegen , gestützt auf
Frankreich und die äußere Mongolei und auf die bisher
noch nicht geklärten Abmachungen mit Nanking die Ein¬
kreisung gegen Mandschukuo einleiten zu können und
damit einen Vorstoß gegen Japans Kontinentalpolitik zu
machen . ^

Heber die bereits gemeldeten Zusammenstöße zwischen
japanisch-mandschurischen und mongolischen Truppen im
Gebiet zwischen dem Grenzposten in Adykdolon und Tam -
sykbulak berichtet die Moskauer „Taß " aus Ulan Dator ,
daß die Kämpfe den ganzen Dienstag über andauerten
und erst in den frühen Niorgenstunden des Mittwoch zu
einem Abschluß gekommen seien.

Der „Taß " -Meldung zufolge sollen die mongolischen
Grenztruppen angeblich wiederholte Versuche der javanisch-
mandschurischen Abteilungen , Tamsykbulak zu besetzen,
vereitelt haben . Im weiteren Verlauf der Zusammenstöße
sei es dann am Morgen des 1. April gelungen , die japa¬
nisch-mandschurischen Abteilungen gegen die Grenze zurück¬
zudrängen und sie schließlich aus dem Gebiet der äußeren
Mongolei zu vertreiben . Der Grenzposten von Adykdolon
konnte sodann wieder von mongolischen Truppen besetzt
werden . Die Meldung schließt mit dem Hinweis , daß die
japanisch-mandschurischen Abteilungen schwere Verluste
erlitten hätten .

Ä Millionen-GoldsKatz in einer Höhle des Libanon
M deutsche KeiegSlMe l« Bulüüina - El« SuiSdmlilk kemü de« Laie,lau

(Eigene Meldung)
Dis Große Strafkammer in Dulsburg verhandelte gegen

«inen Angeklagten , der sich wegen Untreue zu verantworten
hatte . Der Prozeß entrollte dramatische Hintergründe . Als
im Jahre 1918 die deutsch - türkische Palästinafront

iegskasse _ _ „ , . . ,
gemünztem deutschen. Golde in eine Höhle des Libanon ge¬
ichafft , die dann mit Dynamit und Handgranaten zum Einsturz
gebracht wurde , um sie jedem feindlichen Zugriff zu entziehen.
Dieser Goldschatz wurde bis auf den heutigen Tag noch nicht
geborgen. Zu dem Angeklagten , einem ehemaligen Bankdirek-
ror, kam vor einiger Zeit ein Duisburger Volksgenosse namens
Todt, der der Pionierabteilung angehört hatte , die damals die
Sprengung der Höhle vornahm , und regte die Entsendung einer
Expedition unter seiner Führung in den Libanon an , da er
Mutmaßlich der einzige lleberlebende ist , der die Lage des
Schatzes kennt. Der Angeklagte bildete ein Konsortium zur
Entsendung einer solchen Expedition . Auf Grund eines Ab¬
kommens zwischen der deutschen und der englischen Regierung
wurde die Genehmigung zur Entsendung einer Expedition er¬
teilt . Die Reichsregierung und die englische Regierung erhoben
Anspruch aus je ein Drittel des zu bergenden Goldes . Die
Münze in München bestätigte , daß Eoldsendungeu in dieser

ich Palästina gegangen sind, von denen den Engländern
i Bruchteil in die Hände fiel.

Höhe na
nur ein

Ein deutscher Bankdirektor in Jstambul erklärte sich zur Fi
nanzierung des Unternehmens bereit . Mehrere andere Expe¬
ditionen mit dem gleichen Ziel , darunter die einer Engländerin ,
Miß Bride , wären bereits mißlungen . Im Herbst 1934 über¬
wies der Bankdirektor in Jstambul an den Angeklagten «inen
Betrag von 675 RM . , um die Reise des Todt nach Jstambul
zu finanzieren . Als bereits kleinere Beträge für Visabschaf-
fung ufw. ausgegeben worden waren , stellte sich heraus , daß
der Geldgeber nicht der Bankdirektor in Jstambul , sondern « i n
Jude , der auf dem Balkan lebende deutsche Staatsangehörige
Hugo Meyer , war , der 33 ' /, Prozent des Reingewinns der Ex¬
pedition für sich verlangte . Die Zusammenarbeit mit dem
Juden Meyer wurde selbstverständlich abgelehnt .

Der Bankdirektor in Jstambul drängte nun auf Rückzahlung
der 675 RM . , die sich jedoch längere Zeit verzögerte und erst
bis Februar d. I . erfolge . Das Gericht sprach de» Angeklagten
frei. Die Gründe des Freispruchs lagen weniger in dem Sach¬
verhalt , der vielleicht objektiv als Untreue hätte gedeutet wer¬
den können, als vielmehr in der Person des Angeklagten , der
als ein besonders gewissenhafter uud ehrenwerter Mann über
den Verdacht der Untreue erhaben war . Die Kriegslast «
Libanon aber wartet nach wie vor auf ihre Bergung

un

Außenminister Flandin hat die Besprechung mit den fran¬
zösische » Botschaftern in London , Berlin , Rom und Brüste ! auf
Freitag um 15 Uhr im Außenministerium angesetzt.

Nach der Abstimmungsniederlage vom Mittwoch wird die
englische Regierung am Montag im Unterhaus die Vertrauens¬
frage stellen.

Auch die schwedischen Blätter veröffentlichen den großen
deutschen Friedensplan im Wortlaut und bringen dazu aus¬
führliche Meldungen über den Widerhall in der Welt .

In italienischen Kreisen haben di« politische« Erwägungen ,
die ein Teil der Auslandspresse an den italienischen Vormarsch
im Gebiet des Lanasees geknüpft hat , Unwillen erregt . Es
verlautet , daß man an amtlicher italienischer Stelle durchaus
zu der Versicherung hält , die in den Protokollen von 19W fest¬
gelegten Interessengebiets Englands am Tana -See zu achten.

„Evening Standard " zeigt sich wenig erfreut von dem Ton
der französischen Presse, bei der dis Ablehnung der Hitler -
Vorschläge zur Besessenheit geworden sei.

Druck «nd Verlag : NS . -Eauvrrlaa Weser-Vm«, G. m . L . H .,
Zweigniederlassung Emden. / Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschristleiter : 2 . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Enaelkes . Ve-antwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts ; für Außenpolitik , Wirtschaft und Uuter -
ha' tang : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl EngeUes ,
sämtlich in Emden. — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden. — D . A. kl. 1936 : Hauptausgabe 22 898 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reiderland " 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat -
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland . B für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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Wir fingen wieder!
Zu den Singtagungen der NS -Frauenschast.

otz . Auch im der Volksmusik gibt es die bekannten Wellen¬
linien der Entwicklung : auf Hochzeiten erfolgen Zeiten des
Niederganges, die bei einer Gesundung des Volkskörpers wie¬
derum abgelöst werden vom neuer Blütezeit . In dem trüben
Zeiten wird Musik ein Vorrecht einzelner Bevorzugter, die
Masse des Volkes hat dann kein eigenes Musikerleben . Oder
aber , wie es in den verflossenen Jahrzehnten war , sie greift
zm Surrogaten , findet im „Schlager" Ersatz für ein wertvolles
Lied-

Heute singt das deutsche Volk wieder! Im Marschschritt der
Kolonnen der nationalsozialistischen Revolution entstand ein
neues Lied mit eigenem Rhythmus , in den vielen Zusammen¬
künften der Volksgemeinschaft besann man sich wieder auf das
wertvolle Liedgut der Vergangenheit. In der deutschen Volks¬
musik fließen so Vergangenheit und Zukunft zusammen und
werden ein fester Bestandteil einer Kultur , die Gemeingut
aller Deutschen ist.

Freilich müssen wir auch das Singen wieder lernen . Viele
schöne Lieder wollen von uns gesungen sein, wrr müssen aber
Gelegenheit haben, ihnen einmal zu begegnen . Die Sing¬
tagungen mit dem Hamburger Musikpädagogen Heinrich
Schumann wollen uns diese Beziehung zum Lied wiedergeben .
Man kann hier davon reden, daß die Lieder nicht „erarbeitet " ,
sondern „ersungen" werden. Schumanns Singstundenteilneh¬
mer sind jedesmal mit ungetrübter Begeisterung dabei und
tragen freudig das Erworbene in ihre Familien .

Diese „ offenen Singstunden" sind nicht nur für die Mitglie¬
der der NS -Franenschaft da , jede Volksgenossin ist dabei herz¬
lich willkommen !

Heute abend weilt der bekannte Vorkämpfer für volkstüm¬
liches Singen , Mustkdozent Heinrich Schumann, aus Ein¬
ladung der NS -Frauenschast in Leer . „Jeder kann , jeder will ,
jeder darf singen" ist das Motto , unter dem Heinrich Schu¬
mann seine frohen Singstunden mit den . jungen und alten
„Mitmachern" in seiner bekannten mitreißenden Art auszieht .
Wir erinnern uns besonders gern an die Reichsschulungs¬
tagung der NS -Frauenichaft auf Norderney, wo das Singen
in den Dünen und am Meer mit Pg . Schumann vielen hun¬
dert Frauen aus dem ganzen Reich zum Erlebnis wurde.

Nun wollen auch wir uns einmal zur fröhlichen Singe¬
gemeinschaft zusammenschließen .

Jede Frau und jedes Mädel sind herzlich willkommen zum
ersten Singabend um 8X Uhr im Rathausfaal .

Osterverkehr der Post!
Osterpakete und Ostergrüße, die man mit der Post übersen¬

det, sollen pünktlich zum Fest eintresfen. Die Post hat alle
Vorkehrungen getroffen, sie bittet die Versender um verständ¬
nisvolle Mitarbeit . Pakets, Postgüter und Päckchen wie die
brieflichen Ostergrüße sollte niemand erst in allerletzter Stunde
einliefern, Bei dem Reiseverkehr vor dem Fest sind immer¬
hin Verspätungen und Anschlußverfehlungen möglich ; ver¬
spätetes Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber leicht
dre Festfreude bei den Empfängern . Die Paketsendungen müs¬
sen gut verpackt und verschnürt , die Aufschriften haltbar an¬
gebracht werden; obenauf in jede Sendung lege man ein
Doppel der Aufschrist , damit die Ostergaben auch ihr Ziel er¬
reichen, wenn die äußere Aufschrift verloren geht . Für Päck¬
chen, die mit den Paketsendungen befördert werden, darf man
nicht schwache Pappschachteln verwenden, die leicht eingedrückt
werden . Die Anschrift des Empfängers und des Absen¬
ders sollen aus den Paket- wie auf den Briefsendungen voll¬
ständig und recht deutlich angegeben werden.

Telegramms znm Osterfest über die deutschen Funk- unü
Kabelwsge können vom 6 . bis 13. April aufgeliefert werden.
Der Absender kann den Text der „Ostergrußtelegramme" be¬
liebig (freier Text) absassen. Nach Nordamerika, Mexiko und
Kuba sowie mit Schissen in See über die Küstensunkstellen der
Vereinigten Staaten von Amerika sind jedoch nur Ostergruß-
telegramme mit besonders vereinbarten Textsassungen auszu¬
wählen und dabei zu bestimmen , in welcher der zugelassenen
Sprachen (deutsch, französisch, englisch, nach Mexiko und Kuba
außerdem spanisch« das Telegramm für den Empfänger aus-
geferttgt werden soll - Die Gebühren für die einzelnen Ver¬
kehrsbeziehungen sind verschieden , sie betragen bei den Tele¬
grammen mit beliebigem Text ein Drittel der vollen Sätze ,
lieber die Einzelheiten geben di« Telegrammanna h in s sic ll en
Auskunft.

.Motorobergruppe " statt Kraftfahrinspektion.
Der Führer de . NSKK, Korpsführer Hühnlein , hat fol¬

gende Verfügung erlassen Das NSKK gliedert sich in Mo«
torstütme, Motorstasfeln, Motorbrigaden und Motorgruppen ,
ltm auch die Dienststellenbezeichnung der Inspektion anzuglet-
chen, ordne ich hiermit an , daß die NSKK -Kraftsahrinspektion
Nord, Ost, Süd und West ihre bisherige Dienststellenöezei h-
wung mit sofortiger Wirkung durch das Wort „Motor -
vbergrnppe " ersetzen.

Hinein in das denische Iungvott!
otz. Das Jungvolk schreibt uns : Der Rerchsjngendführer

hat pas Jahr 1936 das Jahr des Deutschen Jungvolks ge-
nannt . Jeder deutsche Junge soll Pimpf werden, >oll dis
Schule des Deutschen Jungvolks durchlaufen. Wenn wir diese
Forderung erheben , dann tun wir es nicht , um eine möglichst
hohe Proz -entzahl zu erreichen oder um in den Erziehungs¬
bereich des Elternhauses oder der Schule einzubrechen . Nein,
deshalb, weil wir von unserer Aufgabe überzeugt sind , die
uns vom Schicksal zngcwiesen wird, weil wir wissen, daß die
Jugenderziehung in Deutschland wichtiger als jemals für die
Zukunst des Volkes ist . Wir wollen nicht , daß eine Zeit wie¬
derkommt, m der die Jugend erfüllt ist von der Vorstellung,
daß Kino und Tanzdiele die eigentlichen großen und erstre¬
benswerten Dinge im Leben seien . Uns steht über allem die
Einheit und Geschlossenheit des deutschen Volkes . Und das ist
das Große an unserer nationalsozialistischen Jugend , daß sie
keine Sonderziele verfolgt; sie ist nicht die Jugend einer ein¬
seitigen politischen Richtung, sondern im wahrsten Sinne des
Wortes Volks- und Staatsjugend . Jeder einzelne steh : unter
dem ausdrücklichen Schutz des Staates . Deshalb geht ihr Nus
an alle . Wir nehmen die Jugend nicht aus ihrem gewohnten
Lebenskreis . Wir betreiben keine Gleichmachung uud erziehen
auch nicht mit volksfremden Richtlinien das Jungvolk ist
eins Bewegung, die sich auf das Vertrauen der Elternschaft
stützt und immer dieses Vertrauen behalten möchte. Der
Junge werde nicht mit einer verderblichen Propaganda über¬
schüttet , sondern wir nehmen ihn einfach in unsere Reihen
und geben ihm das Erlebnis seiner Kameraden. Darin allem
liegt der erzieherische Wert . Die Kameradschaft erzieht ohne
Worte durch sich selbst .

Führerlehrgang des Deutschen Jungvolks ,
Fähnlein 12/3/191 . Leer .

otz Vom 30 -3 . bis 1 .4. wurde ein Lehrgang des Fähnleins
12/3/191 in Remels unter Führung des Fähnleinführers W.
Radtke durchgesührt . Der Zweck des Lehrganges war , das
Können der Führer auf körperlichem uud weltanschaulichem
Gebiet zu erweitern . .

Nach kurzer Fahrt mit einem Lastauto erreichte man Re¬
mels. Als die Jugendherberge erreicht war , begann sofort di«
Arbeit mit Ordnungsdienst und Sport in straffer Beachtung
der Lagerordnung . Ein großer Teil des Lehrganges war dem
Geländesport gewidmet und zugleich der Abnahme des DJ «
Leistungsabzeichens . Am Montag traf auch der Stammsüh-
rer Boelsen im Lager ein. er erzählte den Jungen im
Rahmen der weltanschaulichen Schulung von dem herrlichen
Wahlsieg des Führers , von der Kameradschaft , die im deut¬
schen Jungvolk herrscht und von der Pflichterfüllung, die jeder
Pflnpf auszuüben hat . Der erste Tag schloß mit einer Sing¬
stunde , in der neue Lieder gesungen und alle Kampflieder
wieder aufgefrischt wurden . Am 2 . Tag ging es gleich mor¬
gens nach einem kräftigen Frühstück in das schöne Gelände
bei Remels, und erst mittags kam der Lehrgang mit hungri¬
gem Blagen zum Essen zurück. Nach einer Mittagspause ging
die Arbeit in Form von Ordnungsdienst mH Sport weiter.
Am Abend , nach der weltanschaulichen Schulung, begab sich
jeder Pimpf todmüde ins Bett , und bald herrschte im Lager
Ruhe . Am letzten Tag ging es noch einmal ins Gelände, um
das Wissen der Jungen in der Geländekunde noch mehr zu
vertiefen. Es wurde Meldungenschreiben, Tarnen , Zielan-
sprache, Geländsausnutzung und Beschreibung des Geländes
geübt . Der Lehrgang schloß Mittwoch nachmittag um 4 Uhr
mit der Flaggenniederholung . Es wurde bis nach Hesel mar¬
schiert und von dort mit der Kleinbahn nach Leer gefahren.
Während der Fahrt wurden viele frische Lieder gesungen -
Man merkte den Jungen die Begeisterung über die schönen
Tage an - Dieser Lehrgang, der in allen Teilen sehr gut ver¬
lausen ist , steigerte die Leistung und die Kameradschaft der
Pimpfe . Sie sind berufen, später einmal an führender Stelle
in der großen Organisation unseres Führers zu stehen.

Laaer der politischen Letter
des Amtes Wr Erzieher. Gau Weier -Ems

Der Gauamtsleiter Kemnitz hat die Kreisamtsleiter des
Gaues Weser -Eins und die Gauabteilungsleiter wie Mitar¬
beiter der Gauamtsleitunq in der Jugendherberae „Bir¬
kenheide " bei Delmenhorst zu einem sechstägigen Lager
zusammengezogen . Neben der Pflege der Kameradschaft unter
den Politischen Leitern dient dieses Lager vor allem der wei¬
teren Klärung der Arbeitsbereiche der Kreis¬
amtsleiter und der engeren einheitlichen Zusammen¬
arbeit zwischen der Gauamtsleikung und den Kreisamtslei-
tunaen des gesamten Gaues Weser -Ems . In diesem Lager
werden im besonderen die Vorbereitungen zu den
großen Schulungslagern getroffen , an denen ein
großer Teil der Erzieherschaft unseres Gaues in diesem Som¬
mer teilnehmen wird . Da das Lager in erster Linie den Auf¬
gabengebieten des Amtes für Erzieher gewidmet ist, werden
nur wenige auswärtige Redner herangezogen werden: es
finden jedoch einige Besuche von Männern aus Partei und
Staat statt . Am ersten Tage besuchten das Lager bereits der
Gauinspekteur Meyer und der Gau-Hauptstellenleiter
Eilers .

Für den 4. April:
Sonnenaufgang S.SS Uhr Monäsnfgang IS.SS Uhr
Sonnenuntergang 1S.12 Uhr Monäuntsrgang 4 .47 Uhr

Hochwasser
Borkum . Y.S5 unä 22 .04 Uhr
Noräsrneg . tO .tS unä 22 .24 Uhr
Leer. Hafen . 0.20 unä 12 .47 Uhr
Weener . 1 . 10 unä 13 .37 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 1 .44 unä 14.11 Uhr
Papenburg . Schleuse I .4S nnä 14. 1S Uhr

Gedenktage .
1600 : Enno Ludwig, erster Reichsfürst von Ostsriesland,stürzt bei einem Ritt tödlich .
1933 : Walter Darrö wird Vorsitzender der Bauern -Reichs-

führergemeinschaft.

Wetterbericht des Neichswetterdienfies
AusgaVeort Bremen :

Wie nickt anders zu erwarten war. ist von dom Kanal novdoft -warts vorgoßende Tief der hohe Druck über der Nordsee eckgebautworden. So konnte das Kanaltief, das sich inzwischen in nwhreroKerne aufspaltete. Wer unseren Bezirk hiawegziehen. Dabei kam eS
zu sehr tvechselvolle Wetter mit häufigen Niederschlagen ans tiefe»Wolken. Die Temperaturen hielten sich wieder ans frühlingsmäßigerHohe. Gegen Abend begann am Donnerstag kältere , dem sich durch¬setzenden Novdmeerhoch und entfließende Luft über die Nordsee beiuns einzudringen . Dies ist der Anfang einer sich ausbildende»vom hohen Norden Wer der Nordsee zum Mittelmeor reichenden ,
Hochdruckbrucke, die uns kälteres Wetter mit Schanevüiederschlägen
bringen wird.

Ricktung, allmählich nachlasscnde SchauertätigBeit, Tagostemperatur
etcha 5 bis 10 Grad.

Aussichten für den 5 . : Schwachwindig, wollig , zeitweise heiter, vor¬wiegend trocken, stärkere Tencheraturgegensätz « zwischen Dm und
Nacht .

Der Anbau und Absatz von Aachs
Ausbereitungsanstalt in Leer .

od . Das Gefühl der Dankesschuld , das Pflichtbewusstsein
gegen die planvolle nationalsozialistische Erzengnngslenkunghat die hannoverschen Bauern veranlaßt , das ihnen im Rah¬
men der 50 OM Hektar deutscher Flachsfläche zugeteilte An-
bansoll von 3M0 Hektar restlos zu erfüllen. In einzelnen
Kreisbauernschaften wird erheblich mehr Flachs als vorge¬
sehen angebaut. In anderen Bezirken scheinen zahlreicheBauern und Landwirte von der Wichtigkeit der Erzeugung
deutscher Spinnfaser jedoch immer noch nicht genügend übev-
zsugt zu sein.

Diese 3000 Hektar werden bei einer mittleren Ernte von
50 dz je Morgen 150 OM dz Strohflachs liefern. Infolge¬
dessen können die bestehenden Rösten dis diesjährige Ern ^e
nicht mehr ausnehmen und verarbeiten . Daher werden neue
Flachsaufbereitungsanstalten in Benningsen. Bückeburg und
Leer errichtet . Das Aufnahmevermögen bestehender Rösten
wird außerdem vergrößert. Die Lebensfähigkeit der vor- .
handenen Kleinrösten wird dabei gesichert. Am hannover¬
schen Flachsanbau sind viele Tausende von Bauern und
Landwirten , zum Teil mit Kleiuflächen , beteiligt. Wenn
auch diese Verteilung erwünscht ist , damit möglichst viele Be¬
triebe im Flachsbau wieder Erfahrungen sammeln, so erge¬
ben sich daraus doch große Schwierigkeiten für die reibungs¬
lose Durchführung des Absatzes. Wir werden seüoch recht¬
zeitig Vorsorge für eine straffe örtliche Organisation der Er¬
fassung des Flachses aus der Ernte 1936 treffen. An dieier '
Stelle kann aus Einzelheiten nicht einqegangen werden. Das >
Ziel ist , rechtzeitiger , reibungsloser Absatz zu gerechten Prei¬
sen , die Pünktlich gezahlt werden. Durch Einschaltung von '
Genossenschaften und Landhandel kann und muß dieses er¬
reicht werden.

Wir hatten im vorigen Jahre Line gute Flachsernte und
erzeugten in Hannover Flachse und Fasern von einer Güte,
die Fachleute angenehm überraschte . Die gezahlten Prelle
uno die Erlöse von der Flächene'nheit waren daher höher als
ursprünglich von den Anbauern erwartet wuriw. Berechnun¬
gen die dartun sollten, daß Zuckerrüben oder Weizen noch
mehr einbringen als Flachs, sind müßig , weil von den Bau¬
ern , denen die Regierung gute Preise für Rüben und Weizen
garantiert , am ehesten erwartet werden muß. daß sie ihre na¬
tionale Pflicht im Flachsanbau erfüllen. Be; der Zuteilung
oder Aenderung von Zuckerrüben -Auoaurechten wird hierauf
Rücksicht zu nehmen sein. Die Regierung gewährt auch iw
diesem Jahre wieder Reichszuschüsse für den deutscher. Flachs.
Diese betragen, wie im Vorjahre : Für den dz Strohslachs
ohne Samen 4 .— RM . , für den Hz Strohflachs mit Samen
4,50 RM . , für den dz Röstflachs 4,90 RM . Da die Prelle
für die von den Rösten abgelieferten Erzeugnisse sestl-ezen,
werden auch die Rösten den auf sie entfallenden Preisanteil
wieder so hoch berechnen können , wie rm letzten Jahre , glenhe
Güte natürlich immer vorausgesetzt .

otz. D«r zweite Fastmarkttag war vom Wetter einiger¬
maßen begünstigt . Der Regen hielt die Jugend nicht ab , sich
von: Morgen bis znm Abend aus dem Marktplatz aufzuhalten;
eine schöner« Ferienfreuds gab es nicht . Am Abend waren
die Karussells immer voll besetzt , nach 10 Uhr flaute der Ver¬
kehr . allerdings etwas ab.

otz. Der SA -Sturm 91 gibt bekannt, daß her auf Sonntag
angeietzte Dienst aus Dienstag , den 14. April , abends 8 Uhr
bei Voigt (Wörde) verschoben ist.



Aus der SMrieMchen Stammviehzucht
otz. Nach der großen Frühjahrs - AnqÄdIschau und

Prämiiermvc, in Aurich , die die Hauptveranstaltuwg aus dem
Gebiet« der Stammvlshzucht in Ostsriesland im Zuchtycbiet
selbst darstellte, " nxrr eine Zeit der Ruhe zu verzeichnen .
Allerdings sanden in Aurich in gewohnter Weise termin¬
gemäß erfolgreiche Auktionen statt, die nicht nur für Ost¬
sriesland , sondern auch für die NachKuchtgebiete anderer
Gegenden Deutschlands nach wie vor von größter Bedeutung
.find . Eine solche Stammviehauktion wird , wie bereits mit-
geteilt, in diesem Monat auch noch in Emden stattfinden.

In der kommenden Woche beginnt nun eine Reihe
züchterischer Termine , die - sich bis Mitte des Monats April
hinziehen. Es handelt sich um die bereits angekündigten

Eintragungen von Bullen in das Stammbuch.
Diese Bulleneintragungen werden nach Besichtigung des
Bullennachwuchses an einundneunzig verschiedenen Orten
Ostfrieslands vovgenommen werden. Zu besichtigen sind
mehrere hundert junge Bullen , die zur Eintragung gewisse
züchterische Bedingungen erfüllen müssen . Am Montag
findet sich die Kommission an folgenden Besichtiaungsorten
ein : Wurzeldeich , Schoonorth, Greetsiel , Pilsum , Mauslagt ,
Pewsum, Hamswehrum , Loquard, Wybelsum , Larrelt ,
Emden (wo die Bullenvorführung auf dem Viehhof stait-
findet), Borssum, Petkum, Oldersum, Terborg , Jemgumer
Fahre , Amdorf. Am nächsten Tagendem Dienstag , geht

, es dann weiter nach Bingum , Soltborq , Jemgum , Midlum ,
.Hatzum , Ditzum , Ditzumer Verlast , Böhmerwold, Bunder¬
hee . Bunde Möhlenwarf , Wymeer, Stapelmoor , Weener,
Leer und Loga . Am Mittwoch finden Vorführungster¬
mine statt in : Holtland , Hesel, Bagband, . Remels . Hollen ,

Velde , Potshausen , Filsum , Nettelburg, Backemoor , Holte,Westrhauderfehn, Ihrhove , Hilkenborg, Dorenborg , Driever
und Esclum. Die letzten Besichtigungstermine in der kom¬
menden Woche werden abgehalten am Donnerstag in :
Neermoor, Königshoek , Mitte -Großefehn, Wrisse, Ostersander,Simonswolde , Ochtelbur. Westerende -Holzloog, Westerholt,Arle, Westerende , Nadörft, Marienhafe . Damit ist in der
ersten Woche die Arbeit abgeschlossen. In der Woche darauf
geht es weiter, am Dienstag in Westermarsch . Norden,Lintelermarsch, Ostermarsch , Hagermarsch , Ostdors , Nesse ,Dornum , Roggenstede , Esens, Werdum, Neufunmrsiel und
Wittmund . Den Abschluß der Eintragungen bringt der
Mittwoch mit den Terminen in Gödens, Friedeburg.Leerhafe, Ogenbargen, Autich, Upende , Bedekaspel , Georgs¬
heil, Finkenburg , Loppersum , Hinte, Uttum , Bisgttard , Eil¬
sum und Wirdum.

Aus obiger Aufzählung aller Bestchtigungsortschaften ist zn
ersehen , daß dieTermine in gan z O st fr i eZl a n d
durchgsführt werden. Nach dem heutigen Stand unserer
Stammvishzucht kann erwartet werden, daß überall ein gro¬
ßer Hundertsatz der jungen Tiere der Eintragung für wert
befunden wird . Ueber das Ergebnis werden wir nach

der Besichtigungen m vierzehn Tagen berichten .

Mitgsteilt sei noch, -daß mit der April -Auktion die Ereig¬
nisse des Frühjahrs ans dem Gebiete der Rindvishzucht abge¬
schlossen sind . Tie Züchterorganisation hat sich dann zunächst
mit anderen Aufgaben, u a . der Vorbereitung der Kreistier¬
schau für den Großkreis Norden in Emden, zu Massen. Fast
acht Wochen Pause vergehen bis zur ersten Sommer -Auk¬
tion, die Ende Juni dann in Leer durchgefüihrt wird . H.

Die Meisterprüfung haben bestanden :
Im Maurerhand .werk : Reinhard Collmann, -West¬

rhauderfehn , Hermann Feh-Westrhauderfehn, Fritz Coobs -
Warsingsfehn, Bernhard Lüttermann -Warstngssehn, Wolbert
Wisnenga-Leer .

Im Malerhandwerk : Disk Broers -Logasrield, Gerd
Mettses-Leer . Jan Brauer -Heisfelde . Ludwig Oltmanus -
Westrhauderfehn, Dode Beckmann-Leer , Johann Sürken-
Neudersum, Kr . Aschend-orf, Rudolf Kasten-Leer . Albert Sur -
ken-Lser , Heinrich Rchbock- Leer und Wilhelm Osewold-
Heede , Kr. Aschendorf .

Nachfolgende Schüler der Bauhandwsrksschule Leer bestan¬
den vor der Handwerkskammer in Aurich mit gutem Erfolg
ihre Meisterprüfung im Bauhandwerk: 1 . Gerh. Beerens-
Vollen, 2 . A . Telkamp-Steenfelderfeld. 3 . M . Herlyrr-Drieoer ,
4. Joh. Janssen-Strücklinaen .

Mitgliederversammlung des Milchschafzuchtvereins.
otz . Am gestrigen Nachmittag hielt der MUchschafzuchtver-

<in des Kreises Leer bei van Mark eine Mitgliederversamm¬
lung ab, die aber nur müßig besucht war . Nach der Rech¬
nungslegung nahm Dr . Mühlberg -Norden das Wort zu ein¬
gehenden Ausführungen über den Wert und die große Be¬
deutung der Schafhaltung . Wie beim Rindvieh , so führte der
Redner aus , soll auch bei den Schafen die MilchleistungSkon -
troll« mehr ausgebaut werden. Es kommt aber nicht daraus
an , große Spitzenleistungen zu erzielen, sondern sehr viel mehr
darauf , einen guten G-ssamtdurchschnitt im Rahmen des Mög-^lichen zu erreichen . Wenn es auch wohl auf die Form eines
Tieres ankommt, so ist aber in erster Linie auf die Milcherzeu¬
gung das größere Gewicht zu legen . Dann aber darf des wei¬
teren nicht vergessen werden, daß eine Zunahme der Schaf¬
haltung uns , was die Wolle anbetrifft , unabhängiger vom
Ausland macht . Und deshalb muß die Frage , ob es zweck¬
mäßig ist, einen Milchschafzuchtverein bestehen zu lassen , be¬
jaht werden; Me Zuchtvereinigungen sind durch Neuverord-
nuwg dem Reichsnährstand angegliedert. In der anschließen¬
den Aussprache wurden noch verschiedene Punkte geklärt, die
sich auf die Qualität der Tiere , auf die Beschaffenheit der
Wolle u . a . bezogen .

otz. AMHriges Geschastsjubiläum. Am 1 . April waren 50
Jahre vergangen, seitdem Malermeister I . Helmers im
elterlichen Hause , Pserdemarktstraße 21 , sein Geschäft er-
öffnete . Nachdem er von 1876 bis 1879 sein Handwerk
gründlich erlernt hatte , war er nach Beendigung der Lehr¬
zeit bei verschiedenen Leeraner Meistern tätig . Danach zog
er altem Handwerkerbrwvch gemäß auf die Wanderschaft.
Er arbeitete in verschiedenen Malergeschäften in Bremen,
Hamburg, Hildesheim sowie in Holland, wo er längere Zeit
in Amsterdam tätig war . Schließlich kehrte H. in sein? Hei¬
matstadt Leer zurück und machte sich selbständig . Viele Kun¬
den haben ihrem alten Meister bis heute in den - 50 Jahren
die Treue bewahrt, was von gutem Einvernehmen zwischen
dem Meister und seiner Kundschaft zeugt . Sein größter
Wunsch ist der, daß mit dem Aufstieg des Vaterlandes auch
das deutsche Handwerk wieder einem neuen Aufstieg entqe-
genqehen möge , wozu durch die tatkräftige Politik des natio¬
nalsozialistischen Staates bereits deutliche Ansätze vorhanden
sind . Der alte Meister ist ein eifriger Leser seiner Heimat¬
zeitung, der „OTZ " .

otz . Sei« 25jähriges Dienftjuüilä:un beging am 1 . April
der Tiefbautechniker Bernd Ruhmkorf . 1911 trat er als
Techniker beim. Wasserbauamt Leer ein. 1914- — 1918 nahm
er am Weltkrieg teil . Ruhmkorf ist weiten Kreisen der Stadt
durch seme eifrige Petütiguug als Bereinslciter des Manner¬
gesangvereins „Euterpe" und als Kameraidfchastsführer der
Militärkameradschast bekannt .

otz . Gesunde « wurde ein Partei -Aufmarschabzeich -en vom
Treffen in Brauuschweig 1931. Der Verlierer kann es auf
dem Sturmbannbüro in

'
Empfang nehmen .

otz . Detern . Urnenfund . Von einigen Deterner Jun -
gens wurden am Sonntag auf der Gaste mehrere Urnen ge¬
funden. Dis Urnen lagen auf den Aeckern des Bauern L .
Rademacher südlich des Bahndammes . Sie befanden sich
etwa 30 cm unter der Oberfläche noch in der Bauerde . Leider
waren sie schon stark beschädigt. In den Urnen , die über¬
haupt nicht mit Schmuck und Zierrat versehen waren , waren
noch einige Knochensplitter zu sehen. Die Jungens brachten
die Urnen sofort zu dem Hauptlehrer , der sie an das Landes¬
mussum weiterleiten wird . Auf dem gleichen Grundstück
sind schon öfters Urnen gefunden , teils noch sehr gut erhal¬
ten . teils aber auch schon stark beschädigt , die sämtlich dem
Provinzialmuseum übergeben wurden.

otz . Detern. Rückkehr der Störche . Seit einigen
Tagen ziehen die Störche wieder ihre ruhigen Kreise über
unseren : Ort . Zeitweise waren fünf zusammen zu sehen.
Ein Storch hat auch hier überwintert , er hielt sich meistens
im Barger Hammrich auf . Das Storchennest im „Achter
Loog " ist schon wieder von einen : Paar besetzt , ebenfalls das
Nest an der Brücke zu Stickhausen . Mit lautem Geklapper
haben die Störche besonders der erfreuten Jugend ihre An¬
kunft bekanntgegeben. — Fußballspiel . Seit längerer
Zeit wird das Fußballspiel von der hiesigen Jugend mit be¬
geisterter Hingabe gepflegt . Am Sonntag wurde ein Spiel
gegen eine Logabiru:ner Schülermannschast auf dem hiesigen
Sportplatz durchgekührt . Die Deterner gewannen gegen dis
körperlich schwächeren, technisch aber durchaus gleichwertigen
Logabirumer mit 7 :2

otz . Hersselde . Bestandenes Examen . An der staatlKinderklinik Nordhausen a . Harz bestand Fräulein E . Kiß
ihr staatliches Säuglings - und Kleinkinderschwesterexämenmit dem Prädikat „gut" .

otz . Holtland. Brieftasche verloren . Auf dem
Wege von hier nach Hesel verlor ein Reisender aus Leer , der
größere Beträge einkaisiert hatte , seine Brieftasche . Ein Auto¬
fahrer bemerkte die Brieftasche und nahm sie an sich. Bei sei¬ner Erkundigung nach dem nächsten Fundbüro traf er denVerlierer selbst , der in diesem Augenblick erst den Verlust be¬
merkte - Der Finder verzichtete auf den Finderlohn .

otz . Langholt. Bon der evangelischen Kir¬
chengemeinde war cm das LandeMrchenamt Hannoverein Gesuch eingereicht worden, in der Gemeinde eine selb¬

ständige Pfarrstelle einzurichten. Dieses Gesuch wurde von
fast allen Gemeindegliedern unterzeichnet. Das Landes-«
kirchencunt Hannover hat das Gesuch jedoch abschlägrg be- >
schieden. Somit ist in unserer Gemeinde mit einem häufigen
Wechsel der Pastoren zu rechnen . — Jungvieh auf der
Weide . Infolge der milden Witterung haben verschiedeneBauern und Landwirte ihr Jungvieh bereits auf die Weide
getrieben.

otz . Langholt. Die Gesellenprüfung bestanden
die Bäcker-Lehrlinge I . van der Pütts n-Langholt, I .
Appeldorn - Burlage . Ostendarp - Rhaude mit sehr
gut.

otz . Loga. Sturz mit dem Fahrrad - Auf der
Hauptstraße kam ein junger Mann zu Fall , der aus die Lenk¬
stange des Fahrrades entgegen den Bestimmungen ein großes
Paket gelegt und dadurch die Sicherheit in der Führung des
Rades verloren hatte. Er kam so böse zu Fall , daß er eine
Stirnverletzung davontrug .

otz . Logaerfeld. Die Wälle bleiben erhalten .
Durch rechtzeitiges Eingreifen der zuständigen Stellen wurde
verhindert, daß einige Anwohner die Wälle, die ihre Län¬
dereien umgeben , Niederlagen . Die Wälle sind in mancherlei
Hinsicht sehr nützlich und geben dem LandschaftMld ein be¬
sonderes Gepräge. — Die Abfuhr von Kies setzt mit
dem Beginn der Bauperiode eifrig ein. Täglich sind die Wa¬
gen mit dem wertvollen Sand unterwegs , um die Bauhand¬werker in der näheren und weiteren Umgebung damit zu ver¬
sorgen .

otz. Neuefehn . Neubau der Bunten Brücke . Durch
den Ausbau der unteren Strecke des Bagbander Tiefs wird
der Neubau der sogenannten Bunten Brücke im öffentlichen
Gemeindewege Neuefehn -Timmal erforderlich. Wie wir
hören , sind jetzt die Bauarbeiter : an den Bauunternehmer
Jko Müller in Neuefehn vergeben worden. Die dem
Wasserabfluß sehr hinderlichen Mittelsoche der Brücke werden
vollständig beseitigt . Die lichte Durchflußösfnung wird aufneun Meter und die Fahrbahnbreite auf vier Meter erhöht.Im Verkehrsinteresse findet auch eine Verschiebung der
Brückenachse statt. Die Eisenträger werden so stark gewählt,daß die Tragfähigkeit noch genügend groß ist, wenn der er¬
wähnte Gemeindeweg landstraßenmäßig ausgebaut wird. Dis
Kosten des Neubaues tragen die Gemeinden Timmel und
Neuefehn und der Eigentümer des Gutes Stikelkamp.

otz . Ostrhauderfehn. Die NiedersächsischenHeimstätten wollen im Moor oberhaW der 1 . Südwiekeeine große Scheune zur Unterbringung von Getreide errich -,ten lassen . Ferner soll eine Wohnung für den Verwalter ge¬baut werden.
otz . Petkum. Die Nachfrage nach Stallmist istimmer noch sehr groß. In den letzten Monaten rollen täglichmehrere Waggons von der Hiesigen Station ab . Vorrat an

Mist ist so gut wie gar nicht mehr vorhanden. So werdendie Verladungen , da in Kürze das Vieh auf die Weide getrie¬ben wird, eingestellt werden müssen.
otz. Timmel. Aus dem Leben geschieden ist in

Timmelsrseld ein Kolonist . Am Dienstag vormittag hatteder Bedauernswerte noch fleißig seine Arbeiten verrichtet.Als seine Schwiegertochter ihn um 9 Uhr zum Tee rusenlwollte, war er nirgends zu finden. Bald fand ihn sein Sohnim Stall erhängt vor. Der sofort herbeigernfene Arzt konntenur noch den Tod fsststellen Der Verstorbene stand im 60.Lebensjahr und war wegen seines bescheidenen Wesens überallbeliebt . Der schwer geprüften Familie bringt man herzlichTeilnahme entgegen. -

Vs» NiAG»
Schwurgericht Aurich

Gefängnisstrafe« für Wienholtz, Pauw und Ehbrecht ,
Freispruch für GeerSs.

otz . Der zweite Verhandln ::Mag in der Meineidssache gegen die
Angeklagten Wienholtz, Pauw - Ehbrecht und Geerds aus Emden
wurde im wesentlichen ausgefüllt von den Plädoyers der fünf Ver¬
teidiger . die in längeren Ausführungen für ihre Mandanten etn-
traren . Wesentlich schien allen Verteidigern die Glaubwürdigkeit des
Angeklagten Pauw , die sie sehr genau unter öle Lupe nahmen und
stark in Zweifel zogen, während der Verteidiger des AngeklagtenPanw das Recht der Ehrenhaftigkeit für keinen Mandanten ebensoin Anspruch nahm wie die übrigen Verteidiger für ihre Mandanten .Etwa gegen 12 .45 Uhr waren die Ausführungen der Verteidiger be¬
endet, es sprach noch kurz in einer Erwiderung der Staatsanwalt und
dann nahmen die Angeklagten das letzte Wort .

Wienholtz beteuerte , keinen Meineid geleistet zu haben und bat ,ihn am seinem heutigen Geburtstage nicht ehrlos zu machen, sondernihm die Freiheit wiederzugeben Ehbrecht bat unter Tränen um
Milde bei der Festsetzung der Strafe für den von ihm eingestandenenMeineid und bezeichnet« es als nicht richtig, daß er Pauw zum Mein¬
eid aingestiftet habe.

Pauw erklärte , daß er sich den Ausführungen seines Verteidigers
anschlieke, der um milde Bestrafung gebeten hatte und Geerds
gab unter Schluchzen au , daß er unschuldig belastet sei . Er bat um
Freispruch .

Rach einer längeren Pausen fällte das Schwurgericht um 16 .45
Uhr durch den Mund dos Vorsitzenden dann folgendes

Urteil :
GcorgWienholtz wird unter Freisprechrmg im übrigen

wegen Meineids unter Einbeziehung der im Schmuggelprozeß ver¬
wirkten Strafen von sechs Monaten zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und sieben Monaten , Heinrich Ehbrechtunter Freisprechung im übrigen wegen Meineides ebenfalls unter
Einbeziehung der im Schmngzelprozrß verwirkten Straf von zweiMonaten Gefängnis zu einer Gesanrtgefängnisstrase von einem
Jahr und vier Monaten verurteilt . Konrad Pauwwird wegen Meineides zu einer Gefängnsstrafe vom einem Jahrverurteilt .

Bei den Angeklagten Wienholtz und Ehbrecht wird die erlittene
Untersuchungshaft auf die Gescnntgefängnisstrafe angerechnet , soiveit
die Untersuchungshaft nicht schon auf die Geldstrafen und den
Wertcrintz im Schmuggelprozeß dort angercchnet sind. Der Ange¬
klagte Otto Geerds wird frei gesprochen .

Das Gericht gab dann noch bekannt , daß der gegen Pauw bean¬
tragte Haftbefehl abgsle -hnt worden ist , weil der Verdacht der
Verdunkelung nicht mehr vsrliegt , die Haftbefehle gegen Ehbrecht ,Wienholtz und Otto Geerds werden in dieser Sache aufgehoben , so
daß die beiden Erstgenannten noch gestern aus der Haft entlassen
wurden . Gegen Otto Geerds liegt noch ein Haftbefehl in
einer Steuerhinterziehungssache vor , die am 18. Aprilvor der Großen Strafkaimner in Aurich ansteht .

In der
Urteilsbegründung

hob der Vorsitzende hervor , daß das Gericht in Bezug auf die An¬
stiftung bzw. die Verleitung zrm Meineide zu einem Schuldspruch
nicht habe kommen können. Sämtliche Angeklagte seien damals ineinem Vorverfahren vernommen und es sei bekannt gewesen, daß in
der Regel dort Zeugen uneidlich vernommen worden sind. Als sie
die Ladung zum Gericht bekamen, haben sie nicht damit gereckmet ,daß ihre eidliche Vernehmung erfolgen würde . Ferner hattensämtliche Angeklagten das gleiche Interesse am ihren falschen Aus¬
sagen . Pauw . Ehbrecht und Wienholtz Hätten schon jahrelang Un¬
regelmäßigkeit » ; begangen , sie all« hatte » Interesse daran , daß dies«

nicht aufgedeckt würden , damit sie selbst wicht bekrngt würden . Ihr »Besprechungen Latten jedoch nicht den Charakter einer Verleitung zumMeineid in sich getragen .
Ehbrecht und Pauw haben zugegeben, etwas Unwahres ge¬sagt zu haben , cm ihrem Geständnis zu zweifeln, liege kein Grundvor . Sie haben etwas objektiv falsch ausgesagt . Es fragt sich, obauch der Angeklagte Wienholtz sich des Meineides schuldig ge-macht habe . Er selbst bestreitet es . Das Gericht habe den Beweisledo« als erbracht angesehen, daß ein Meineid vorliege . Es habe - Leider Urteilsfindung im keinem Falls die Ausirrgen des AügeklagtcnPauw zugrunde gelegt, sie sind außer acht Massen worden . Wennman die Dinge sähe, wie sie gewesen seien, so müsse man fest¬stellen, daß Wrenholtz ebenso wie die anderen von den Unregelmäßig ,ketten gewußt habe . Wienholtz wußte auch, daß Pauw daran be¬teiligt war und Ehbrecht . Berücksichtigt man dann , daß am Tage derBeschlagnahme des Bootes von Ehbrecht die Verhandlung in einemLokal stattgefunden habe , so mutz sich jeder stvgem . daß Wienholtz einInteresse hatte , daß die Sache nicht heranskäme , damit die anderenUnregelmäßigkeiten nicht auch noch aufgsdeckt würden . Der ZeugsFischer brauchte gar nicht viel zu fragen , weil Wienholtz ja allesschon wußte . Daß er im Bilde war , gehe daraus hervor , daß erder Mutter von Pauw erklärt habe . Las Boot sei beschlagnahmt,„es ist alles m Ordnung " . An diesem Tage habe er der Frau Pauwkeme Bestellung aufgegeven , wie es sonst wohl der Fall gewesensei . Daß die Angeklagten in Beziehung auf die Strafen verschiedenbehandelt wurden , sei daraus zurückzuführen . Laß Pauw seineStraftat unumwunden zugegeben habe, was die anderen nicht getanhätten . Hierbei habe Ehbrecht schwerer bestacht werden müssen weiler noch nach Leistung des Meineides die Aussagen eines Zeugen be¬einflussen wollt« . Die bürgerlichen Ehrenrechte seien den Angeklag¬ten nicht aberkannt worden , weil st« nicht aus ehrloser Gesinnungheraus gehandelt hätten , sondern in einer gewissen Zwangslagegewesen wären und schließlich auch Dritten keim Schaden zugefügtworden sei . _ -

Nachdem dann der Vorsitzende die Belehrung über die Revisions -
Möglichkeiten des Urteils erteilt hatte , schloß er mit einem Dank andie Geschworenen diese erst« diesjährig « Schwurgerichtsperiode .

Amtsgericht Leer
Diebstahl.

otz . Ein junger Mann aus Ostrhauderfehn entwendete im Jcmuwvin der Bilkerschen Gastlvirtschaft einem Matrosen einen fast neuenMantel im Werte von 40 RM . In der Verhandlung behauptet «der Angeklagte , schwer cmg«trunken gewesen zu sein und dabei denMantel mit seinem eigenen Mantel verwechselt zu haben . Er hataber den Mantel , der bedeutend besser als sein eigener war , ineinem Schrank verborgen gehalten . Der Angeklagte wurde antrags¬gemäß anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 10 Tagen zueiner Geldstrafe von 50 RM . und den Kosten des Verfahrensverurteilt .

Freispruch von der Schuld am Motorradunfall .
Am 1. Dezember 1SS5 ereignete sich auf der Straße Folmhusen —-Breinermoor . ein MotorvaLunglück , von bessert Folgen zwei jurrgeMänner schwer betroffen wurden . Der linke Arm des Fahrers iststeif geblieben , und der Beifahrer liegt heute noch im Krankenhaus .Dem Kraftfahrer war ein Strafmandat in Höhe von 30 RM . zuge¬stellt worden , weil er angeblich kurz vor denm Unfall sich umge¬wendet haben sollte. Gegen diesen Strafbefehl war Einspruch erhobenworden , und die Gerichtsverhandlung ergab , daß der Fahrer des

Motorrades keine Schuld treffen könne, daß vielmehr seine Dar¬
stellung , daß das schlechte Wetter und die glatte Straße schuld wären ,
glaubhaft ist. Auf Antrag des Amtsanwalts erfolgte daher Frei -
ft>ruch und Tragung der Kosten von der Staatskasse.
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Jahr für Jahr über eine Million

Anfang April werden über eine Million deutscher Jungen
und Mädel die Schule verlassen , um sich in die große Front
aller Schaffenden einzureihen.

Arbeitsmarktpolitisch gesehen bedeutet der Beginn des
Frühjahres stets einen Höhepunkt . Der neuerliche Arbeits¬
beginn bei den Außenberufen ermöglicht es , einen großen Teil
der Arbeitslosen neuerdings in den Arbeitsprozeß einzuschal¬
ten . Jedoch auch in den übrigen Berufen laust die Ärbeits-
maschine in größeren Tourenzahlen . Diese Erscheinungen
sind der breiten Oeffentlichkeit im wesentlichen bekannt . Was
dagegen nur von einem sehr geringen Teil unseres Volkes
gewürdigt wird , ist die Tatsache , daß zu diesem Zeitpunkt je¬
weils noch über eine Million neuer Arbeits¬
kräfte unterzu bringen ist, nämlich die Schulent¬
lassenen , deren Zahl in den Fahren seit 1933 allein 3,5
Millionen betrug.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich heute in einem Zu¬
stand der Gesundung und Aufwärtsentwicklung, der uns jetzt
mit ziemlicher Genauigkeit die Mängel und Schäden erken¬
nen läßt , die sich durch den völlig falschen Einsatz der Jugend
während des marxistischen Neaims ergeben hatten.

Die Unterbringung der Schulentlassenen war srüher
restlos dem Zufall überlassen .

Der geringste Teil von ihnen suchte überhaupt die Berufs¬
beratungen auf , und der „wilde" Lehrstellenhandel blühte.
In den Jahren der Höchstkonjunktur 1926 und 1923 waren
bei den Berufsberatungen niemals mehr als 450 000 Jun¬
gen und Mädel gemeldet , obwohl die Schulentlassungsziffer
durchschnittlich bei 1,3 Million lag . Diese Tatsache läßt er¬
kennen , daß nur etwa ein Drittel den vorgeschriebenen Weg
ging , während die übrigen versuchten , sich durch „gute Ver¬
bindungen oder alte Bekannte" eine Lehrstelle zu sichern.

So mußte ein großer Teil der deutschen Jugend teils a„S
wirtschaftlichen Gründen , teils »us Mangel c>n einer
staatlichen Planung einen ungelernten Beruf ergreifen.

Hier kann man auch der Wirtschaft einen gewissen Vorwurf
nicht ersparen. Sie riegelte mit der beginnenden Depression
die Lllhrlingshaltung immer mehr ab , so daß dadurch
zwangsweise die Zahl der ungelernten Arbeiter sich immer
mehr steigerte . Wenn sie sich dann ! zu entschuldigen suchte,
daß nicht genügende Arbeitsmöglichkeiten vorhanden seien,
so muß man dem entgegenhalten, daß das Lehrverhältnis
niemals ein Arbeits- , sondern stets ein Ausbildungs -
Verhältnis sein soll . Wir müssen also feststellen, daß
der Wirtschaft zu dieser Zeit die nötige Weitsicht fehlte . Sie
sah nur den Augenblick und bedachte nicht , daß eine genü¬
gende Einstellung von Lehrlingen eine Maßnahme für die
Zukunft sein muß.

Als der Nationalsozialismus zur Macht kam , galt es für
ihn, mit in erster Linie auch diese Frage in Angriff zu iey -
men, die jedoch selbstverständlich nicht von heute auf morgen
gelöst werden konnte , so daß wir immer noch in einer Reihe
von Gewerbegruppen einen Mangel an dem nötigen Fach¬
arbeiternachwuchs ausz-nweiM haben. Es galt und gilt da¬
her, um diesem Mitzstanld abzuhelfen, den einzelnen Jugend¬
lichen an den Platz zu stellen, an dem er auf Grund teurer
Kenntnisse und Anlagen etwas zu leisten imstande ist , und der
im auch ein weiteres Fortkommen in diesem Beruf ermöglicht.

Der Jugendliche seinerseits darf sich nicht aus einen
bestimmten Berus versteifen ,

der durch eine Uebersättigung mit Lehrlingen keine Aufnahme¬
möglichkeiten mehr hat , wie

'
das beispielsweise nn Graphi¬

schen Gewerbe , bei Bäckern und Fleischern der
Fall ist .

Wenn diese beiden Faktoren genügend berücksichtigt wer¬
den und wenn darüber hinaus vermieden wird, daß der Ju¬
gendliche sich auf Grund einer vorhandenen Konjunktur in
einen ihm nicht zusagenden Beruf stürzt , dann wird es auch
in diesem Jahr bei dem guten Willen, der von seiten der In¬
dustrie und des Handwerks gezeigt wird, möglich sein , die Ju¬
gendlichen restlos untcrzubringen .

neuer Arbeitskräfte unterzu bringen, z»

In der metallverarbeitenden Industrie bieten sich beispiels¬
weise noch groß« Möglichkeiten zu einer Unterbringung ;

jedoch ist es ihr nicht möglich, den ungeheuer großen An¬
drang , der auch in diesem Jahr wieder zu diesen Berufen ein¬
gesetzt hat, aufzunehmen. Sonst müßte die Folge daraus der
Zustand sein , der heute auf das schärffte bM -mpft wird , näm¬
lich die Lehrlingszüchterei, die den Lehrling lediglich als bil¬
lige Arbeitskraft ansieht.

Diese Tatsache müssen sowohl die Eltern als auch die Ju¬
gendlichen selbst in Rechnung stellen. Sie müssen sich darüber
klar sein, daß ^ede 'Berufsgruppe immer nur eine bestimmte
Anzahl von Lehrlingen ausnehmcu kann und müssen danach
ihre Wünsche und Dispositionen einrichten. Die staatlichen
Bernfsberatungsstöllen werden sie hier wesentlich unterstützen .

Als Ausgleich hierzu bieten sich beispielsweise im Bau¬
gewerbe , das seit der Machtübernahme einen starken Auf¬
schwung zu verzeichnen hat , noch viele Möglichkeiten , ebenso
wie auch die Industrie der Steine und Erden , der Maschinen -,
Apparate- und Fahrzeugbau sowie die chemische Industrie in
der Lage sind , noch eine stattliche Anzahl von Lehrlingen aus¬
zunehmen.

Endlich bieten sich in der L a n dw i r ts chif t noch große
Möglichkeiten .

In allernächster Zeit wird der Reichsnährstand Bestim¬
mungen über die Landarbeiterlehre herausgeben

und wird so zu einem wesentlichen Teil mit dazu beitragen,
unsere Jugendlichen restlos in Lehrstellen zu vermitteln . Er
wird sich damit weiter auch einen fachlich ausgebildeten Nach¬
wuchs schaffen, dem in dem Kampf um den deutschen Boden
eine große nationalpolitische Ausgabe zukommen wird . Bei
der Bedeutung, die heme gerade dem Bauerntum zukommt ,
bieten sich hier für die Jugendlichen wesentliche Ausstiegs-
Möglichkeiten .-

Zusammensassend kann man sagen , daß sich in vielen Ge¬
werbegruppen noch Unterbringungsmöglichkeiten bieten , und
daß die Gruppen auch von sich ans bemüht sind , durch die Be¬
reitstellung einer genügenden Anzahl von Lehrstellen unseren
Facharbeiternachwuchs zu sichern. Der Aufruf zur Lehrstel¬
lenaktion irr dem sich der Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
der Reichsjugendfüßrer, drei Reichsminister, sowie der Prä¬
sident der Retchsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung hinter die deutsche Jugend gestellt haben,
die im Reichsberusswettkampf neuerdings ihren Willen zur
Leistung unter Beweis gestellt hat, hat auf die deutsche Wirt¬
schaft ihren Eindruck nicht verfehlt. Sie steht bereit, ihre
selbstverständliche Pflicht im Dienst von Volk und Staat zu
erfüllen. Wieneke.

Neubau eines Ems -Lotsendaurpsers.
Die ordentliche Generalversammlung der Ems -Lots- Ge-

sctlshast genehmigte die einzelnen Borlägen und als Divi¬
dende 4 Prozent des Aktienkapitals, das sind 12 RM . je
Aktie , die ab 3 . April ausgezahlt werden.

In der anschließenden Aufsichtsratssitzung wurde der Bau
eines neuen Lotsendampfers, der als Ersatz für den dem¬
nächst außer Dienst zu stellenden Lotsettdampser „Knock"
dienen soll , der , Schiffswerft Jos . L . Meyer, Papenburg ,
übertragen .^

Der Dampfer wird folgende Abmessungen er¬
halten : größte Länge etwa 53 Meter , größte Breite auf Span¬
ten ca . 8,8 Meter , Tiefgang etwa 4,5 Meter.

Zum Antrieb des Schiffes wird eine Dovpelverbund-
Schiebermaschine dienen . Die Schisfsgefchwindigkeit soll bei
voller Ausrüstung, in ruhigem, tiefen Wasser bei einer Ma¬
schinenleistung von 800 PS mindestens 11 Knoten in der
Stunde betragen . Es handelt sich bei diesem Bau um ein
für das Emslotswssen besonders konstruiertes Spezialschisf ,
welches- mit modernen und praktischen Einrichtungen nicht
allein für den Betrieb , sondern auch für die Unterkunft der
Lotsen und der Schiffsbesatzung versehen sein wird. Beson¬
deres Gewicht wird auf die Seetüchtigkeit des Dampfers ge¬
legt.

UU HvtH ^
Deutschlands ältester Wähler ein Niedersachse. ^

Der Wahlkreis AHHansen kann für sich in Anspruch neh¬
men . bei der Reichstagswwhl am Sonntag den Mosten Wäh¬
ler in ganz Deutschland gestellt zu haben. Der Landwirt
Georg vom Felde ans Heeke genügte trotz seiner 105 Jahr «
seiner Wahlpflicht und gab seine Stimme für den Führer .
Er ist einer der ältesten Volksgenossen , wenn nicht der älteste
Deutsche überhaupt.
Zur Festnahme des Zigeunerkrösns.

Vor einigen Tagen wurde berichtet , daß bei einem Zigeu¬
ner in Rinteln ein Gold - und S.Merschatz von rund 11 500
Reichsmark sichergestellt worden sei . Der dann durch die
Polizei in Enger aus einer Bande von acht Zigeunern festge -
nommens türkische Staatsangehörige , Zigeuner und Banden¬
führer Tosche Dikolitsch wurde bereits steckbrieflich gesucht.
Er verfügt, wie sich inzwischen herausgestellt hat , über grö¬
ßere Barmittel , konnte er doch Vox einiger Zeit , als er eben¬
falls festgenommen war , eine Kaution von 10 000 RM . zur
Wiedererlangung seiner Freiheit stellen. Außerdem ist er
Eigentümer eines größeren Mietshauses in Gschweiler im
Rheinland . Auf welche Weise er zu seinem Besitz gekommen
ist , steht noch nicht fest . Erwiesen ist , daß er sich eine ganze
Reihe Bedienstete geholten hat . die von den beim Betteln er¬
zielten Beträgen die Hälfte an den Banderifführer abliefcrn
mußten.
Mädchen ermordet aufgefunden.

Am Dümmersee in Lambrnch (Kr . Diepholz ) wurde ein
Mädchen ermordet aufgefunden, das man geknebelt und an¬
scheinend in der Nacht ans einem Kraftwagen ausgesetzt
hatte. Die Mordkommission nahm die Nachforschungen auf,
doch fehlt von den Mördern jede Spur .
Der Raubmord in Wallenhorst.

Zu dem furchtbaren Verbrechen , das am Abend des 31 .
März in vem Geschäftszimmer der Spar - und Darlehnskasse
in Wallenhorst bei Osnabrück verübt wurde und bei dein die
38jährige Haushälterin Margareta Straßberge : ' ermordet
wurde, werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Der
Kaplan verwaltete nebenamtlich die Geschäftsstelle der Spar¬
und Darlehnskasse in Wallenhorst. Er hatte sich am Dienstag
nach Osnabrück begeben und kehrte erst gegen Mitternacht
heim . Er fand seine Haushälterin tot im Kassenraumam
Boden liegend. Sofort wurden die zuständigen Stellen der
Polizei alarmiert ; in der Nacht erschien noch die Mordkom¬
mission der Landeskriminalpolizeistelle Hannover . Da Zeu¬
gen nicht vorhanden sind und vorerst von dem Täter jede
Spur fehlt , ist die Ermittlung besonders schwierig . Festge¬
stellt wurde bisher, daß der Mord gegen 10 Uhr abends aus¬
geführt sein muß Der Mörder muß mit den Verhältnissen
vertraut gewesen sein, und sicherlich war ihm bekannt , daß
der Kaplan fortgefahrsn war . Da das Hans ein wenig ab¬
seits liegt , wurde sein Eindringen in das Geschäftszimmer
nicht bemerkt . Es mnß sich dann zwischen der Haushälterin
und dem Einbrecher ein Kamvf abgespielt Haben , in dessen
Verlauf die Haushälterin erdrosselt wurde. Der Mörder
öffnete dann mit dein Schlüssel den Geldschrank und ent¬
wendete etwa 5000 RM . Die Ermordete stammte ans
Bremen .
„Heimat und Siedlung " — 28 . Niedersachsentag in Breme».

Der Niedersächsische Heimatschutz hat beschlossen , den 26 .
Niedersachsentag auf die Tage vom 9 . bis 11 . Oktober nach
Bremen einzuberufeu. Diese Tagung wird unter dem gro¬
ßen Gedanken „Heimat und Siedlung " stehen. In enger
Verbindung mit dem Niedersachsentag wird eins Behandlung!
der plattdeutschen Frage stattlinden, zu der Vertreter aus
ganz Niederdeutschland erwartet werden. Dis Vorbereitun¬
gen für den diesjährigen Tag sind wiederum dein Verein
für Niedersächsisches Volkstum übertragen worden. Ter
Niedersächsische Heimaischut-, ruft daneben zu Gsöietstagnngen
auf . Die erste dieser Tagungen findet am 8 . und 9 . Mai für
Ostfriesland in Emden statt ; dorr werden die wichtigsten
Fragen des Heimatschutzes in der Gegenwart in Einzeloor-
trägen behandelt. Weitere Gebietstagungen sind für Bent¬
heim , Hameln , Braunschweig und Oldenburg vorgesehen .

Eine Winlerfahrt nach Finnland
Durch die Auslandsorgamsatton der NSDAP , Ab¬

teilung Seefahrt , und die Argo-Reederei wurde einein
Schüler des ersten Lehrganges drs G a u s ch u l e I i n
Pewsum eine Finnlandfahvt ermöglicht . Wir ver¬
öffentlichen nachstehend die Eindrücke des gingen Denr-
schen von dieser Reise .

An der Pier draußen im Jndustriehafen in Bremen lag
unser Dampfer . Mit Hast luden die Kähne Glaubersalz in die
unersättlichen Bunker , das Schiff in eine dichte, Staubwolke
hüllend , nebenbei waren Mannesmannröhren für Finnland
geladen . Ueber schwankende Laufstege und Leitern balancier¬
ten wir an Bord und meldeten uns beim Kapitän , einen ',
freundlichen biederen Fahrensmann .

Um acht Uhr wurden die Leinen losgeworfeu die fvtrene
Heulte, und ein leises Zittern ging durch das Schiff , die Ma¬
schinen waren angeworfen, langsam glitten wir durch den
Hafen , Bremen lag im tausendfältigen Lichtergtanz . die Ha¬
fenanlagen und Werften, die Stätten deutschen Fleißes , wa¬
ren wieder in Tätigkeit, die in, der Zeit der Wir ! scha :tskri; e
zum großen Teil still lagen. Jetzt hörte man überall das Ras¬
seln der Maschinen und das Kreischen und Poltern der laden¬
den und löschenden Schiffe . Allmählich entschwand die Hansa-
stadt unseren Blicken , in guter Fahrt rauschten wir durch die
Weser . Die Leuchtfeuer flackerten sekundenlang auf und ver¬
loschen wieder, es sah gespenstisch aus . Die kalte Mbendlutt
verscheuchte uns recht bald von der Brücke, darum zogen wir
vor, schon recht früh in die Kojen zu gehen .

Das monotone Surren der Maschinen und das taktmäßige
Stampfen der Lenzpumpe war unser

'
Schlaflied, wir haben

sicher darum so gut geschlafen. Morgens in der Frühe weckte
« uns das Heulen der Sirene , wir stiegen aus den Kojen und
i schauten durch das Bullauge, hatten aber wenig Sichc , denn
wir lagen im dichten Nebel . Beim Frühstück erfuhren wir

< dann vom 1 . Offizier, daß wir auf der Elbe bei Cuxhaven
i vor Anker lagen, bei Nebel ruht aller Vermehr, da sonst Kol¬

lisionen unvermeidlich sind . Gegen Mittag war es erst mög¬
lich, die Fahrt , sortzufetzen, jetzt konnten wir den starken
Dampferverkehr von und nach Hamburg , dem Deutschen Tor
der Welt, beobachten , Schiffe aller Nationen bekamen wir
zur Sicht.

Die Schleusen von Brunsbüttel in den Kaiser Wilhelm-Ka¬
nal wurden Passiert , im Kanal herrschte auch reger Verkehr .
Auch einlge russische Dampfer begegneten uns , sie waren nicht
sehr sauber . Die Hakenkreuzstagge und das Svwjctbanner mtt
Hammer und Sichel flatterten sich am Mast gegenüber , die
Symbole zweier sich vollkommen fremder Weltanschauungen.

Einmal lag die Böschung des Ufers sehr flach, dann wieder
schnitt sich der Kanal in das hochliegende Gelände ein . Hohe
Eisenbahnbrücken , die sich über den Kanal spannten, wurden
Passierl . Die Eisenbahübrücke bei Rendsburg ist ein Meister¬
stück deutscher Technik , sie erweckte unser Erstaunen . Gigan¬
tische Pfeiler tragen die riesigen Eiseukonstruktion -en, kilo¬
meterlang zieht sich dann die Brücke in kühnem Bogen an die
anschließenden Höhenzüge . In acht Stunden war die Durch¬
fahrt beendet , wir lagen in der Schleuse zu Holtenau , bald
ging es in die Ostsee hinein. In der Ferne tasteten Schein¬
werfer am Himmel. Verloren huschte hin und wieder eine
Leuchtboje vorüber und sandte ihre Lichtstrahlen in das Dun¬
kel Per Nacht, den Schiffern ein wichtiger Wegweiser und
Anhaltspunkt für ihre Navigation . Der Seegang nahm zu,
Pas Schiff schlingerte und stampfte , doch seekrank wurden wir
aus «der ganzen Reise nicht ; verstohlen wurden wir von der
Mannschaft gemustert , ob wir blaß wurden oder ob die Ree¬
ling eine Anziehungskraft auf uns ausübte . Mein Kamerad
beugte vor, indem er sich lang auf das Sofa legte , er war auf
diese Art seetüchtig wie ein alter Seebär .

Herrlich waren die tosenden Wellen anzusehen . Gewaltige
Sturzbäche ergossen sich über das Schiff, als wollten sie alles
unter sich begraben. Hellgrün und klar war das Wasser , die
Kämme der Wogen mit weißem Schaum gekrönt, man sah in
der Ferne zu dem anscheinend schwankenden Horizont, Wasser
und Himmel, so weit das Auge schaute. Wo früher große

Wälder rauschten , rauschen heute die Fluten der Ostsee , reiche
BernsteinfttNde vor Jahrtausenden und noch heute sind die
stummen Zeugen einer großen Naturkatastrophe.

Oben au f der Brücke bei dem Kapitän und dem Steuer¬
mann wurden wir in die Geheimnisse der Seemannskuust ein¬
geweiht . Wir erführen , wie ein Schiss gesteuert wird und so
manches mehr . Mit dem Schiffstelegraphen, dis Verbindung
«der Brücke mit dem Maschinenraum, werden die Befehle nach
unten übermittelt . Wir stiegen in den Maschinen - und Heiz¬
raum , tosender Lärm und warme, ölgeschwängerte Lut! schlu¬
gen uns entgegen . Die Ingenieure und Maschinisten versahen
hier unten ihren verantwortlichen Dienst zwischen den schwin¬
genden Stahlbrocken der Maschinen . Vor den Feuerungen der
Kessel arbeiteten d 'e Heizer und schaufelten mit sicherem
Schwung «die Kohlen in die gierige Glut . Der Dampfdruck der
Kessel mutzte immer dicht unter dem roten Strich der Mano¬
meter gehalten werden, denn die Maschinen arbeiteten immer
auf hohe Leistung . Hier begrüßten wir auch den Stützpunkt¬
leiter des Schiffes , einen treuen Soldaten Adolf Hitlers . Ne¬
ben seiner schweren Arbeit vor den Feuern versah er in der
knappen Freizeit fruchtbringendeArbeit für unsere Bewegung.

Wir als Passagiere konnten uns wohl für die Seefahrt
begeistern , aber unten im Schiffsrumps mußten Männer uner¬
müdlich ihren schweren Dienst verrichten . In der Freiwache
hatten sic nur kurze Ruhepause, um für die nächste Wache
wieder ganze Männer zu sein . So romantisch die Seefahrt
einen auch anmntet , man ist auf den großen Meeren, sieht
fremde Lander, Menschen und Sitten , so hat der Seemanns¬
beruf dock; seine Schattenseiten Ein ruhiges beschauliches
Familienleben kann der Seemann nicht führen.

Am anderen Tage frischte der Wind noch mehr aus , wir
hatten Windstärke von 7 bis 8 . Wellen von zirka 4 bis 6
Meter Höhe bildeten ein tanzendes Gewoge . Hin und wieder
uns begegnende Dampfer hatten auch schwer mit Dünung zu
kämpfen , sie steckten oft ihre Nase tief in die Fluten , die
Schrauben wirbelten wild in der Luft , dann wieder ver¬
schwand das Hinterschiff in den Wellen , es war ein impo«



Schießübungen ans Borkum.
Der Regierungspräsident teilt mit :
1 . In der Zeit dem 6 . 4. bis 15 . 6 . 1936 finden Schießübungen

«Ms den Küstenbatterien auf Borkum nach See zu statt und zwar :
Vom 6 . 4 .— 9. 4. Won 8.00—18 .00 und 20.00—24 .00 Uhr
Vom 14. 4.- 17 . 4 . von 8 .00- 18 .« ) und 20 .00—2.00 Uhr
Von : 20 . 4.- 25 . 4. von 8 .00—20.00 Uhr
Vom 20 . 4.—SO. 4 . von 7.00- 20.00 Uhr
Vom 4. 5.— 9. 5. von 7 .00— 18.00 und 21 .00- 24 .00 Uhr
Vom 11 . 5 .- 15. 5 . von 7 .00 - 18 .00 und 20 .00—24.00 Uhr
Vom 18. 5 .—22. 5 . Von 7 .00—20.00 Uhr
Vom 25 . 5.—30 . 5. von 8 .00— 18 .00 und 20.00— 2.00 Uhr
Vom 3 . 6.— 6 . 6 . von 7 .00—18.00 und 20.00— 2.00 Uhr
Vom 8. 6.- 10. 6. von 8.00—18 .00 und 20 .00— 2.00 Wir
Von , 11 . 8.—13 . 6 . und 15. 6 . von 7 .00—20 .00 Uhr .

Hierm werden See - und Landgebiete wie folgt abgesperrt :
«) Vom S . 4 . bis 30 . 4. und 18 . ü . bis 10. 6 . -

In See : Ein Gebiet , das begrenzt wird im Westen von der
Linie Borkum Leuchtturm bis Westcremsansegelungstonne , im
Norden von der Westeremsansegelnngstoune bis Tonne 01 , im
Osten von 01 bis Haak von Inist , ini Süden von Borkum Leucht¬
turm über Tonne 08 bis Haak von Juist , im Süden von Borkum
Lcuchttnrm über Tonne 06 bis Haak von Inist .
An Land : Der Rordstrand und kleinere Dünenstriche , die. durch
Posten abgesperrt Iverden.

b) Vom 4. 5 . bis 9. 5 . und 11 . 5 . bis 15. 5.
In See : Ein Gebiet , welches begrenzt wird durch den Sektor
Borkum Leuchbturm 30H Grad rw bis Borkum Leuchtturm 45
Grad aus eine Entfernung von 12 Seemeilen .
An Land : Der Nordstrand und das Gebiet , welches begrenzt
wird von einer Linie Caffce Sturmeck -Gehöft Ostliand bis zum

. Ostschuppen.
c) Vom 11. 6. bis 13 . 6. und 15. 6. .

I n See : Ein Gebiet , das begrenzt wird durch den Sektor
Borkum Leuchtturm 280 Grad rw . bis Borkum Leuchtturm 50
Grad auf eine Entfernung bis zu 8 Seemeilen .
An Land : Der Nordstraud und das Landgcbiet , das begrenzt
Nrird von er Linie Carfee Sturmeck -Gefliigelhof -Gehöft Lstbrud -
Ostichuppen.

2 . In der Zeit vom 6 . 4 . bis 25 . 4 . 38 finden auf dem Borkumer
Ostland Schießübungen mit Handwaffen statt und zwar von >8 .00 bis
12.00 und 13 .00 bis 18.00 Uhr .

Hierzu wird folgendes Gebiet gesperrt :
We st grenze : Eine durch die Ostbake in 20 Grab verlaufende
Linie .
Nordgrenze : Eine 85 Grad verlaufende Linie , die am
Schnittpunkt der Westgrenze mit der Strandlinie beginnt .
Südgrenze : Eine durch die Huk vom Sternklippsteert gelegte
135 Grad Linie .
O st grenze : Eins Parallele zur Westgrenze in 5000 Meter
Abstand.

3. Der Luftraum über dem Schietzgebiet ist gefährdet . Wberfliegen
ist verboten .

4 . Die Absperrung erfolgt in See nach Möglichkeit durch Fahr¬
zeuge der Kriesnwriue , an Land durch Posten der Kriegsmarine . Ten
Anordnungen der Absperrmannschofien ist Folge zu leisten.

5. Das Liegenkaffen von Fißhereigeräten im Schiestgebiet geschieht
«Ms eigene Gefahr .

6. (1) Während des Schießens werden auf der Signalstation Bor¬
kum und auf dem eisernen Hockstand in der Nähe des Flugplatzes die
Signale gezeigt, wie sie im 8 22 der SWO . vorgeschriebe» sind. Die
Beendigung der Schießübung wird durch Niederhalen oder Lösche»
der im tz 22 vovgesthriebnemSignal « angezeigt . (2) Wird das Sähießen
bei Tage kür kurze Zeit unterbrochen (Schießpauie ) , so wird neben
dom Tagessignal unter (1) der erste Hilfsstmrder des Internationalen
Signalbuches ( ein gelber Stander mit blauem Rand ) gehißt . So¬
lange dieser Stander weht , ist das Durchfahren des Sperrgebietes
erlaubt . Ein Fahrzeug , das das Sperrgebiet vor dem Niedergehen
des Hilfsstanders nicht mehr erreicht, darf das Sperrgebiet nicht mehr
durchfahren , sondern muß außerhalb warten .

Wird an einem der in der Bekanntmachung über die Schießübung
cfts Uebungstage bezeichneten Tage nicht geschossen, so werden die
unter (1) bezeichneten Signale nicht gesetzt .

Zuwiderhandlungen werden gemäß Polizei -Verordnung betr . Sper¬
rung zu Land und zu Wasser für Zwecke der Reichswehr und
Staatspolizei vom 30 . Mai 1927 (RegierungsamtsWatt Seite 87)
bestraft .

FLSche . die psßMSr werde«
Die deutsche Hochseefischereihatte ungeheuer viel Schwierig¬

keiten zu überwinden, ehe sich die Seefijchnahrung im d̂eut¬
schen Volke durchsetzte. Auch heute muß noch immer ununter¬
brochen geworben iverden , um den Absatz zu sichern. Noch
immer stößt man auf Bor urteile gegen die Seefis-chnahru -ng ,
trotzdem die Propaganda heute säst jedes Haus im ganzen
deutschen Vaterlands erreicht . Unermüdlich wird darum wei¬
tergeworben und die deutsche Bevölkerung über die große Be¬
deutung unserer Hochseefischerei aufgeklärt. Doch alle Hin¬
dernisse und Schwierigkeiten , wie sie auch heute noch dem
Seefischalhatz sich in den Weg stellen, sind nur eine Kleinig¬
keit gegen die von früher.

Vor dem Kriege gab es beispielsweise noch Fische, die in
großen Mengen gefangen wurden, die aber niemand haben
wollte . Heute gehören sie längst zu den gebräuchlichsten Kon¬
sumfischen und werden in gewaltigen Mengen abgesetzt. Von
diesen Arten ist zuerst der Köhler oder Blaufisch zu nen¬
nen, der als Seelachs in den Handel kommt . Damals wußte
man nichts -damit anzufangen, er schien weder zum Kochen,Braten noch zur Verarbeitung in der Industrie geeignet . Alle

diese Vorurteile galt es zu überwinden. Heute ist der Blau :
fisch sowohl frisch als auch geräuchert einer der am meisten
gekauften Fische- Große Böengen werden zu Seelachs verar¬
beitet, sie stellen so einen wertvollen Ersatz für den echten aber
sehr teuren Lachs dar,der hauptsächlich nur vom Ausland ein -
-geführt wird . So konkurriert also der unansehnliche und viel
verachtete Köhler von einst heute schon lange mit dem echten
Lachs . Das hatte früher niemand für möglich gehalten.

Es sei weiter an den Rotbarsch , den Dornhai und
Roggen erinnert , d >>e man früher wieder über Bord warf,
weil sie doch niemand haben wollte ; wurden aber diese ganz
zu unrecht so verachteten Fische mitgenommen, dann kamen
sie gewöhnlich ins Gammelhook , sie zählten also zu den min¬
derwertigsten Arten . Heute steht der Rotbarsch in hohem
Ansehen und wird ebenfalls in großen Mengen am Markt
umgesetzt. Ebenso verhält es sich , so schreibt die Deutsche
Schiffahrtszeitschrift „Hansa"

, mit dem Dornhai . Er wird
seiner zähen und scharfen Haut entkleidet und zu Seeaal ver¬
arbeitet . Es gibt wohl niemand mehr , der ihn nicht gern ißt,eben weil sein Fleisch so zart und schmackhaft ist . Mit dem
Roggen verhält es sich ähnlich . Diese unansehnlichen aber von
Feinschmeckern immer hochgeschätzten Fische sind inzwischen
sehr selten geworben .
. Aus den angeführten Beispielen ersieht man, daß heute in

hohem Ansehen steht, was einst verachtet war . Man erkennt
zugleich aber auch daraus , daß die Abneigung gegen Seefische
hauptsächlich in Unkenntnis bestand , die es zu beseitigen galt.

„ATI" I
Niedersachsens Kanuten betreue» die Engländer !

Das Olympische Zeltlager Ser Faltbootfahrer.
Nähe der olympischen Regattastrecke bringt in der Zeit vom 1. 8.bis 9 . 8., und vom 9 . 8 . bis 16. 8 . der Deutsche Kanu -Verband ein

internationales Zeltlager zur Durchführung , um den deutschen und
den ausländischen Kmmfahrevn das Erleben der Olympischen Spiele
zu Mnz geringen Kosten zu ermöglichen. Man rechnet nach vorsich¬
tigen Schätzungen mit einer ungefähren Beteiligung von
rund 8000 Mann , unter denen etwa 1000 Ausländer vertreten
sein werden , doch bleibt zu hoffen, daß bei einer Gebühr von 2.—RM . die Teilnehmerzähl noch bedeutend anstei-gen wird . Den nieder -
sächsischen Kanusportlern ist ebenso, wie allen anderen Gauen auch,eine Anslandsgruppe zugsteilt worden , und zwar die Englän¬der . Schon heute sind die Kannten felsenfest davon überzeugt , daßaus diesem frohen und ungebundenen Zusammensein im Olympischen
Internationalen Zeltlager sich manche flüchtige Bekanntschaft zu einer
dauernden Freundschaft ai Swächst , die auf gemeinsamen Wanderfahr¬ten im Anschluß an die Lngerwochen aars den deutschen Flüssen und
Seen ihre innere Festigkeit erhält .

Regottaprogramm niedersächsischer Kanuten.
Das diesjährige Regattaprogramm der nieder sächsischen

Kanuten hat noch einige Aendernngen erfahren , so daß jetzt ins¬

gesamt in 14 Wettfahrten , einer Motor -Kanu -, einer Segel -Kanu »
und der Stasettenfahrt Gelegenheit zu sportlicher Betätigung
gegeben ist.

3. Mai : Guuoffens Kurzstreckenregatta in Hildesheim (auf dem
Kanal ) ; 24. Mai : Gaumeisterschaften- und Reich.osfene Langstrecken-
Regatta in Bremen auf der Weser ; 5 . Juli : Gaumeisterschasten- und
Reichsoffene Kurzstreckenregntta in Hannover (auf dem Maschsee) :
12 . Juli Frein vereinbarte Regatta in Norden - Ostfriesland ; 19.
bis 20 . Juli : Deutsch« Kurz - und Langstreckenmeistcrschaften in Grü -
nau ; 7 .- 8 . August : Olympia -Klmuregatta in Grünau : 16 August :
Motorkanuregatta m Bremen (auf der Wümme ) ; 30 . August : Kanu -
Segelregatta in Bremen (aus der Hamme ) ; 6 . September : 3. Gau -
Stftfettenfahrt in Bremen (auf der Weser) ; IS- September : Herbst-
Kurzstreckenregatta in Hannover (Ms dem Maschsee) ; 23. September :
Europa -Meisterschaften in Hamburg (aus der Autzenalster).

Der Ksnusport-Gaufachamtsleiter und seine Mitarbeiter .
Niederfachsens Gaufachamtsleiter für Kanusport , Schwarz -Hanno¬

ver , berief folgende Mitarbeiter in seinem Gaufiachamtsbeiratr
Kassen- und Schristwart : Franz Stehr -Sannover ,
Sportwart : Ernst Kuhlmann -Bremen ,
Jugend -sichrer : Reg .-Rat Richard Held-Wilhelmshaven ,
Verkehrswiart : Dr . Michaelis -Hannover ,
Presse - und Werbewart : Günter -Framke-Hannover ,
Rechtswart : Richter Dr . Günthert -Bremen ,
Segelwart und Fachwort für Motorkanu : Richard Warnebold »

Bremen ,
Vertreter der Einzelpaddler -Bereinigung Rieder sachien : Carl

August Günther -Bremen .
In Anerkennung ihrer großen Verdienste um den Kanusport wur¬

den dem Ganfachanrtsleiter , dem Sport - , Verkehrs -, Jugend - und
Rechtswart die Ehrennadel des Deutschen Kanu -Verbandes überreicht .

Skagerrakgcdächtnisspikle am 24. Mai.
Der Wikhelmshavener SC . Frist » , der in jsndem Jahre die bereits

traditionell gewordenen Skagerrak -Gedächtnisspiele durchgeführt , be¬
schloß in einer Sitzung , die Spiele in diesem Jahre am 24 . Mai
durchznführen . Auch diesmal soll ein umfangreiches leichtathletisches
Sportprogramm durchgeführt werden . Den 25-Kilometer -Gcpäck-
marsch veranstaltet diesmal die Kriegsmarine im Rahmen der
Spiele . Die Ausrichtung des Marsches liegt in den Händen der
Sportttbteiluna der Marinestation der Nordsee .

An leichtathletischen Wettkämpfen sind vorgesehen : a) Männer :
100 -Meter -Lauf , 1500 -Meter -Laus , 3000-Metcr -Lauf , 5000-Meter -
Laus , 4 mal 100-Meter -Staffel , 3 El 100-Meter -Staffel und dis
Olympische Staffel , einen Dreikampf mit 100 -Meter -Lauf , Weitsprung
und Kugelstoßen und an Einzelkämpfen Weitsprung und Speer¬
werfen ; b) Frauen : 100 -Meier -Laus , 4 mal 100-Meter -Staffel und
Speerwerfen : c) Jugend : A Jahrgang 1918/1919: 100-Meter -Lauf ,
1000 -Meter -Lauf und 4 mal 100-Meter -Staffel : d) Jugend : B Jahr¬
gang 1920/21 : 100-Meter -Lauf und 4 mal 100-Meter -Staffel ; e) Wehr¬
macht: Dreikampf , bestehend aus 100-Meter -Lkuf, 4 mal 100-Meter -
Staffel , Handgranatenweitwurf ; f) Verbände : SA . SS , NSKK ,DLÄ usw . : Dreikampf , bestehend aus 100-Meter -Lauf . Weitsprung ,
Handgrvnatenwettwurf .

Die leichtathletischen Wettkämpfe sind in zwei Leistungsklassen
eingeteilt . Meldeschluß ist am 10 . Mai .

Der Wilhelmshavener Schietzvereiu wird das Skagerrak-Gedächtnis¬
schießen durchführen .

Es ist damit zu rechnen , daß die IS. Skagerrak-Gedüchtmsspiele
wieder eine große Beteiligung auswärtiger Vereine und Sportler
aufweisen werden, da für fast alle Wettbewerbe Wanderpreise zu
verteidigen sind .

sanier Anblick. Wir waren im Finnischen Meer¬
busen , der o-ft sehr unruhig- ist. Gegen Abend tauchte
Land aus , wir hatten in vier Tagen Fahrt Finnland erreicht.Da die Küste wild zerklüftet ist , warteten wir mit der Wei¬
terfahrt den folgenden Tag ab . Die Anker rasselten vor
Tran -gfund in den Grund . Das Wetter war sehr ruhig ge¬worden, tiefer Frieden lag über dem Meer, als könnte cs nie
anders stein- Die Sterne und Leuchtfeuer blinkten und spie¬
gelten sich in dem geglätteten Wasser und in der Bereisung
des Vorschiffes , der Wünschen und Reeling , sie waren in einen
dicken weißen Eis-Panzer gehüllt - Morgens in der Frühe
wurden die Anker gelichtet und der Lotse, der mit einem klei¬
nen Lotsenboot an Bord gekommen war , führte das Schiff
-durch stark vereiste Buchten zwilchen bewaldeten Inseln in
den sicheren Hafen von Wiborg. Hunderte von Holzp -rähmsn
lagen an den Kars , die ihre Lasten auf die Ueberkesdam -Pier
verladen wollten . Die Hauptänsfuhrgüter Finnlands sind
Holz , Papier und Zellulose . . Der . gewaltige Holzreichtum
Finnlands würde noch für 500 Jahre Abbau Massen , es
wird aber systematisch abgebaut und wieder an-geforstet . so
daß kein Raubbau den Bestand 'der Wälder gefährdet. Eine
Unzahl Seen und Nadelwälder geben dem Lande sein
einzigartiges Gepräge. Im Sommer wird Finnland viel
von Fremden besucht , die hier ihren Urlaub verbringen,
aber auch die Winterlandschaft hat ihre besonderen Reize .

Nachdem wir vom Zoll revidiert und durch die Paß¬
krolle gekommen, stiegen wir cm Land. Der feste Boden
unter de » Füßen schien uns zu wanken , wir warm schon zu
sehr an die Bewegung des Schiffes gewohnt . Starkes
Schneetreiben bei schwachem Frost hatte eingesetzt. Iu den
Straßen herrschte ein geschäftiges Treiben . Die vielen
Soldaten -sielen besonders auf, ist Wiborg doch Garnison
eine Grenzstadt von zirka 60 000 Einwohnern . Die Soldaten
machten einen schlampigen Eindruck an unserem Militär
verglichen . 00 Kilometer von hier liegt der größte russische
Ostseehafen .

Der Finne ist ein ruhiger Mensch, man kann allerdings

drei Rassetypen feststellen, den eigentlichen Finnen , der
etwas schlitzäugig, uns an die Eskimos erinnernd , den
Slaven und dm Schweden , die die Oberschicht aus¬
machen . Es ist eine starke Spannung im Lande zwischen
Finnen und Schweden , der immer mehr erwachsende Natio-
na-lstolz der Finnen sieht die Schweden als Fremdlinge des
Landes an . Es werden zwei Sprachen gesprochen, schwedisch
und finnisch, elftere als Amtssprache und die Sprache der
Intelligenz . Dis Lappobew -egung, eine reine Bauernbewe-
gung, ist seit dorn Marsch auf Helsingfors verboten, fie kommt
sehr wenig voran und wird wohl sehr wenig Aussicht aus
Erfolg haben.

Wir streiften durch die Straßen , nur an den vielen Pelz¬
mützen , die Männlein und Weiblein trugen , wurden wir
daran erinnert , daß wir uns in Finnland befanden. Ueber-
all sahen wir auch deutsche Erzeugnisse , hauptsächlich In -
dnstrieartikel. Auf dem Markt herrschte ein reger Betrieb,hier warm sehr viele jüdische Händler anzuteffen. die auchuns ihre Waren ampriesen , gleich in deutscher Sprache, sie
hatten hier auch den richtigen Riecher, Geschäfte zu machen ,
doch sollten sie bei uns kein Glück Habens Die Bevölkerung
ist auch größtenteils antisemistisch eingestellt .

Nach zwei Tagen Aufenthalt verließen wir am frühen
Morgen Wiborg zur Fahrt nach Kotka , einer Insel¬
stadt . Die Fahrt dorthin war prächtig , es ging an der
Küste entlang , verschneite Tannenwälder spiegelten sich in
den blauen Fluten , es war ein schönes Panorama .

Am Abend blieben wir -an Bord , der 1 . Ingenieur erzählteuns sehr spannend aus seiner Fahrenszeit in aller HerrenLänder , in Rußland war er auch gewesen. Fürchterliche Be¬
gebenheiten

. wußte er als Augenzeuge ans dem Sowjetpara¬
dies zu berichten . Mit Stolz zogen wir nnt unserem jetzigen
Deutschland Vergleiche . Der Seemann ist es, der überall im
Ausland durch sein Verhalten deutsche Art verkörpert, nach
seinem Auftreten wird die ganze Nation ein-geschätzt . Er ist
daher auch sein Bestreben, den besten Eindruck zu Hinter¬
sassen. Die Finnen sind sehr deutschfreundlich , haben iie auch

Ursache zu , verdanken sie doch ihr Dasein den deutschen
Truppen , die die Bolschewiken aus dem Lande jagten.

Am folgenden Tage stiegen wir auch in Kotka an Land.-
Eine schöner Ausflug führte uns mit dem Omnibus in das
Innere des Landes, nach Langinkoski , einem alten Jagd¬
schloß des russischen Zaren , der hier früher in der wild - und
fischreichen Gegend sein Weidwer-k verrichtete und Entspan¬
nung suchte . Hier in dieser Gegend haben starke Kämpfe
getobt zwischen Deutschen und Bolschewiken. Wir sahm nochalte Schützengräben , Unterstände und verfallene Ge¬
schützstellungen aus jener Zeit. Eins Gedenktafel des Zaren
Nikolaus lll war von den Bolschewisten demoliert. Herrlich
war die Gegend verschneite Nadelwälder, groteske Fels -
gruppen und schäumende Wasserfluten, darüber ver strahlende
blaue Himmel, alles in ein warmes goldenes Sonnenlicht
hüllend, versetzten sie mich in eine feierliche Stimmung , daß
ich stehen blieb und des Schaums nicht müde Wurfe . Nach
dem Spaziergang schmeckte das Mittagessen besonders gut,nachmittags besuchten wir ein Konzertkaffee . Schöne deutsche
Weisen erklangen, wir hatten Gelegenheit, den Finnen in-
seinem Gesellschaftsl-eben kennenzulernen. Er macht einen
guten Eindruck , manchmal etwas steif , der Deutsche ist viel
l-gb -enssprühender.

Zu rasch mußten wir wieder zur Heimreise antreten.
Finnland verschwand im Dunst unseren Blicken, wo wiL
Land und Leute studieren dursten, wir können so Maß-stab
cmlegen an unser eigenes Volkstum und wissen so immer
mehr, wie glücklich wir uns zu schätzen haben, ein einigesVolk zu sein, ein herrlicher Führer schirmend alles über¬
wachend , uni im ehrlichen Wettbewerb der Völker im Segen
des Friedens für die kulturelle Entwicklung der Menschen
reichlich beizutragen. Wir bekommen aber auch eine große!
Achtung vor Völkern , die aus anderen LebensverhältnisseN
heraus tapfer ihr Dasein fristen müssen.

Zu schnell ging die Heimreise vonstatten, schwer fiel uns dev
Abschied von den braven Kameraden, die wir liebgewonnen
hatten . Für uns war dis Finnlandfahrt ein starkes Erlebnis ,von dem wir lange zehren können . A. T e irb n er .



Olü 6 Filnl
Weener , den 3. April 1936:

otz . Lichtbildervortrag des Professors Dr . Wcmpe . Der
bereits im vorigen Monat hier vorgesehene Lichlbildervor-
trag des Professors Dr . Wempe wird nunmehr am kommen¬
den Montag! abend von der Ortsgruppe der NSDAP .
Weener im Saal von Plaatie durchgesührt. Der Besuch ist
nicht nur wegen des überaus aktuellen VortragZstosfes , son¬
dern auch wegen der hervorragenden Bilder über die Eisen¬
gewinnung und -Verarbeitung . zu empfehlen . Die Haus¬
kapelle der NS .-Kulturgemeinde und das Quartett der Lie¬
dertafel „Harmonie" werden den Abend verschönern . Nä¬
heres wird morgen im Anzeigenteil bekannt gegeben .

otz . Verkehrskontrolle. Dieser Tage wurde im ganzen Rei-
derland eine allgemeine Verkehrskontrolle durchgeführt, bei
der mancherlei Mitzstände in Erscheinung getreten sind . Vor
allem wurde die unvorschriftsmüßtge Anbringung von Rück¬
strahlern an Fahrrädern in sehr vielen Fällen sestgesteut. Die
Rückstrahler müssen am Hinteren Schutzblech des Fahrrades
in einer Höhe von 50 cm über dem Erdboden angebracht sein.
In diesem Zusammenhänge ist allen Fahrradbenutzern im
Interesse der eigenen Sicherheit die Anbringung von weißen
Streifen am Hinteren Schutzblech zu empfehlen . Diese weißen
Streifen sind bereits an einer ganzen Reihe von Fahrrädern
angebracht, doch sollte noch weit mehr als bisher von dieser
Möglichkeit , die Erkennbarkeit des Rades während der Dun¬
kelheit zu erhöhen, Gebrauch gemacht werden. Die weißen
Schutzstreifen sind neuerdings auch in Form von Galalit - oder

, Zelluloid -Beschlägen am Rade anzubringen.
otz- Vom Amtsgericht Weener. Drei nichtarische Viehhänd¬

ler hatten gegen einen Strafbefehl von je 20 Mark Geldstrafe
wegen Uebertretung der Handelsgewerbebestimmungen Ein¬
spruch erhoben . In der Sitzung vor dem Amtsgericht Wee¬
ner wurde nach eingehender Beweisaufnahme der Einspruch
verworfen und das Gericht erkannte die drei Beschuldigten
für strafwürdig.

otz . Die Störche auch nach Weener zurückgekehrt. Nachdem
bereits seit einigen Tagen in der Umgebung Weeners und
im ganzen Kreise Leer an verschiedenen Stellen die Rückkehr
der Störche zu verzeichnen gewesen ist, sind gestern auch die
Störche noch Weener gekommen . Ein Storchenpaar hat sein
altes Nest im Pannenborgschen Garten bezogen und ist jetzt
eifrig mit der Herrichtung der Nistgelegenheit beschäftigt .

otz . Halte. Von der Reiherkolonie . Im Reiher-
Horst des Gutes Halte herrscht seit einiger Zeit wlÄer ein sehr
reger Betrieb . Die Tiere sind jetzt stärk mit der Herrichtung
ihrer Nester und mit der Erbauung neuer Nistgelegenheiten
beschäftigt . Die meisten Reiher sind tagsüber in den umlie¬
genden Hammrichen aus der Fnttersuche und kehren gegen
Abend in Scharen in ihren Horst zurück.

otz. Stapelmoor. Versammlung der Molkerei¬
genossenschaft Stapelmoor . Im Saals von Hin-

srichs fand am Donnerstagnachmittag unter Teilnahme von
! etwa 70 Genossen eine Versammlung der Molkereigenossen -
l schast Stapelmoor statt. An der Versammln̂ nahmen n a.
teil Dr . Frick-Hannover als Vertreter des Milchwirtschafts-
Verbandes . Direktor von Berg von der Bäuerlichen Werk¬

schule Weener , sowie die Vorstandsmitglieder. Eine sehr rege
Aussprache entspann sich über die Beschaffenheit der Verkanss -
milch und der Magermilch. Ein Antrag von A . Schmidt-
Weener , den Geschäftsanteil auf den bisherigen Satz von
10 Mark je Kuh und Besitzer sestznlegen , wurde angenommen.
Ter Geschäftsanteil wird monatlich mit 0 .50 Mark je Kuh
erhoben . In der Versammlung wurden noch interne Ange¬
legenheiten besprochen und darf hingewiesen , daß Ende Mai
die Neuwahl des Vorstandes und Anssichtsrates d r Genossen¬
schaft vorgenommen werden soll . Der Versammlung war eine
Sitzung der alten Mitglieder der Genossenschaft voraus-
gegangen .

Papenburger Hafen
Angekvmmsne Schiffe : MS Helene , Schepers-Papenburg, mit

Steinen von Midlum ; Muttschiff Anna, Dimmen-Papenburg, leer
von Mark ; abgegangene Schiffe : MS Elisabeth, Haak-Elffabethfehn ,mir Hoz nach Apen ; Muttfchiff Maria , Hillsbrand-Papenburg, mit
Torf nach Kirchborgum ; holl . Tfalk Johanna , Fernhout-Hoogeveen,
mit Torfftreu nach Rotterdam; Motorkahn Rhenus 81, Ritter -Mann¬
heim , mit Hirminal nach Mannheim.

otz . Geschäfte am Palmsonntag geöffnet . Am Palmsonn¬
tag sind die Geschäfte in der Zeit von 8—9 ^ Uhr, von 1114
—14 Uhr und von 15 >4—18 Uhr geöffnet.

LuMstzutzimsfteümrg in Hannover
In der Zeit vom 4 . April 1936 bis 26 . April 1936 wird

in Hannover die Große Deutschs Lustschutzausstellung ge¬
zeigt , die heute in Anwesenheit des Präsidenten des Reichs¬
lüftschutzbundes durch den Oberpräftdenten der Provinz Han¬
nover feierlich eröffnet wird . Für die Zeit vo n 8 . vis 16.
April ist der Besuch mir Sonntagsrückfahrkarten ohne Rück¬
sicht auf die Entfernung täglich möglich wenn in dieser Zeit
die 'Festtagsrückfahrkarten ausgegeben werden. Darüber hin¬
aus werden gleichfalls ohne Rücksicht auf die Entfernung und
die Auswahl des Tages folgende Fahrpreisermäßigungen ge¬
währt : Für mindestens 12 Personen 33-14 Prozent , für min¬
destens 25 Personen 40 Przt . , für mindestens 100 Personen
50 Przt - Uni auch Erwerbslosen den Besuch der Aus¬
stellung zu ermöglichen , gewährt die Reichsbahn bei minde¬
stens 12 zahlenden Teilnehmern eine Freikarte , bei minde¬
stens 20 zahlenden Teilnehmern 2 Freikarten , bei mindestens
40 zahlenden Teilnehmern 3 Freikarten . Jugendlichen
ist eine weitere Vergünstigung dadurch gewährt, daß bei bis¬
sen Gesellschaiftssahrten zwei Kinder von 4 bis 10 Jahren als
ein Erwachsener rechnen .

Ursprungszeichen für handgearbeitete Damenhüte .
In der Kennzeichnung handwerklicher Erzeugnisse ist jetzt

ein neuer Schritt getan . Nachdem das Gütezeichen für
handwerkliche Polsterwaren , mit Erfolg seinen Weg in die
Oefsentl - chkeit genommen hat . bringt setzt der Reichsinnungs¬
verband des Putzmacherhandwerksein Ursprungszsichen her¬
aus . Mit dierem wcrden die handgearbeiteten Kopfbeklei-
dungsstücke für Frauen und Mädchen gekennzeichnet . Das
Zeichen zeig, einen Frauenkopf mit der Umschrift „Reichs^
innnngsrerband des Putzmacherhandwerks" , Es wird in die

Hüte e 'ngenäbl . Das Zeichen gibt dem Käufer die Gewährdafür , daß der Hut in einem Handwerksbetrieb vollständig in
Handarbeit hergestellt worden ist . Zugleih mit dem Ur-
sprungszeichen wird eine Schaufenster-Plakette ausvegeben.
Diese Plakette bekommen Me handwerklichen Putzmacher¬
innen , denen der Reichsinnungsverband erlcmch hat, das
Ursprungszeichen zu verwenden. Die Plakette im Schausen-
ster hat in größerem Maßstab die gleiche Zeichnung wie das
Ursprungszeichen im Hut.

Steliertenuinkalenöer.
5. 4 . 1936 : Lohnabzug kür die Zeit vom 16 . bis 31 . März 1636

falls die bis 15 . März ein-behaltenen Beträge 200 RM.
nicht überstiegen haben , für die Zeit vom 1 . bis 31.
März 19S5 .

10 . 4. 1936 : Umsotzsteuervoranmelbung und -Vorauszahlungen für
Monats - und Vierteljahrszahler (keine Schonfrist mehr).

20 . 4. 1936 : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15 . April nur dann,wenn die bis 15. April einbehallene Lohnsteuer 200 RM .
übersteigt .

Zur Beachtung : Wich eine Zahlung nicht fristgemäß ge¬
leistet, wird sofort sin Säumniszuschlag von 2 Prozent des Steuer¬
betrages fällig.

Gaupersonalamt .
Aus Vorschlag des Ganvxrlters der DAF wurde der

Parteigenosse Otto Denker , Vegesack,
vom Gauleiter zum kommissarischen Leiter des Amtes Han¬
del UM Handwerk sowie zum Gaubetriebsgemsinschaftswatter-
der RGB „Handel" ernannt . Gleichzeitig wurde er als stellv.
Gcmw-alter der DAF eingesetzt-

Parteigenosse Denker hat seinen Dienst am 1 . April 1956
angetreten . gez . Joel .
NS -Frauenschaft, Deutsches Frauenwerk Leer.

Heute abend 8 >« Uhr erscheinen alle Mitglieder der NS -
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks im Festsaal des
Rathauses .

Es können Volksgenossinnen mitgebracht werden.
Die Ortssrauenschastsleiterin.

SA Sturm S/l.
Der angesetzte Dienst für Sonntag wird ans Dienstag , den ,

14. April 1936, abends 8 Uhr bei Voigt (Wörde) verschoben- ,
Meyer, Sturmführer .

Barometerstand am 2 . 4. , morgens S Uhr : . 766,0
Höchster Thsrmometerstand der letzten 24 Stunden : 0 -s- 14°
Niedrigster . » » 24 , L -s- 4°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . 0,7

Mitgetsilt von B . Zokubl, Optiker , Leer.
. ^ . . l ' " » .! i V

Zweiggefchifftsstelle Ser Ostfricstsche « Tageszeitung
Leer . Brunnenftratze 28. Fernruf S80L

D . A . II . 1636 : HauptauSgabe 22 SOS, davon mit Heimat -Beikag«
„Leer und Reiderkmd" 6535 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Hauvtansge.be und die Heimatbeilag « „Leer und R eiVorland"
gültig. NnchlMtaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland";
B für die Hauptausgabe

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeiamtierter
der Beilager Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . K. Zopfs
L Sohn . G . m . b . H.. Leer .

UUWMWl7» mkautkn
Zwangsweise

iverkause ich am Sonnabend , dem
4. ä. Mts ., 11 Uhr , in Logs :

1 Bücherschrank , 1 Schreib¬
maschine und 2 Sitztruhen

öffentlich gegen bär . .
Räuferversammlung : Gastwirt¬

schaft Upstalsboom.
Traupe » Obsrgsrichtsvollzieher.

Frau Hlnrich Brants Wwe .
in Leer läßt wegen Aufgabe äes
Haushalts am
Montag , dem K. Avril 1S36.

nachmittags 3 Uhr ,
bei ihrer Wohnung , Mörkenstr . 28
Hierselbst , folgenäs gebrauchte

Möbel etc .,
als : 1 Alsidsrschrsuk , 2 Wasch¬

tische, 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen nnä Rufl . , 1 Chaise¬
longue , 1 Sofa . 4 Stühle , 1
Studentisch , 2 Aorbstübls , 1
Spiegelschrsnk mit Spiegel ,
1 Blumenständer , 1 Näh¬
maschine, iNshtisch , 2Tsppiche,
1 StubsnofswlNüchsnschrank ,
1 Anrichte , 1 Tisch, 4 Stühle ,
1 Pnhschrank , 2 Nüchenbörte ,
I schwarzen Herä , I Wosste-
Hsrä , 1 Narre,Haus - , Nüchen-
unä Gsrtengsräts nnä was
sonst noch äa sein wirä ,

freiwillig öffentlich meistbietenä
auf Zahlungsfrist durch mich
verkaufen . Besichtigung 1 Stunäe
vorher gestattet.

Leer. L. Winckslbach ,
Auktionator .

Gin Rind
nnä Eßkartojfsln zu verkaufen
A . Feläkam p. Ähren._

1 ürenöe Auh
zu verkaufen .T. v. Ra häen . Logabirnmsrfelä .

AiWenlelmWW
zu verkaufen.

Wilh. Duin. Nortmoor.

z jllW M!»kM
Hst zu verkaufen

FranHülsebus .Tollhussn bÄhrhovs

«e!« 3-lllIM -WkgIlMg
zu sofort oder 1 . Mai .
Angebote an A. Ammermann ,Leer, Anneustraßs SS .

Schöne
zu verkaufen .

Zr .W . M . Abels , Süd -Georgsfehn .

Lin zur Zucht geeignetes

GMweiu EMI
zu verkaufen .

H. Groenhoff , Deenhusen .

AMMWWDD
Gesucht auf sofort ein

15—17sähr . Mädchen
für die Dormittagsstunden .

Leer, Neusstrsßs 39.

zu verlausen 1 Namen-Fahrrad.
1 Schneidermasihine „Singer" .
1 öasdwüM. 1 Laulspremer .

Leer ; Äirchstraste 9. Zu Ostern ein

Lehrling
Ernst KSHler. Polstergestellsabr».

Leer , Lindenstrasze 11 .
MOMkÜl

Hst abzugeben

I . G . Ukena, hersfelde Suche für sofort einen

Laufjungen
loh . Vsttermsnn .Warsngrosthdlg .,
Leer , Hindenburgstrsße 65.

Raufe festsitzende
Glucken

MMl van der Laan . Leer.
Wilhelmstr . 34 . Zernr . 2088 .

SOkUWserRSestk
MleMche WMmer.

Ioh . Ringeling ,
Hsngstforderfsld -Augustfeh »
Fernruf Augustfehn 27.

Anznkausen gesucht bei
sofortiger Abnahme

Weidekühe und
weiderinder

ssuni bis November kalbend.
Erbitte sofortige Angebote.
Udo Blikslager , Loga.
Fernruf Leer 2381 .

Empfehle alle Sorten Is ver¬
zinkte 4- und 6-sckige

Drahtgeflechte
Stachelöraht

in etwa 25,50 u . 200 Mtr .-Rollen
Zaun draht,Wss chslsinen und
Bindedraht , sowie sämtliche
Drahtkrampen u. DrahtstifteIMMWl

2-Zimmer -wohnung
zu vermieten.
L . Feläkamp , Ähren. Gute Werbang lshat lMer!

VerlobunLssringe
ll . Vurer, lkrkov«.
MMlie ImnsWe

in schwarz, braun n . Lsckleäsr
zu Mk . 5.90, 6 .00 nnä 7 .90 Nnä
in anäeren Preislagen empfiehlt

WWlIS KH . KlWkl
Warsingsfehn.

AM SgNM .. 4.NMM 6. 18W
sinäst im Dahnhosshotsl äie
ordentliche

RWkUklMlMIIIIM
statt.

Eisonbahnvsrsin Leer.
Bin unter äer Fernsprechnummer

angeschlossen .

G. Mkk.
" s

Leer, Augustenstrshe .

Bekanntmachung.
Dis Ausgabe äer Fettvsrbilligungsscheins für äie Monate April ,

Mai nnä Tuni ä . 7- findet statt für
Buchstabe A— am Montag , ä . 6. April , vormittags von S—1 Uhr

, ff—R am Montag , ä . 6 . April , nachmittags von 3—6 »
, 1 —M am Dienstag , ä . 7. April , vormittags von S — 1 »
„ kk—8 am Dienstag , ä . 7. April , nachmittags von 3—6 »
„ 8ob —2 am Donnersta . O. April , vormittags von 8 — 1 .

und zwar im Wohlfahrtsamt , Zimmer Nr . 5.
Deräisnstbslcheinigungsn , Lohnbsutel nsw. sind vorzulegen .
Binder worcken nicht abgefsrtigt .
Die Termins sind genau inneznhalten .

Leer , den 3. April 1936. Das Wohlfahrtsamt .

MinWM »er ÄkMkli « kr /
Für die Betreuten des Wintsrhilfswsrks findet am Montag ,
dem 6. April , abends 8 Uhr , in den Csntral -Lichtspielen (van
Marks nochmals eine

SUmvo rfü b rrm s » »
Einlaßkarten hierzu werden am Sonnabend , dem 4. d . Mts .,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr , im Ratskeller verausgabt .
Nur für Erwachsene . AontrollKarten sind mitznbringen .

Fecht , Ortsgruppenbesnftragter .

Mrrladim« zu«
Svelkvirechuns de« Ledvkuse

Am Montag , dem 6. April 1936 , nachmittags 3 Uhr,
findet im vanMark scheu Saale in Leer die Lehrlings »

srsisprechung statt.
Sämtliche Volksgenossen werden hierzu hsrzlichst ein-

gelsden . Insbesondere dis Angehörigen der Lehrlinge
und des Handwerks .

Lvauevdakde « !
bleibt mein Geschäft sw >
Montag geschlossen.

Jan Hippen , Ihrhove .

Die Festrede wird der Präsident der Handwerks¬
kammer , Pg . Bohnsns , M . d . R ., halten .
Nach äer Freisprechung wird dis Prämiierung der besten
Arbeiten erfolgen . Nrsishandwsrkrsrschaft Leer .

werde
Mitglie¬
der NSV.

Sonntag , öen
5. Äpril , und
2. Ostertag :

bei
Gastwirtschaft Busemann W. K0kNkN . ötekllWerW .

Ostwarsingzfehn!
Sonntag , ab 5 Uhr: W



prsirvisrte

8ie soll ein blsibenäes Anäenken
sn äiesen Lkrsntsg sein

! «SMM-M1eI . 36.8« 28.M 26.5« 19.5« 15.5« >
I «MKIl 'kvWlklz . . 38 .W 32.VK 28.KV 26.VÜ
«MMllogtÜMK . . 36.W 27.5« 24.V« 19 .5«

l «krrM'M «Sk . . . 63.8« 53.8« 42 .8« 39.V«
»KNW-81WN8 . . . 52.V8 16.8« 39.V« 34.5«

^ ^ . 6,65 nur eine kieine

Kuriere unrsrer i.e ' »wngen

sinä nur einige Vorschläge .
HIock viele snäere scköne
Ossckenke 8>dt es bei

Slipons , Spontsnrügv
ILaninigsnn - ünsügo

in reichhaltiger Ausvskl , nur gute Dualitäten
ru kleinsten Preisen

Uonnon - AnKikvi
« is : » üto > klüirsn , ! ocicsn . Xrsvrsttsn . lismäsn et «.
in vielen Neuheiten sllsrbiliigst .

SöiÄe ^

«

I

Füv die Frühjahrsbestellung
emMle Rot-. Weiß-. Gelb-Klee, öchwebenllee. Sumps-
scholenllee. Tlmothee. engl. Raugras . Kraulgras. Ralen-
mischung . gelbe u. roteESenborserMitteln. sowie sämtliche
Blume« ' und Gemilsesameu

in garantiert frischer , keimfähiger Ware aus äer berühmten
Samenhanälung von Ernst L von Spreckelsen , Hamburg

Ferner : Große Bohnen und Wanzschalotten .
Gruft Mevma « « ,Libvb » ve >

I

Wvmeev
Die Malerarbeiten an den hiesigen Schulen und
Lehrerwohnungen sollen sofort vergeben werden
Näheres ist bei mir zu erfahren . Buurman , Bürgermeister .

Erhielt eins

unä sinä alle Größen
wieäer ab Lager lieferbar .

Beruh . Bohlseir , Leer .
Kn Wieäerverkäufer liefere ich zu Fabrikpreisen

nur vlirkücb gut sbgelaZerte 8orten,
rurXonlirmslion unä 2u äen ksrttsgen
in kübsokenkleinen Kistenvon 75 pkz.an
ksuken 8ie sekr gut bei

aoIZ . Wssssls
Ugarrengesebält ,
l-esr , 6runnen ?trsLe 11, releton 2464

iinäen 8is bei wir in groüer AnsvskI
Hur gute Dualitäten . Billige Preise

llmea-gMel. « mlü Men

üinclsnbllrgitriihs «

Ai»

b- i 5k »E , z - >äM, „-»ß- s

Zur Aussaat empfehle
sämtliche Gemüse - unä Blumen - Sämereien ,sowie Gras - u . Nleesamen unä Rassnmischung ,anerkannt beste Erträge liefsrnä .

w . H. Zokken, Gst-Warsingsfehn
Sie laute« bei mir:

Lebensmittel billig unä gut / Tee V» Pfä . I NM .Alsinartikel für Haus , Stall . Garten unä Felä/Porzellanunä Geschenksachen / Futter - unä Hilfsmittel fürs
Alsinvieh / Farben unä Leinöl / Fast alle freigsgebsnen
Drogen .

Ioh. Vetter. Veenhufer-Kolsnie.

!

Ballast über Bord !
ssäes Pfunä Usbergewicht ist
fchäälich . Dis Schlanken finä
gesnnäer l Sonnsn -Tee macht
schlank ohne zu fchaäen. —
Vtl. SO Pfg ., Pak . 1 . - . Wei¬
ters Auskunft unä Verkauf :
Rreuz - s- sDrogerie

^ r i tz I- I g i t s
^Leer , A-äolfrhitlerstr . Zernr . 24iSI

_ ^

Sabarülns IHäntsI
prei 8 « ert äuroli Qütö

bei

I - v.' ie unschön — ivel'cjen schnell
1 unö sicher über ^ ^
Igelit ciurcb .7L^ /rFLL

IdeseiliAt . >60 . 3.00, 3.50 . setrl
! such 8. exlrs verstärkt in luden
I kW !.95 . OeZsn 8ickel , Messer

Venus Ltsrke ^ rrt !ich empkohsen.
Leer : Drogerie Zum Malsboom.

Aäolf-Hitler-Ztrsßs SO .

r 6rtiZe 8 är § 6
sowie i. eiekeniivsLcke

emplieblt
l.sor .
Lsrgmannrlrshs 44

s iinäen 8is preis « ert unäp'
in groüer / iuswskl im

l. kkk » liinrlonbusgrirshs 14.

2u Ostern:
kin rcküner /^nLug,
5»pon , 0 -b1sn1sl»uw.
VON

UlNÜSrkL , tsnärlrshs
äss gern besuckte Lekleiäungsksur

Zu Sonnsbenä

la Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

am Bahnhof .

I/I llltl UbZ"''
4VB ' GGA ^ H' Lalkier« lg

HMNers . ^
^ ift-r .

»BrinkmannshofS

fMiliemclinclile »
vsmsnrtrümpls . tierrenrocksn . Lporkirümpte ,Kinäsrrüästclien in groüer / iusvskt

Li . SL 0 - 8 ^ ümpßo
pstvns > - Stnuinpß - ausdvssvnung

Q - IGsttnup , nlonbu g „ 4S
Annskmsstelle von Beäsrisäsokungssoksinen kür liinäerreioks

Ikrkove unä Itiren , äen 1 . /ipril 1936.
Beute sbenä ent8oktie ! ssnkt unä rukiZ unser

lieber Vater, Lruäer, LebivsZer unä Onkel,
der Kauer

^ sa / / ur7 / ä ^ c^ sn

l. kQ/ <U7

«cülsnk
KSgl

ß. LO/ik4V

Titleinverkauk
Oork . I . küver , l . eer

BinäenburZstraLe

in seinem 87. I^ebensjakre.
Dies bringen tiekbetrübt rur / inreige

die trauernden Kinder
nebst / ingeböriZen.

Oie LeeräiZung kinäet statt am iVlontsZ ,
äem 6. /7pril , nsckmittaZs 2 Obr.

Prauerkeier ' /» 8tunäe vorker.

^/iesrbusen , äen 2 . April l43b.
läeute nachmittag entscklisi ssnit unä rukig nach

längerem l .eiäsn unsere liebe lVlutter unä Qroümutter ,8cb « ester 8cb « sgerin unä Laute

I

im 71 . Pebsnsjskrs .

Janna Kuh
geb . Olimsnnr

ln tieker Brauer
liis ki'näer unä iiinässlcinäei'.

Beeräigung : lViootsg nachmittag 1 vkr .
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